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Re dak t i on: o . Un i v . - Prof . Dr . He lmu t F lüg e l 

Das W e r k  i s t  u r h e b e rr e c h t l i c h  g e s c hü t z t .  Di e dad urc h b e ­

gründ e t e n  R e c h te b l e i b e n vo rb e hal t e n .  Aus z ug s we i s e r  Ab­

dru c k  de s T e xt e s mi t Qu e l l e nangab e g e s ta t t e t .  



V o r w o r t 

Mit vor liegendem 1 . He ft de r Jah resberichte des Hoch­

s chul-Forschungs schwerpunkte s S 1 5  " Die f rüha lpine Ge­

schi chte der O s talpen" folgen wir der bereits in den 

Jahresbe richten des Hochs chul- S chwerpunk tes N 2 5  

" Geologis cher Tie fb au der O s talpen" geüb ten Tradition , 

dem Fachko l legen einen kur zen in formatorischen Einb lick 

in uns ere laufende Arbeit zu b i e ten . Gleich zeitig wo l len 

wir dam i t  auch der Idee der " Transparen z der Fors chung" 

gere cht werden und dem S te ue r z ah ler Rechenschaft über 

die von ihm für uns e re Arbeiten aufgebrachten Mitte l 

geben . 

Es  sei an dieser S te lle a l l  denen ged ankt , die uns e r  

P rojekt unterstützen . Persönlich mö ch te ich an die s e r  

S te l le Frau G . Z irk l f ü r  ihre Hil fe in d e r  Organis ation 

des P roj ektes danken . 

He lmut W . F lüge l ,  Graz 

zus te l lungsbevo l lmä chtigter des 

Hochschul-Forschungs s chwerpunkte s  S 1 5  
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Jb e r . 1 9 7 9 Ho c h s c hu l s c hw e rp k t .  8 1 5, 8 . 5 - 9, Gra z 1 9 8 0  

DER FO R S C HUNGS SCHWER PUNKT "D I E  F RÜHALP I N E G ESCH I C HTE DER 

OSTALPEN " - ENTSTEHUNG UND Z I E LS ETZUNG 

H . W . FLÜGEL , Graz 

Das Aus l aufen des Hochschul fors chungs - S chwerpunkt-P rogram­

mes der Ös terrei ch i s chen Rektorenkon ferenz - wovon auch 

das P ro j ekt ''Geologi s cher T i e fb au der Os talpen" betro ffen 

war - führte dazu , daß von der Ös terre i ch i s chen Rektoren­

kon ferenz 1 9 7 7 die Auf forderung erging , Anträge zu neuen 

P ro j ekten einzurei chen . E i ngehende s chri f t l i che und münd­

l i che Di skus s i onen unter den Tei lnehmern des Tie fbau- S chwer­

punktes hatten zur Folge , daß unter glei chem Namen j edoch 

mi t tei lwei s e  geänderter Fragestel l ung eine Fort s e tzung 

des Fors chung s s chwerpunktes beantragt wurde . I n  ers ter 

Linie waren drei Gründe hierfür maßgebend : 

1 .  Durch di e Arbeiten des " Tie fb au-P ro j ekte s "  waren zah l rei­

che neue Fragen aufgetaucht . Vor allem h atte e s  s i ch ge­

ze igt , daß die frühalpine Ges chi chte für die Entwi cklung 

der O s ta lpen eine sehr große , j edoch noch wenig bekan­

nte Bedeutung hat . I h re K lärung s ch ien den Teilnehmern 

des P ro j ektes von größter Wi chti gke i t . 

2 .  Für diese K lärung s tand ein:re lativ großes Potential an 

Geräten durch das T i e fb au-P ro j ekt zur Verfügung . I nsbe­

s ondere bot die E rri chtung e i ner arbeits fähi gen Geochro­

nologie und P aläomagnetik die Gewähr ,  b e i  de ren ges amt­

ö s terre i ch i s chem E ins atz ras ch wi chtige E rkenntnis se zu 

lie fern . 

3 .  Letztlich war durch das bi sherige Pro j ekt ein enger For­

s chungskontak t zah l re i cher geowi s senscha ftli cher I ns ti­

tute Ö s terrei chs zus tande gebrach t  worden , der s i ch be-
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währt h atte und d aher we iter aus gebaut und vertieft wer­

den s o l l te . 

Der Antrag wurde Ende 1 9 7 7  von der Ö s te rrei chi s chen 

Rektorenkon ferenz be fürwortet , zur wei teren Behandlung dem 

Fonds zur Fö rderung der wi s s en s ch a f t li chen Fors chung zu­

ge leite t . Aufgrund dieser Emp feh lung kam es zur Aus arbei­

tung eines umfangrei chen Antrags , in dem auch bi sher ni cht 

am Tiefb au-P ro j ekt bete i l i g te I nstitute i nkaoperiert waren . 

Dieser Antrag wurde im März 1 9 7 8  dem Fonds zuge s te l l t . 

Nach dem Begutachtungsver f ahren und der im Herb s t  1 9 7 8  

s t attge fundenen " Begehung" wurde de r Antrag am 9 . 0k tober 

1 9 7 8  vom Kuratorium des Fonds zur Förderung der wi s s en­

s chaf t l i chen Fors chung behande l t . Finanzi e l le und forschungs­

po l i ti s che E rwägungen führten j edo ch zu e iner vor l äufigen 

Z urücks te l lung des s e lben und zum Vo rschlag den Schwerpunkt 

neu zu konzipieren . Dies ges chah noch im November 1 9 7 8  

frei lich unter E ins chränkung der Tei lnehmerzah l , wobei 

das P ro j ekt zur Gänze auf " D ie frühalpine Ges chi chte der 

Os talpen" aus ger i ch tet wurde . Unter diesem Titel wurde 

der Antrag in der S i tzung des Kur atoriums des Fonds zur 

Fö rde rung der wi s s ens chaf t l i chen Fors chung vom 4 . 1 2 . �e  

bewi l l igt . 

Als Z ie ls e tzung dieses P ro j ektes S 1 5  wurde in dem 

die sbezügl i chen Antrag fes tge s te ll t : 

" I nnerhalb der Alpen zei chnen s i ch die Os talpen da­

durch aus , daß in wei ten Are alen K rus tentei l e  erhal ten 

s ind , die einen E inb l i ck in die frühalp i nen Vorgänge 

der Geb i rgsbi ldung e rmö g l i chen . Im Gegens atz zum j ung­

alpinen ( terti ären ) Werdegang der Alpe� , d e s s en oro� 

genes P roduk t in " fr i s che r "  Form heute gut zugäng lich 

i s t ,  müs sen die frühalpinen ( j ur as s i sch-kretazi s chen ) 

E rei gnis se tei lweise e r s t  aus " Re likten" rekons trui ert 

werden . Der O s t a lpenbere i ch bietet sich für so lche 

S tudien in ganz besonderer We ise an . E i ne ents che idende 

E rwe i terung unserer b i s l ang sehr lückenha ften Kentni s s e  

übe r  diese frühalpinen Vorgänge i s t  für ein Ges amtve r­

s tändnis der Gebi rgs ents tehung übe r  den lokalen Os talpen-
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r aum hinaus von grund legender geowi s senschaftl i cher Be­

deutung . Die i n  die sem P ro j ek t  e rarbei te ten Vors te llungen 

über die E n twick lungs ges chi chte und S truktur des Gebi rges 

werden die theoretis chen Grund lagen für darauf aufb auende 

Über legungen aus dem Bere i ch der angewandten Fors chungen 

b i l de n .  

E in S tudium dieses äußerst komplexen P rob lemkreises 

e r fo rdert einen konzentr i e r ten E i n s atz der verschiedens ten 

erdwi s s ens chaf t l i chen Arbeitsri chtungen und Arbei tsme tho­

den , wie dies i n  größerem Umf ange organ i s a tori s ch nur in 

einem i n te runive r s i tären For s chungs s chwerpunk t mög l i ch 

i s t .  

Dur ch die s e  ge s amterdwi s s ens ch a f t l i che Z usammenarbe it 

kann für den Os talpenraum eine K lärung fo lgender P rob leme 

erwarte t werden : 

1 .  Die primäre Anordnung der großen tektoni s chen E in­

hei ten im Te thysr aum , wobei ein bes onderes Augenmerk auf 

j ene paläogeograph i s chen Räume ge legt wi rd , die von 

ozean i s cher K rus te eingenommen waren und heute nur mehr 

aus Rudimenten rekons truiert werden können; Das Vor­

kommen ,  die Lebensdauer und die Pos i tion versch�edener 

geosynk linalinterner Schwe l len- und Fes tl ands zonen , 

deren ehema lige E xi s tenz ebenfalls nur mehr durch l i tho­

f azi e l le und tek toni s che I ndizien erfaßt werden können . 

2 .  E ine E r fassung der geb i rgsb i l denden P roze s se von 

den ers ten Anfängen an bis hin zu einem frühalpinen 

Höhepunk t der O rogenese in der K reide , die eine s te te 

Umges ta l tung der P aläogeographie und eine Veränderung 

im K rus tenaufbau und in der Fo lge eine s t arke Verkürzung 

der K ru s te mi t s i ch brachten . 

Die Untersuchung des zei tlichen Ab laufes s owie der I n­

tens i tä t  dieser thermi s ch-me tamorphen Vorgänge und ihre 

unterschied l i chen Auswi rkungen auf die vers chi edenen Ge­

bi rgsei nhe i ten wi rd dab e i  im Vordergrund s tehen . 



- 8 -

Methodi sch kommt bei der Abklärung der ze i t l i chen Ab­

läufe der früha lpinen E re i gni s s e  den radiome tri s chen Al­

tersbes timrnungen eine ganz entscheidende S te l lung zu . Um 

diese in den Mi tte ln sehr au fwendige geo chrono logis che Ar­

beits ri ch tung gruppie ren s i ch j ene Te i lpro j ekte mi t e iner 

geocherni s ch-pe tro logis chen Me thodik . Für d as Ve rs tändnis 

der früh a lpinen geb irgsbi ldenden Vorgänge ist aber auch 

eine Kenntnis des durch die Oberflächenbeob achtung ni cht 

mehr zugäng l i chen tie feren Krus tente i l e s  von grund legen­

der Bedeutung , we i l  bei a l len Rekons truktionen vorn heu­

tigen Krus tenzus tand aus gegangen werden muß . Diese I n­

formation wird dur ch die geophysikalischen S tudien im 

Rahmen dieses For s chungss chwerpunktes ges ch a f fen . Umge­

kehrt erh ä l t  die geophysikal i s che Arbeitsri ch tung aus 

die ser Wechse lbezi ehung die no twendi gen geo log i s chen Im­

pul s e  für die E rs te l lung ihrer Mode lle . 

Als wei terer Weg zum Ver s tändnis der frühalpinen Ge­

schi chte der Os talpen führt das S tudium j ener Ges te ins­

abfo lgen , die während dieser Epo che ents tanden s ind . 

I hre l i thofazi e l le Be schaf fenhei t  und ihre pa läogeographi­

sche Vertei lung spiege ln diese Vorgänge unmi tte lbar wide r . 

E ine zen tr ale Stel lung i n  dieser überwiegend sedimen talo­

gi schen Arbeits r i chtung nehmen dabei die paläornagneti­

schen Forschungen ein , die e ine Aus s age über die ur­

sprüngli che geograph i s che P o s i tion d i e s e r  Ablagerungs­

räume erbringen wi rd . " 

Au fgrund dieses K ur a toriumb e s chlusses und zwei nach­

träglich e r fo lgten Veränderungen s tanden 1 9 7 9 den Lei te rn 

der verschi edenen Tei lpro j ek te die in der fo lgenden Ta­

b e l le aus gewies enen Ge ldmi tte l zur Ver fügung . 
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Jb e r. 1 9 ? 9 Ho c h s c h u Z s c hw e r p k� .  8 1 5 ,  1 ,  5. 1 1 - 1 3 , Wie n  1 9 80 

Tei lpro j ek t  1 5 / 0 2 : 

RAD I OMETR I S CHE DAT I E R U N G  F R ÜHALP I NE R  METAMOR PHOS EVOR­

GÄNGE I N  DEN O STALPEN  

W . FRANK , Wien 

Z ielsetzung 

Innerhalb der letzten Jahre s e tzte s i ch die E rkenntnis 

durch , daß auch in den O stalpen das Prinzip von " paired 

rne tamorphi c  b e l ts" verwirk licht i s t .  Z u  Beginn der früh­

alpinen Gebirgseinengung ents tanden vermutlich annähernd 

ze i tg le i ch und nebeneinanderliegend zwei verschiedene 

Me tamorphoseregime und zwar e ine· Hochdruckmetamorphose 

im penninischen S ubduk tionsberei ch und südwärts an­

schließend eine Metamorphose vorn B arrowtypus , die be­

reichswe i s e  e ine neue r l i che kräfti ge Met amorphose im 

s chon vor a lpin metamorph umgeprägten ostalpinen Alt­

kri s ta l l in verurs ach te . Diese Großeinhei ten des Gebi rges 

mit ihren unterschiedli chen Metamorphosen wurden i n  der 

Oberkreide i n  einem gewal ti gen tektoni s chen P roze ß , über­

einanderge s tape l t .  

Die Kenntnis des zei t l i chen Ab l aufes dieser Vorgänge 

und deren räumli che Ano rdnung i s t  noch sehr gering , vor 

al lem wei l es s i ch um komplexe rnehrphas i ge Metamorphos e­

ere i gnisse hande l t .  Die Z ie ls e tzung des Tei lpro jektes i s t  

auf das S tudium dieser frühalpinen Metamorphosevorgänge 

und zwar ihrer radiome tri s chen Al terseins tufung und damit 

auch der Abgrenzung von S tark- und S chwachwi rkungsbe­

re i chen dieser Vorgänge aus geri chte t .  

Im Rahmen dieser Z ie ls e tzung s tehen zwei mi te inander ver­

knüp fte Aspekte zur Bearbei tung an : 
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1 .  Der regionale Aspek t de r Verbre i tung dieser früh­

a lpinen Metamorphosevorgänge 

Derze i t  i s t  der S tarkwi rkungsberei ch der früh a lpinen Me ta­

morphose im o s t a lpinen Al tkris tal lin nur in Ans ä tzen be­

kannt und im größeren T e i l  noch vö l li g  unk lar . 

Dur ch die Bearbei tung von aus gewäh l ten Gebieten wes t­

l i ch und süd l i ch de r Hohen Taue rn , im Que rs chn i tt von 

Graz , in der Grauwackenzone und den K alkalpen s owie im 

P enninikum s o l l  die region ale Verbrei tung und I ntens i tä t  

frühalpiner Metamorphos e  und ihrer Abküh l ges chi ch te ge­

klärt werden . Aus diesen E rgebni ssen können ents cheidende 

Rücks ch lüs se auf die se inerzei ti ge Tiefenlage der unter­

s uchten Gebiete in der K rus te bzw . der ges amten Wärme­

s i tuation während des frühalpinen S tadiums der Gebi rgs­

entwi ck lung gemacht werden . Diese S i tuation i s t  ande rer­

s e i ts di rekter Ausdr uck de s gro ß tektoni s chen Ge s chehens . 

Die flächenhaft regionale Untersuchung de r Abküh lalter 

von Glimme rn im O s talpin läßt eine wei te re K lärung der 

Frage erwarten , ob diese Abküh lung durch eine wei te 

intrakre tazi sche Aufschi ebung des O s talpin auf Pennini­

kum verurs acht i s t , ode r  ob dafür vor al lem E ro s ionsvor­

gänge ve ran twort l i ch waren . 

2 .  Der Aspekt des Z u s ammenhanges von früh alpiner Me ta­

morpho seentw i ck lung und der interntek tonischen Gliede­

rung des Ostalpins 

Die Überlegungen unter Punkt 1 )  werden über lage rt durch 

die Tatsache , daß Geb i rgsbi ldung ein s i ch dynami s ch 

d auernd ve rändernde r P roze ß i s t .  

Die auf TOLLMANN 1 9 5 8  zurückgehende Abtrennung des Mit­

te los talpins vom früheren Oberos talpin , hat d i e  tektoni s che 
Wanderung d e s  s ehr aus gedehn ten und ursprün g l i ch zum 

Tei l mehr als 6 km mä chtigen Deckgebi rgss tape l de s Obe r­

os talpins ( u . a .  Grauwackenzone und N . K a lk alpen ) übe r  

fremden Unte rgrund ( mi tte los talpines K ri s ta l l i n ) und 

j edenf a l l s  auch ein Verschwinden kris tal linen Unter­

grundes dies es Deckengebirges , zur Kons equenz . 
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Dieses hetite vie l f ach akzeptie rte paläographis che tek to­

nis che Konzept i s t  j e do ch mi t der Wanderung e ines so 

mächtigen Deckgebirgss tape ls nur mi t ganz bes timmten 

Metamorphoseab läufen in Raum und Z ei t  vereinbar . Die 

E x i s tenz der früh a lpinen Me tamorphose in der mi tte lest­

a lpi nen S edimentbede ckung i s t  j a  ein wesentli ches Argu­

ment für die genannte Vorste l lung . 

Durch detai l l ierte und gezie l te geo chrono log i s che Be­

arbei tung der früher genannten Gebiete s o l l  versucht 

werden , das thermi s che Ges chehen , das mi t dieser in­

ternen os talpinen Tektonik inte r ferie rt , zu erfas s en . 

Damit s o l l  gek lärt werden , i nwiewei t  es mi t den skizzier­

ten Großvorgängen in E ink l ang s teht , oder ob s i ch Wider­

sprüche ergeben . Insbesonders muß gek lärt werden , ob die 

vermutete aus gedehnte früha lpine Me tamorphose im o s t­

alpinen Altkri s ta l l in der ö s t l i chen Os talpen auch mi t 

e iner S truk turprägung verbunden war und damit i n  dem 

uns ers ch lossenen Kristallin auch eine bedeutende alpine 

Krus tenverkürzung ve rborgen i s t .  Diese könnte zu einer 

Mod i f izierung der oben erwähnten Vors te l lungen führen . 

W I E  I N TENS I V  WAR D I E  ALTA LP I NE METAMOR PHOSE UND STR UKTUR­

PRÄG UNG I M  S E-TE I L  DES OSTALP I N E N  KR I STALL I N? 

W . FRANK , I . FREY , G . JUNG , R . ROETZEL & M . THÖNI , Wien 

Die Arbeiten der letzten J ahre , insbesonders die syste­

mati s che Unters uchung von MORAUF 1 9 7 9  ze i gte , d aß auf­

grund dieser rad iome tris chen E rgebn i s s e  im Bereich des 

ostalpinen Kristallins von Kor- und S aualpe e ine inten­

s i ve altalpine ( kretazi s che ) E rwärmung b i s  in den B e re i ch 

der Amphiboli tfazies herrschte . Dieses Are a l , in dem in 

alp iner Z ei t  die Bedingungen der Amphibo l i t fazies erre i cht 



- 1 4  -

wurden ,  we i s t  nunmehr eine beträchtliche Ausdehnung auf . 

Wei sen doch auch die H e l l g l immer aus der S tubalpe altal­

pine Rb/ Sr-He l lglimme ralter auf , und zwar in Bere i chen wo 

unzersetzter S t auro l i th vorkommt . Es kann zwar über die 

Zei t  der B i ldung dieser S tauro l i the ( Steinp l angebie t )  

nichts aus ge s ag t  we rden , s i e  können durchaus vari szis che 

Bi ldungen sein , doch befanden s i ch diese S t auro l i the 

während der Kreide wieder in ihrem S tabi l i täts feld der 

Amphibo l i t fazies . 

Auch in der S i eggrabener Serie und zwar im Vorkommen 

bei S teinbach im Burge n l and gibt es Hinwe i s e  für e ine 

ansehnli che Aufwärmung zu a l talpiner Z ei t , die bezüg l i ch 

der grobkörni gen Muskowi te intens iver war a l s  im unte r­

lagernden Unteros talpin . Die voralpin geb i ldeten Hel l­

glimmer der tekton i s ch tie feren E inhei ten wei sen näml i ch , 

wenn s i e  mit der K/Ar-Methode untersucht werden , no ch 

vari szi s che Al terswerte bzw . Mi s chal ter auf . In der 

S ieggrabene r  Serie we i s en j edoch die grobkörni gen Hell­

glimmer nur altalpine Alter auf . 

I n  Bearbei tung i s t  derzei t  auch das K r i s tal lin von 

Radegund unter dem Grazer P a l äozoikum , wo es eben falls 

gewi s s e  H i nweise für eine altalpine Metamorphose und 

S trukturprägung gib t . 

Bei der Unters uchung von Z irkonfrak tionen aus dem 

Wo lfsberger Grani tgnei s  wurde eine s tarke Ver j üngung 

der Z i rkone gefunden , die aufgrund der Analysendaten auf 

eine al talpine me tamorphe Beeinflußung zurückge führt wer­

den kann . 

Das zentrale Problem in Z us ammenhang mi t den verbreite­

ten altalpinen Mineralaltern in diesem Te i l  des os talpi­

nen Kris tal lins i s t  imme r wiede r : Müs sen wir auch mi t 

einer intens iven Neubi ldung von amphibo l i t f azie l len P ara­

genesen verbunden mi t e iner eben s o  intens iven kretazi schen 

S truk turprägung rechnen? Oder war der tektonis che Bau im 

wesentlichen schon aus vor alpiner Z e i t  vorhanden und be­

s chränkte s i ch die alpine Ges chi chte im wesentli chen auf 

e in rei n  thermi s ches Ges chehen . 
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zwei E rgebni s se s i nd in diesem Z us ammenhang von be­

sonde rer Bedeutung : KLE INSCHMI DT ( 1 9 7 9 ) konnte ze i gen , daß 

im Gebie t der s üd l i chen Muralpen die Grenze der Koexis tenz 

von Ch lori teid ( aus ä l te rem S tauro l i th ents tanden ) und 

j ungem S t auro l i th I I  gut kartierbar i s t .  Diese Grenze muß 

demnach dem Beginn der alpinen Amph ibo l i tfazies ent­

sprechen . Die häu f i gen retrograden Reak tionen außerhalb 

dieser Grenze können demnach unseres E rachtens eher als 

Anpassung der Mineralparagenesen an d as hier herrs chende 

PT - Regime der Grün s chiefe r fazi e s  gesehen werden ( in 

g l e i cher We i s e  wie dies im ö tztal um das lokale Feld der 

dortigen alpinen Amphibo l i tfazies anzunehmen i s t )  und 

nicht so s ehr a l s  E f fek t der Durchbewegung nahe der 

postulierten Grenze von Mi ttel- und Oberos talpin . Der 

ge s i cherte Nachwei s  der alpinen Deformation entlang die­

ser ganzen Grenze s teht j a  noch aus . 

Nach den b i sherigen S chematas über die metamorphe E n t­

wick l ungs ge s ch i chte dieses Raumes i s t  die E n twi ck lung der 

B arrow- Z oni erung mi t S tauro l i th II in engem ze i t l i chem 

Z us ammenhang mi t der Hauptde formation ( die der P la tten­

gne i s tek tonik entspri cht )  zu sehen . 

Da nun o f fenb ar die Bi ldung von S tauro l i th I I  als ein 

kretazi s ches E reignis b e tr achte t werden muß , wird daher 

die Wahrscheinli chke i t  groß , daß auch die Hauptde formation 

als ein kre tazi s ches E re i gn i s  betrachte t  werden muß . E i n  

wei te res Argument in dieser Ri chtung i s t  in dem von MORAUF 

1 9 7 9 im Koralpens tockwerk ge fundenen ver j üngten Ges amt­

gesteinsisoch ronen zusehen , die z . T .  keine var i s zi s chen 

Alterswe r te mehr e rgeben . 

Zum e rs ten Mal wurde diese Mög l i chke i t  einer intens iven 

inneren alpinen De formation und mitte lgradigen Metamorpho­

se in die sem K r i s tallin von WEI S SENBACH 1 9 6 9  bei e i nem 

Vor tr ag in I nnsbruck darge legt . 

Im Li chte dieser Übe r legungen war es nahe l i e gend , die 

S trukturprägung von B i ttescher Gnei s  und P la ttengne i s  im 

Detai l zu verglei chen , eine Arbei t ,  die von R . ROETZEL 

( 1 9 7 9 ) durchge führt wurde . E s  wurde j a  verschiedent l i ch 
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versucht , die z . T .  ähnl i che S truk turprägung dieser , durch 

e i n  aus geprägtes S treckungs linear charakte r i s ierten Ge­

s teinstypen als Hinwei s  auf eine gerne ins ame variszi s che 

Bi ldung zus ehen . 

Die E rgebn i s s e  s i nd folgende : 

Die Ge fügeprägung des B i tte s cher Gne i ses , dem j a  nach­

wei s li ch j ede alpine Bee inf lußung fehlt , i s t  im S ch li f f­

bere i ch sehr i nhomogen , i ndem lagenweise recht unter­

schiedliche Rege lung s typen der Quarz- e-Achsen zu finden 

s ind . Dieses Char akteris tikum e iner inhomogenen Rege lung 

im K leinbere i ch wei s t  auf ein rnehrphas iges Ges chehen bzw . 

auf eine er l ahmende Durchbewegung hin , die zuletzt nur 

mehr in e inze lnen Lagen e r f o lgte . Die H aupttransport­

r i chtung e r fo lgte normal zur Lineation , daneben gibt es 

aber auch gute Argumente für eine Bewegung par a l l e l  zur 

Lineation , vermut li ch in e i nem frühe ren S tadium . 

Die Quarzge füge des P lattengnei s es s i nd dadurch charakte­

r i s iert , daß keine Lagenabhängi gke i t , a l s o  gute Homogeni­

tät der Ge füge und guter Rege lungsgrad gegeben i s t .  Häufig 

s ind Rege lungs typen mi t Quarz- c-Achsenl agen normal zur 

Lineation und in oder in spi tzem Winkel zur s - F läche . Dies 

wei s t  auf e ine E inrege lung der P rismen f l ä che und e inen 

tektoni s chen Transport p aral lel zur Lineation hin . Daß d a­

mi t eine " simple shear" - oder " a-Tektonik" im S i nne 

SAN DE RS vor liegt , wird wei ters dadurch unters tützt , daß 

die Quarzgürte l eine S chrägl age zur Lineation aufwei sen , 

auch ze rs cherte ä l tere Glimmer lagen haben e i ne glei ch­

arti ge S chrägl age . Die Hauptsymmetrieebene des Ges teins 

liegt d ami t par a l le l  zur Lineation , wie es  e inem a-Tek to­

n i t  zukommt . Z ur Transportr i chtung s e lbs t gibt es derzei t  

al lerdings no ch kontrove r s i e l l e  Beobachtungen .  

Von mögli cherweise g rö ß ter Bedeutung i s t  die Beob achtung , 

daß im Gebiet von S teinbach im Burgenland berei chsweise 

auch P la ttengneise vorkommen , deren Quarze ke ine Re­

kri s ta l l i s a tion durch thermi s che Ternperie rung aufwei sen , 

s ondern nur die rein synkinernatis che Rekris tallis ation 

entlang von Korngrenzen oder Z onen mi t hoher Ver fo rmungs­

energie , im übrigen abe r  rein p l a s ti s ch de formiert s ind . 

Ger ade diese Lagen we i sen durch ihre spezi e l le Art der 

Quarz-Rege lung auf hohe Tempe raturen während der Deforrna-
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tion hin . Diese Z onen mange lnder Rekr i s ta l l i s ation können 

n i cht a l s  eine grundsätz l i ch j üngere Pha se von der P latten­

gnei s tek tonik abgetrennt werden . Es muß d aher angenommen 

werden , daß in diesen Berei chen mange lnder Rekris tal l i s a­

tion in S teinbach eine ras che Abkühl ung n ach b zw .  i n  der 

E ndphase de r P lattengne i s tek tonik e r fo l gte . 

Wegen der altalpinen K/Ar - Hel lglimmeral ter i s t  für 

diesen Bere i ch eine kretazi s che Aufwärmung auf ca 4 00°C ,  

di e woh l auch eini ge Mi l l ionen Jahre dauerte , an zunehmen . 

B e i  s o l chen Temperaturen wäre eine Rekris ta l l i s ation des 

Quar z ge füge s zu e rwa r ten . 

Dieser S achverh a l t , s owie die sehr gute E rhaltung e iner , 

im wesentli chen einph as i gen inten s i ven Ge fügeprägung i n  

Gebie ten mi t nachwe is li ch s tarker alpiner Au fwärmung 

wei s t  deut l i ch darauf hin , daß die P l attengne i s tek tonik 

eine a lpine S truk turprägung dars te l len könnte . 

Für die a lpine Tektonik könnte diese Hypo these folgen­

des bedeuten : B e i  der S chlie ßung des penninis chen Ozeans 

k am es im NE -Tei l der os t alpinen P latte e r s tmals zur 

K o l l i s ion mi t dem Vor land , es entwi cke l te s i ch im s chon 

beträch t l i ch erwärmten o s t a lpinem K r i s tal lin eine ries en­

hafte S cher zone mi t s imp le shear - Tektonik , die P latten­

gnei s tekton ik . Während im NE die Abküh lung re l ativ rasch 

er folgte , d auerte im W die Me tamorphose we i ter an . Während 

im E die s e  mä chtige S cher zone heute z . T .  unmi tte lbar auf 

dem Un terostalpinen Kri s ta l lin zu liegen gekommen i s t ,  

ver läuft ihre Fortsetzung dann innerhalb des os t-

alpinen K ri s ta l lins unter dem Grazer P al äozoikum , weiter 

d ann in der Auf schiebung des Kar- S aualpens to ckwerkes 

auf die S tub alpenei nhei t .  Es wird wei ters genau zu prüfen 

sein ob ni cht der W- Rand der Gurk taler Decke mi t der E in­

klemmung de s Mes ozoikums den Aus s tr i ch dieser bedeutenden , 

zunä chs t  im os talpinen kris tal li nen Socke l ver l aufenden 

S cherzone in das Deckgebi rge dars te l lt . 

Daß eine so beträchtli che innere De formation de s O s t­

a lpins eine Revi s i on des de rze i t  herrs chenden tektonis chen 

K onzep tes zur Fo lge hätte , l iegt auf de r H and . S o l lte die 
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di skutierte Hypothese tatsä ch lich zutr e f fen , s o  hat s ie 

wei tgehende Kons equenzen für zukün ftige geochrono logis che 

Ergebni s se .  S ie wäre s o fort hinfä l li g , s o l lte etwa i rgend­

wo im Bere i ch der P l attentektonik voralpine Biotitalter 

nachwei sbar sein . Derzei t  ist dies n i cht der Fa l l .  Die 

nächs ten vari szi s chen B io titalter s tammen aus dem K r i s tal­

lin von Sopran . Bezei chnenderwe ise führen diese Ge s teine 

noch einen unvers ehrten Andalus it , zeigen also die tempe­

raturbetonte Metamorpho sefazie s s erie wi e s i e  vor der 

P lattengneis tektonik ( die immer mi t der B i ldung von Dis­

then verbunden i s t )  vorhanden war . 

Z usätzli ch zu diesen Überlegungen und E rgebni s s en , die 

regiona l wei terge führt werden , muß es  auch mögl i ch se in , 

die P l attengnei s tektonik d i rekt mi t geochrono logis chen 

Methoden zu datieren . Zu diesem Zweck wurden aus den 

P l attengne i s en K le inbere i ch s i s o chronen untersucht , indem 

erwartet wurde , daß s i ch bei der intens iven Durchbewegung 

auch eine Homogeni s ation der S r- I sotope im K l einbere i ch 

( cm-drn )  zwi s chen chemi s ch unte r s chiedlichen Lagen e in­

s te l lt . 

Das E rgebni s einer s o l chen K leinberei chs i s o chrone der 

P l attengne i s e  von Garns ze igt die nachs tehende Abbi ldung . 

überras chender We i s e  ergibt s i ch eindeuti g ,  daß alpin 

keine Homogenis ation im K leinbe re i ch s tattfand . S i cher 

ist damit j edenfal ls , daß während der alpinen Me tamorphose -

a l le metamorphen Glimmer h aben j a  nach MORAUF 1 9 79 nur 

alta lpine Al ter - im Ges tein recht trockene Me tamorphose­

Bedingungen herrs chten . Der e rh a l tene Alter swert der 

E rrorchrone korrespondiert zwar mi t E rgebnis sen , die im 

wei teren Bereich schon mehr f ach ge funden wurden , es k ann 

j edoch ebenso gut eine geringfügige Ver j üngung einer 

etwas ä l te ren vari s zi schen " 2- P unk t-Konfi guration" vor­

liegen . 



Q720 

q?/5 

Rb!37j Sr86 1 

- 1 9  -

KLE!tfBE:"RE!Cf-15 - ERRORCI-IRDrtE 
PLATTENGI'IE/5 

K le inbere i ch serrorchrone einer Pl attengne i sprobe von Garns /  
Kora lpe . Untersuch t  wurde e i n  B lock mi t ca . 2 0  cm Durch­
mes ser mit a l te rnie render Paragne i s l agen ( A ,  C, E )  und 
ehemaligen Pegmati t l agen ( B ,  D ,  F )  

Aus dem erhaltenen E rgebnis kann n i ch t  ein sch lüs s i ger 

Gegenbewe i s  z ur oben genannten Hypo these abge leite t  wer­

den und die Plattengnei s tektonik desha lb a ls s i cher vari s ­

zis ches S t rukture lemen t  aufge faßt werden . D i e  seh� trocke­

nen Metamorphosebedingungen und die s -parall e le Dur chbe­

wegung könnten einen Aus t aus ch normal zum s verhindert 

haben . 

Im vulkanogenen Komp lex der Gleinalpe - hier ers cheint 

es wahrs cheinlich , daß die S truk turprägung varis zi s ch i s t  

und die alta lpine Metamorphos e  s i ch ähnli ch wie im W des 

S ehneeberger Z uges auf eine zwar intens ive aber im wes entli­

chen doch nur s tati s ch wi rks ame Aufwärmung bes chränkte -

ergaben s i ch dagegen altalpine Alter der K leinberei ch s i so­

crhonen . 
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E ine s y s temati s che Untersuchung zur Aus sagemö g l i chkei t  

mit Rb/S r  - K leinberei ch s i s o chronen im frag l i chen Geb i e t  

in Ges teinen mi t unterschiedli chem Grad d e r  Rekris ta l l i s a­

t i on und unters chi ed li chem Gehalt an f luiden Phas en wird 

dami t er forder l i ch .  

Li teratur : 

MORAUF , W .  1 9 7 9 : I so topenge o log i s che Untersuchungen an Ge­

s te inen der Koralpe und S aualpe , SE - ö s terreich . -­

I nauguraldis sertation Phi l . naturw.Fak . Univ . Bern , 3 Tei­

l e , 1 1 5 p . , 2 0  Abb . , 1 1  Tab. , Bern . 

KLEINSCHMIDT , G .  1 9 7 9 : Die Verte i lung von Ch lori teid in 

den s üd l i chen Muralpen ( Gurktaler Alpen , S aualpe , 

Koralpe ) und ihre geo logi s che Bedeutung . -- C l aus thal e r  

geo l . Abh . , 30 , 7 4- 9 4 , C l aus thal . 

ROETZE L , R .  1 9 -7 9 : K riterien zur E rkennung der tek toni s chen 

Transportr i ch tung in Ges teinen mi t aus geprägter Linea­

tion . E i n  Vergleich B ittes cher Gne i s  ( Moravikurn ) .­

Plattengneis Koralpe und S i eggrabener S erie . -- Unver­

ö f f . Vorarbeit I ns t . f . Geologie Univ . Wien , I I I , 1 3 7 p . , 

6 9  Abb . ,  9 Tab . , 4 Taf . , Wien . 

RAD I OMETRIS CHE A LTERSDAT I ER U N G  UND METAMOR P HOSE UNTER­

S UC H U N G E N  DER  KAL KALPENBAS I S  UND D E R  G RAUWAC KE NZONE 

I N  DER  RADMER UND AM STE I R I S C H EN ERZB E R G  

G.JUNG , Wien 

Einführung 

Z ie l  der Untersuchungen war es , das Ausmaß an var i s ­

zi s cher und a lpidis cher Me tamorphos e  und Strukturprägung 

an der Gren ze Grauwacken zone - K a lkalpenbas i s  im wei te­

ren Bere i ch Radrner zu klären . B i s he r i ge Untersuchungen er-
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gab en o f t  unters chiedli che E rgebni s se , wobei aber die 

s tärkere B e anspruchung der polymetamorphen Grauwacken­

zone mei s t  zu vari s z i s cher Z e i t  angenommen wurde . Aus­

gehend von den Untersuchungen der E i s enkarbonatlager­

s tätten wurden j edo ch für die me tas omati s che Uml age rung 

der E r ze , die überwiegend als a lpine s E re i gnis aufge faßt 

wurde , auch ansehn l i che Temperaturen zu alpidis cher Z ei t  

ge fordert . D i e  folgenden ge fügekundl i ehen und mikroskopi­

s chen Untersuchungen wurden vor al lem in der Radmer durch­

ge führt , während die geochrono logis chen Untersuchungen 

auch auf den S teirischen E r zberg aus gedehnt wurden . Die 

Radmer wurde anderen verglei chbaren Lokali täten als 

Unters uchungs schwerpunkt vorge zogen , da im Spate i s ens tein­

bergb au der Radmer die Trans gre s s ion der Wer fener S chie­

fer über den paläo zo i s chen Grauwackenges teinen vorbi ldli ch 

aufge s ch los sen i s t  und da hier die alpidi s che Metamorphos e 

verg lei chswe i s e  geringere Auswi rkungen zei gte und somi t 

die vari�zis che Metamorphose besser zu untersuchen war . 

E rgebtliss e  

D i e  k a lk a lpinen Wer fener S ch i e fe r  z e i gen vor al lem im 

Gebiet der Radmer noch deutli ch ihre sedimentären S t�uk­

turen und es l as s en s i ch auch deu t l i ch detritäre und 

neugeb i ldete Komponenten unterscheiden . Nach Verg lei chen 

mi t Untersuchungen von M . FREY ( 1 9 6 9 , S . 1 0 5 )  und I . THUM & 

W . NABHOLZ ( 1 9 7 2 , s. 40 f f )  lassen s i ch d i e  Wer fener S chie­

fer der Radmer in die höhertemperierte Anchi zone e in­

s tufe n .  Litho logi s ch ve rglei chb are Ges te ine der Grau­

wacken zone hingegen z e i gen bere i ts Deformation der k lasti­

s chen Bes tandte i le und s tark überprägte sedimentäre Gei­

füge . Die neugebi ldeten H e l l g limmer schlie ßen s i ch s-paral­

le l zu H äuten zus ammen . Diese Textur konnte im Vergle i ch 

zu obigen Autoren und aufgrund der IK-Werte < 4 ( Küh ler­

index) an den B eginn der Grüns chie ferfazies eingeordnet 

werden . Im Fal le der Wer fener S chie fer ergab e ine Be­

stimmung der I l l itkri s tal linität an Ges amtges teinsproben 

und der Frak tion < 2)l eben f a l ls Werte < 4 ( Küb lerindex)  . 
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I n  Guinieraufnahmen zeigte s i ch ,  daß die Fraktion < 2 � in 

der Rege l keine phengi t i s che Komponente enthäl t  und daher 

mögli cherwe i s e  auch diese feine Korngrö ße noch relik tisch 

aus Res ten detri tärer_Glimmer b zw .  aus solchen Kernen be­

s teht . Daher dar f im F a l l  der Wer fener S ch i e fe r  die Metho­

de der I ll i tkri s tal lini tätsb e s timmung n i ch t  unkritisch 

angewendet werden . An 4 Proben der Werfener S chie fer kon­

nte röntgenograph i s ch Pyrophyl l i t  nachgewiesen werden .  

M . FRE Y  ( 1 9 7 7 , S . 1 2 1 )  konnte für verglei chbare S erien des 

S chwe i zer Keuper den S tabi l i tätsbereich des Pyrophyl l i te s  

mi t 2 20 - 300°C bei 1 - 2 kbar angeben . M . SCHRAMM ( 1 9 7 7 , 

1 9 7 8 )  konnte die a lp ine Pyrophyl l i tneub i ldung i n  den 

Wer fener S chie fern am K alkalpensüdrand deutl i ch belegen . 

Damit sind auch im Geb i e t  der Radmer anchi zonale Bedingun­

gen in a lpidi s cher Z e i t  errei cht worden . 

Z ur K lärung der I ntensi tät der De formation i n  alpi­

d i s cher und vari s z i s cher Z e i t  wurden k las t i s che Hori zonte 

von beiden geologis chen E inhei ten im unmi ttelbaren Bereich 

der Transgre s s i ons f läche im Tagbaubere i ch Radmer auf ihren 

Deformation s grad unt er s uch t .  S te l lve r tret end für die k alk­

alpinen S ch i chtglieder wurden diesbezüglich Proben der i n  

der Radmer c a . 1 m mäch tigen B asisbreccie der Werfener 

S ch ie fe r  dre idimensional un tersuch t .  Diese Gesteine zeigen 

keine merkl i che Deformation oder met amorphe Rege lung der 

k l as ti schen Bes t andtei le . Im Gegensatz dazu ergab die 

Untersuch un g  einer s tark tuffogen beeinfluß ten Lage des 

B las seneckporphyroids unmit telbar unter der selben Basis­

breccie bere i ts eindeut i g  eine metamorphe Einregelung 

und Deformation der k l astischen Bes tandteile. Ebenso 

liegen die S ch ie ferungsflächen ( s 1 :F ss ) in den Wer fener 

S chiefe rn deutl i ch diskordant zu jenen in der Grauwacken­

zone . Dab e i  kommt e s  im unmit te lbaren Transgressionsbe­

reich zu e iner gering mächti gen Z one der tlberlagerung der 

beiden S ch i e ferungs f lächen . Dies erlaub t  den S chluß , daß 

die a lpidische Tektonik in der Umgebung der Radmer mit 

e iner merklich s chwächeren Deformation verbunden war a l s  

die vari s zi s che , und daß auch d i e  ä l te re S chie ferung n i cht 

regional überprägt werden konnte . Auf grund der bisher an­

ge führten E rgebn i s s e  läßt s i ch vorläufig folgender S ch luß 

ziehen : Die varis zi sc he Met amorphos e  hat die beginnende 
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Grünschieferfazies erre i ch t ,  war aber intens ive r  a l s  die 

a lpidische , di e nur Bedingungen der höhertemperierten 

Anchizone s chu f .  Der j edenf a l ls nur geringe Me tamo rphos e­

sprung ist am Erzberg s chwere r festste l lbar , da dort 

der alpidis che E in f luß geringfügi g  s tärker war als in der 

Radmer .  

Diskuss ion der g e o c h r o n o 1 o g i s c h e n Daten : 

Bei einem B lick auf Abb . 1  e rkennen wi r ,  d a ß  di e K -Ar-Da­

ten der fei nkörnigen Fraktionen immer j üngere Alte r  er­

geben a ls die gröberen, und in einen Z eitraum fal len , aus 

dem keine Metamorphos eereigni s s e  bekannt s ind . 

Zwei Interpretationsmö g l ichkeiten s tehen zur Ver fügung : 

a )  überschußargon : bedingt durch eine neue r l i che Meta­

morphos e  de r bere i ts vari szis chen Grauwackenzone 

herrs chte zu alpidi s cher Z ei t  lokal ein e rhöhter 

Ar- P arti a ldruck im Ges te insve rb and , s odaß die Mine­

r alien zus ätz l i ches Ar e i nbauen konnten . 

b )  Argonver lus t :  die Ge s te ine bes tehen heute überwiegend 

no ch aus ihren in variszi s cher Z e i t  gebi l deten Mine­

ralien und di e s chwache a lp i di s che Metamorphose führte 

nur zu e inem meh r  ode r weniger großen Verlust des 

r adiogen geb i l deten Ar . 

I ndem die feinkörn i ge Fraktion ( gr ö ße re Ober f l ä che 

grö ßerer Ver l ust ) durchwegs j üngere Alte r  ergeben , als 

die gröberen Korngrö ßen des selben Gesteins und auch die 

Bes timmung eines aus den Wer fener S ch i e fe rn rein isolierten 

grobkörnigen He l lg l immers ein var i szi s ches Alter ( 2 6 7  m . a . ) 

ergab , tri f f t  o f fens i ch t lich I nterpretati on b auf unse re 

Verhä ltnis s e  zu . 
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Abb . 1 : K-Ar-Daten unterschiedlicher Korngrößenfrak tionen 
der Radmer und des E i s enerzer E rzberge s . Die feinen 
Fraktionen ergeben immer j üngere Werte als die 
gröberen . Wir erk l ären dies als unvo l ls tändi gen 
Ar-Ver lus t von vari s z i sch-gebi ldeten Mineralen 
zu a lpidischer Z ei t .  
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Aus diesen E rgebnissen ergibt si ch, daß die mikros­

kopisch anscheinend neugebi ldeten H e l l g l immer ( < 2;u ) 

im untersuch ten Fall noch aus einem ä l teren, nur unvo l l­

ständig " rekrista l lisi e rten "  Antei l und einem neugebi lde­

ten T e i l  bestehen . Bei so schwacher Metamorphose sind in . 

klastisch beeinf lußten Gesteinen eben noch keine vo l l­

ständi gen Reaktionsabläufe zu erwarten .  Unter diesem Ge­

si chtspunkt sind auch die Rb-S r Alterswerte z u  sehen 

( Abb . 2 ) .Auch hier wurde keine Hornogenisierung der S r- Iso­

tope zu a lpidischer Z e i t  erreicht . Das höchste Al te r  von 

2 4 5  rn.a . ergab eine K leinbere ichsiso chrone vorn Zwischen­

sch i e fer des E r zberges. Die beiden anderen Al terswerte 

wurden aus einem H andstück des Blasseneckporphyroids der 

Radrner ( 1 6 5 rn.a . ) und e ines Wer fener S ch ie fe r  des E r z­

berges ( 1 2 8 rn.a . ) jewei ls aus dem Gesamtgestein und der 

z ugehörigen 2p -Fraktion bestimmt . Die Aussage dieser 

Werte ist ähn l i ch jener der K-Ar-Daten : 

Mischalter der Fraktion < 2 fl im Gebiet der Radrner, e ine 

intensive re a lpidische E rwärmung im Gebiet des E r zberges, 

wobei aus regionalen Überlegungen anzunehmen ist, daß die 

erhaltenen Werte vorn E r zberg auch noch keine wahren B i l­

dungsalter darste l len . Das Ergebnis der K leinberei chsiso­

chrone weist darauf h in, daß die I so topenhornogenisie rung 

während der variszischen Metamorphose im rn-Bere ich später 

ni cht mehr entsche idend verändert wurde . 
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Abb . 2 :  Rb- S r- Daten : Die P roben für die K leinberei chsiso­
chrone wurden vom Zwischenschie fer des E isenerzer 
E rzberges im m-Berei ch genommen und ergeben noch 
ein var iszisches Alter . Das Mischalter von 1 6 5 
m . a .  des Porphyraids der Radmer erre chnet sich 
aus dem Gesamtgeste in und der z ugehörigen Fraktion 

< 2p der se lben Probe . 
Das Mischalter von 1 2 8 m . a. eines Werfener S chie­
fers des E r zberges, das ebenf a l ls aus dem Gesamt­
gestein und z ugehöri ger 2? Fraktion e rrechnet 
wurde, nähert sich stärker dem Höhepunkt der al­
pidischen Metamorphose a ls in der Radmer . 

S ch luß folgerungen 

bie Untersuchungsergebnisse bedeuten für die E i sen­

spatlagerstätte Radmer, daß ihre Rekristal lisation und Um­

lagerung nach der primärsedimentären S to f fkon zentration 

( BERAN & THALMANN 1 9 7 8 )  si cher l i ch im wesent l i chen schon 

zu varisz ischer Z e i t  stattfand. Alpidisch erfo lgte nur 

mehr e i ne e rneute lok a le E rzmob i lisierung, die in der 

Radmer a l lerdings nur ein geringes Ausmaß e rrei chte. Die 

bisher o f t  vertretene Ansi cht, daß die Rekristal l isation 

der Lagerstätte der Radmer erst alpidisch sei, erscheint 

im Licht der erhaltenen Untersuchungsergebnisse kaum mögli ch, 

da wir nicht annehmen können, daß die intensivere varisz i­

sche Metamorphose die Lagerstätte ni cht entscheidend be­

einflußt hätte.  Diese Folge rungen ge l ten sinngemäß auch 
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für den E isenerzer E r zberg, obg lei ch dort die alpidische 

Metamorphose geringfügi g stärker war und der Temperatur­

unterschied beider Metamorphosen geri nger als in der Radmer 

war . O f fensi chtlich wurde weder am E r zberg noch in der 

Radmer zu alpidi:;;che r  Z eit die b l o cking Temperatur für 

He l lglimmer ( be z . K-Ar ) von 3 50°- 3 70°C deutli ch über­

schri tten . 
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ARBE I TE N  I M  O STALP I N  W DES  TAUE R NFENSTERS 

M . THÖN I ,  Wien 

Nachdem 1 9 7 8  ein erste r  überb li ck über die a lpidis ch­

me tarnorphe Bee i n f lußung im s üd l i chen ötztaler Altkri s ta l l in 

und den Engadiner Do lomi ten gegeben worden war ( s .  Ab­

schlußband über den Hochs chul s chwerpunkt N 2 5 , 1 9 7 9 ,  im 

Druck ) ,  kon z entrierten s i ch die Untersuchungen im Be­

ri chtsjahr vor a l lem auf den Übergangsberei ch ö t z - / S car l­

kri s ta l lin im Vinschgau . Im Ge lände s ommer 1 9 7 9  wurden 

we i ters die Phy l l i tgebiete sowie das Altkri s tal lin der 

Carnpo-E inhei t  zwi s chen Vinschgau und S u l zberg beprobt, 

um den E in f lußbere i ch der alp.idis chen Aufwärrnung von der 

Sehneeberger " Wärmebeule" gegen SW hin ab zugren zen . Aus 

der nördlichen Phy l l i tgne i s zone, die das S i lvre ttakri s tal­

lin im N beglei tet, wurden Glimme r  aus dem Ar lbergtunnel 

( Probenaufs arnrnlung Dr . J . KAI SE R und Dr . F . KUN Z ) und dem 

Mentafon für die Datierung vorberei te t .  Diese Unter-

s uchungen s o l len die voralpidi s chen b zw .  alpidis ch-meta­

morphen B e z iehungen zwi s chen Phy l l i tgne i s zone und S i lvret­

takris tallin wei te r  aufk lären he l fen . 

E rgebnis se aus dem Grenzbere i ch ö tz�/ S carlkristall i n . 

Petrographis che und radiometris che Unt�rsuchungen aus 

den vergangenen zwei Jahren hatten ergeben, daß die S e­

dimente der Engadiner Dolomi ten in der oberen Kreide 

eine me tamorphe P rägung in der oberen Grüns chie fer f a z i e s  

erfahren h aben . D i e  K/Ar-Al ter der neugeb i l deten He l l­

g limmer aus dem Permosky th dieser Sedimentab folge s chwanken 

zwi s chen 7 4  und 9 5  Mi l lionen Jahren ( 3 4 Analys en, sowie 

einige Doppe lbes timmungen ) .  Obwohl diese a ltalpidis che 

Me tamorphose den kristal l inen S o ckel, das im R aupt­

mineralbes tand vari s zi s ch geprägte S carlkr i s tal lin, gene-
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re l l  schwach, loka l  aber deutli ch überprägt hat, i s t  e ine 

ähn l i ch starke Überprägung im ö s t l i ch angrenzenden ätz­

kris tal l i n  n i ch t  zu beobachten . 

Bekannt i s t  s e i t  l angem, daß das ä tzkris ta l l in W des 

oberen Vins chgaus der S c ar l-E inhei t  an e iner markanten, 

f lach gegen E ab tauchenden tektoni s chen Linie, der 

S ch l iniglinie, aufges choben i s t .  Die Meinungen über das 

Ausmaß b zw .  auch über die z e i t l i che E ins tufung dieser über­

s chiebungs tektonik dive rgieren jedoch in der Li teratur . 

Die Datierung von Glimme rn aus My loni ten an der S ch l i n i g­

überschieb ung und von S er i z i tphy l l i ten aus der Vinsch­

gauer S ch i e fer zone ergaben nun te i lwe i s e  neue Aspekte zu 

die sem Fragenkre i s . 

Aus geprägte My loni te im unmi tte lbaren Kontaktbere i ch 

von ä tz- z u  S carlge s te inen wurden im S chlini gtal und im 

Langtau ferertal beobachte t . Die dem S c arlkri s tal lin zuge­

rechneten Metagrani te b i s  Metadiorite an der S ch lini ger­

s traße c a .  5 00 m.  vor dem Wei ler S ch l i n i g  zeigen e i ne 

äußerst intensive me chan i s che Deformation der Kornge füge, 

die als te i lp l as ti s ch be zei chnet werden kann . Reine Kata­

k lase i s t  ers t in einigem Abs tand über der Übers chiebungs­

b ahn und nur lok a l  zu beobachten . Verbunden mit dieser 

tek toni s chen Formung s ind mineralchemi s che Reaktionen . 

D i aphthore se und Mineralneub i ldung haben tei lwe i s e  den 

ges amten primären Mineralbes tand erfaßt . Die opti s ch beobacht­

b aren Reaktionen beschränken s i ch in den durchs chn i tt l i ch 

grobkörnigen Ges te inen jedo ch auf die Korngren zen b zw .  au f 

fe inkörn i ge Intergranularbere i che . B i oti t und Hornb lende 

s ind in diesen P aragene sen wei tgehend unverändert er-

halten, die Feldspäte s i nd jedoch häufig entmis cht, K le in­

quarze rekr i s ta l l i s ieren . Neugeb i ldet wi rd vor a l lem fein­

s chuppi ger He l l g lirnrner, der in e i n ze lnen S ch li f fen b i s  

über 2 0  Val- %  ausmacht .  Im Ro jental wurde i m  unmi tte l-

b aren Kontaktbere i ch des Al tkri s tallins zu den unter­

l agernden K arbonaten des Rojener Fens ters eine intens ive 

Diaphthorese des a l tkri stall inen Mineralbes tande s  und 

s tarke Karbonatin f i l tration beob achte t .  An der Über-

s ch i ebung des ät zkri stallins über die Jaggl-Metasedimente 

im Langtauferertal (NW K apron ) wurde das Permoskyth im 

Hangendtei l i ntens iv p l a s t i s ch de formiert . Die auf fall lends te 



- 3 0  -

Mineralreaktion ist hier wiederum e ine intensive Sprossung 

von fe insch uppigem phengitischem He l lg limme r .  Bezei chnend 

ist , daß in di esen Gesteinen die Korngefüge wesent l i ch 

plastisch de formie rt sind , was im Vergle i ch zum Alt­

kristallirr im S ch l ini gtal auf die wesentl i ch stärkere 

Durchgasung dieser Sedimente bei der Me tamorphose zurück­

zuführen sein dür fte . 

Aus diesen Ge fügebeobachtungen ergibt si ch nun der 

S chluß , daß sowohl die Myloni tbi ldung a ls auch die te i l­

weise Di aphthorese b zw .  Mineralneub i ldung z e i t l i ch mi t 

kräftigen tektonischen Bewegungen an der S chliniglinie 

zusammenhängen . Die aus zwei Myloni ten aus Langtaufers 

( Permoskyth )  b zw .  dem S ch lini gtal ( Kristallin)  datierten 

feinschuppi gen He l lg limmer ergaben K/Ar-Alter von 9 3  b zw .  

90 Mio . J .  Diese Daten stimmen mi t den K/Ar-Alte rn von neu­

gebi ldeten H e l l g l immern aus ni cht my lonitisierten Permo­

skythgeste inen der wei te ren S carl-Einhe i t  übere in und 

b e ze ugen dami t ,  daß die S ch lini g l inie zumindest t e i lweise 
/ 

schon z . Z .  der oberkre taz ischen Metamorphose und Tektonik 

aktiv war . 

Wie anhand des regionalen alpidisch-me tamorphen Bi ldes 

an anderer S te l le ausge führt ( THÖNI 1 9 7 9 , i . Druck ) und wie 

schon früher von verschiedenen Autoren diskutiert wurde , 

so l l te die S ch linig linie a ls a u s g e p r ä g t e 

ü b e r s c h i e b u n g s b a h n jedoch wesentli ch ein 

tertiäres S truk ture lement sein . Z usammen f assend ergibt 

si ch a lso ein zwei- b zw .  mehrphasi ges Geschehen für die­

se Überschiebung . 

Das Prob l em der Vinschgauer Seri zitphyllite . Diese 

Gesteine der Vinschgauer S onnenberge zwischen Spondini g 

und Goldrain sind dem Altkristal lirr ( Paragneise , Phy l l i t­

gne ise ) s-p ar a l le l  zwischengescha l te t .  HAMME R ( 1 9 1 2 ,  1 9 3 1 ) 

vermutete z umindest in einigen dieser Vorkommen alpinen 

Verruc ano , während später ANDREATTA ( 1 9 3 9 , 1 9 5 1 ) diese 

Metamorphite als Phyl loni te ( " Mi loni ti f i l l ad i che " ) 

deute te , die durch die alpidische Tektonisierung aus vor­

alpidisch gebi lde ten P aragneisen rückschreitend gebi ldet 

worden wären . 
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Im Dünnsch l i f f  nun zeigten diese Ser i z i  tphyl li·te dem 

si cheren Pe rmoskyth der S carl- Decke tei lweise sehr 

ähnliche G�efüge ·. I n  vielen Fä l l·en liegen · "fast reine 

Quarz-H e l l g l immer-P aragenesen vor. Es wurde dah e r  die 

Datierung der he l l g l immerre i chem Feinfraktionen versuch t .  

Regional gesehen
·
, war schon aus den vorhergehenden Unter­

suchungen bekannt, da."ß im süd li chen ö t ztaler Al tkristal lin 

eine deutli che Z un ahme der a lpidischen Metamorphose ' von 

W nach E festzus tel len ist. Die S eri z itphyllite sol lten, 

a ls Bestand des voralpidischen Kristal lins gedeutet, in 

ihrem Glimmerbestan
-
d e i ne im großen ähnl i che Entwi ck lung 

zeig�n ��e · d as " e chte" phy l li tische Altkristal lin : höhere 

Mischalter im w ,  zunehmend stärke r  verjüngte Alter gegen 

E. Die H'e l lg limmer von fünf Ve rschiedenen 9 eri z i tphy l l i t­

vorkommen zwischen Spondini g  und Ve z z an ergaben jedoch 

� inheitli ch nur- oberkre tazische K/Ar-Al te r. Von acht Ana­

lysen fal len sechs in den Z eitraUm 7 4 - 8 2  Mio.J. Auch die 

gröberen Korn fraktionen und das Gesamtgestein haben während 

der altalpidischen ' Metamorphos e  wei tgehend das radiogene · 

Argon ver loren. Die· Daten stimmen somi t gut mi t den He l l­

gl immeraltern aus dem Permoskyth der süd l i chen S carl-Decke 

überein una· mögen demnach ein gewi chti ges Argument dafür 

sein, daß die S eri z� tphy l l i te der Vinschgauer Sonnenberge 

( zumindest zum Tei l" - es · mag inde ssen durchaus zwei fel­

hafte Vorkommen geben, wie schon · di e  verschiedene K artie­

rung dieser Gesteine bei HAMME R b zw. ANDREATTA z e i g t )  

progressiv metamorphe postvariszische Sedimente dar­

ste l len. 

Diese E rgebnisse können fo lgendermaßen inte rpretiert 

werden. Die S car l-Einheit setzt si ch im Liegenden der ö tz­

E inheit E des oberen Vinschgaus in die S onnenberge h inein 

fort. Dieses Gebiet ste l lt eine komp li zierte Schuppen zone 

dar, in der Gesteine verschiedener tektonischer E i n­

hei ten wechse l l agern : E lemente der S carl- und der ö tz­

Einhei t, mög l i ch�rweise auch Tei le der Campe-E inhei t  

( Glimmerschiefer ) und i m  H angenden d i e  in ihrer Herkun ft 

noch n i cht geklärte Matscher Decke. In diesem brei ten 

Bewegungsteppich der Vinschgauer S ch ie fer zone verlieren 

si ch die S ch linig linie als trennendes E lement zwischen 

ö tz- und S carl-Einhei t  und die Trafeier Linie als sol ches 

zwischen S carl- ( Umbrail- ) und Campe-E inhei t  a l lmähl i ch. 
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Knapp W der S chnalstalrnündung i s t  keine Trennfuge zwi s chen 

diesen drei E i nhei ten mehr erkennbar . 

Die H e l l g l immeralte r  aus den Seri z i tphy l l i ten werden 

als Abküh l a l ter der oberkreta z i s chen Me tamorphose au fge­

faß t .  Die S ch l ießungs temperatur für das K/Ar- Systern in 

He l lg l immer dürfte in de r Vins chgauer S ch i e fer zone woh l  

durchgehend errei cht worden s e i n ; außerdem s timmen d i e  

Daten gut mi t Rb/ S r-Bioti talte rn aus dem alpid i s ch höher 

temperi erten Bere i ch we i ter im E übere i n . Die H e l l g lim­

mer alter aus den oben bes chriebenen My loni ten s timmen 

mi t der ä l teren He l lg l imme rgruppe aus der nörd l i chen 

und mi ttleren S c arl-Decke übere in und könnten B i ldungs­

al ter dars te l len ( THÖN I 1 9 7 9 ) . Rb/Sr-An a lysen , die zur 

Klärung dieser Frage bei tragen könnten , werden derzei t 

durchge führt . 

Obwoh l für den unte rs uchten Bere i ch beachtli che te rtiäre 

Bewegungen vor al lem an der S ch l inigübe rschiebung - und 

dami t auch in der Vins chgaue r S chie ferzone - angenommen 

werden , konnte e ine pos tkre ta z i s che Bee i n f lußung des 

K/Ar-Sys terns weder in den My loni ten noch in den Seri z i t­

phy l l i ten nachgewi esen werden . Die Temperaturen im 

Tertiär dür ften dami t auch an lok alen Friktions zonen für 

e ine merk l i che Verjüngung der Glimmer n i cht aus gere i ch t  

haben .  Allerdings kann n i cht a l s  s i cher ge lten , daß b e i  

den vorliegenden Untersuchungen auch wirk li ch s o lche 

Hori zonte erfaß t  wurden , die beacht l i che spätalpid i s che 

Bewegungen mi tgernacht haben . S o  i s t  jewei ls aus E inzel­

f ä l len nur s chwer zu k lären , we lches Ausmaß der kretazi­

s chen und wel ches der te rtiären Tek ton ik regional ge-

s ehen zukommt . 
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Tei lprojekt 1 5 /0 3 :  

PALÄOMAGN E T I SCHE UNTER S UCHUNG EN ZUR FRÜHALP I N E N  PALÄO­

G EO G RAP H I E I N  D E N  OSTALP E N  

H . J . MAURITSCH, Leeben 

Z i e lse tzung 

Aufb auend auf den bisheri gen E rgebnissen aus den Nörd­

li chen Kalkalpen , die für den zentralen T e i l  e ine Uhrzei­

gersinn -Rotati on e rbrachten, so l len im Rahmen des Tei lpro­

jektes im Westen und Osten vorallem P roben aus dem Jura 

entnommen werden . Dieses P robenmaterial sol lte Aufsch luß 

übe r  die paläogeographischen und tektonischen Verhä l tnis­

se der gesamten Nörd l i chen K alkalpen und ihre Übereinstim­

mung mi t den bisherigen E rgebnissen bringen . Ferner so l l  

ve rsucht werden im Verg lei ch mi t den E rgebnissen aus den 

K arpaten die tektonische Entwick lung in größerem Rahmen 

( Oberostalpi n )  z u  erfassen . 

I n  der Grauwackenzone sol len voral lem die hämatitp i g­

mentierten Magnesi te von Hochfi l zen, Leegang und S aal fe lden 

untersucht werden . E rste E rgebnisse l assen eine Kreideri ch­

tung des P i gments e rwarten . 

I n  der Kreide sol len vorerst P rofi le im S al zk arnrnergut, 

Enns und S teyertal , Krapp fe ld und Kainach beprobt werden 

um die am besten geeigneten Hori zonte zu finden . B asierend 

auf diesen E rgebnissen sol len systematische P robennahmen 

erfo lgen , die e ine paläogeographische Rekonstruktion ( P aläo­

inklination ) erlauben sol len . 

Im Grazer P aläo zo ikum sol len an Kalken und Di abasen Un­

tersuchungen durchge führt werden . Die Z ie lsetzung ist da-
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bei , aus Vektoranalysen der Magneti s ie rungs ri chtung · in d ie­

sen Ge s teinen , Hinwei s e  auf die alpidi s che Tektonik und 

Me tamorphoseentwick l ung dieses Raumes zu erhalten . 

I n  al len drei P rob lemk rei s en werden neben der paläo­

magne ti s chen Me thode die Me thode de r magne t i s chen Sus zepti­

b i l i täts aniso tropi e  bei de r K lä rung tektoni s cher und sedi­

mentalogi s cher P rob leme e i ngese t z t .  

Jahre sberi cht 1 9 7 9  

I n  den Nördli chen K a lk a lpen konzentrie rte s i ch die P ro­

bennahme vor al lem auf den Raum I nnsbruck - Reutte - Lech­

tal - Ims t ,  wobei im e i n z e lnen fo lgende Detai lbeprobungen 

zur Aus führung k amen : 

Mi emi nge r Geb i rge : P ro f i l  Nassere i ther Alm ( All gäuer S ch i ch­

ten , Aptychens ch i chten , Alpine r  Mus chel­

kalk ) . 

Marienb e rgj o ch ( Alpiner Mus che lkalk ) .  

S üdabdachung des Mi eminger H auptk ammes 

( Hauptdolomi t ) . 

Ehrwald - S taats gren ze : P l attenkalk 

B i ch lbach - Berwang : Al lgäuer S chi chten ( Gr ah am ' s cher Fal­

tentes t ) . 

Süd l i ch von Rinnen : H auptdo lomi t und K ö s s ener S ch i ch ten 

( Gr aham ' scher Faltentes t ) . 

N amlos : Kös sener S chi chten 

N amlos - Lechtal : H auptdo lomi t 

Gai ch tpas s : Raib ler S chi chten 

Umfahrung Reutte : H auptdo lomi t 

S teinb ruch Vi l s : Lias K alke 

I ms terberg : Mus chelk alk und P artnach s ch i chten 

Mutterkop f :  Gos au 

Brandenberg : Gos au 

Wie aus die s e r  Auf s te l lung zu ersehen i s t , wurden an 

zwe i S tel len , nämli ch zwi s chen B i chlbach und Berwang s owie 

südli ch von Rinnen zwei Falten so d i ch t  beprob t , d aß ein 

Faltente s t  zum N achwe i s  der S tab i l i tät der natürl i chen re­

manenten Magne ti s ie rung ( N RM )  mög l i ch s chien . Die diesbe­

zügl i chen Auswertungen im Labor i n  Gams werden zur Z e i t  
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durchge führt . An P i lotproben aus dem Mus chelkalk und dem 

Hauptdolomi t wurden Abmagne tisierungsversuche durchge­

führt , wobei in beiden Fäl len eine zwar unterschiedlich 

hohe Sekundärüberl agerung fes tges te l l t  wurde , nach de ren 

Abmagnetis ierung j edoch eine hohe S tab i l i tät der charakte­

ris tis chen Remanenz ( ChRM) festge s te l lt werden konnte . Die­

ses Ergebni s war umso e r freuli cher , da alle b i sherigen 

Versuche an Hauptdolomi tproben aus dem zentralen Teil der 

nörd l i chen Kalkalpen negativ ve rlie fen . Die Hauptursache 

für die gute S t ab i l i tät im Hauptdolomi t scheint eine größe­

re Magne titkon zentration in diesen manchmal s tark b i tumi­

nösen Ges teinen zu sei n .  

Die Tes tergebnisse an den P lattenkalkproben von Ehrwald 

ergaben eine ebenfalls zufrieden s tel lende S tab i l i tät de r 

NRM. Von al len anderen P ro f i len s i nd die P roben ges chni tten 

und marki ert und werden in den nächs ten Monaten ausgewertet . 

I n  der Abbi ldung 1 s ind 3 Vektordi agramme dargeste l l t , 

die eine P robe aus dem P lattenkalk ( M  6 8 1 ) und zwei P roben 

aus dem Hauptdolomi t ( M  1 3 5 6  und M 4 3 2 )  zeigen . 

I n  allen Fäl len k ann man deutli ch erkennen , daß die " Fos­

s i le Remanen z"  durch Sekundärremanen zen , die wahrscheinli ch 

auf Verwi tterungs e f fek te zurück zuführen s ind , überlagert 

i s t .  Bei der We chselfe ldabmagne tisierung scheinen die P ro­

ben normalerweise ab e iner Abmagnetisierungs felds tärke von 

300 Oe magneti sch gerei ni gt zu sein . Aus diesem Grunde wur­

de auch ab diesem Punkt de r Ursprungsvektor i n  den Abb i l­

dungen einge zeichne t .  Im Diagramm C konnte n i cht einwand­

frei gek lärt werden , ob die P robe schon bei 300 oder aber 

ers t bei 900 Oe abmagnetisiert i s t .  Hier s ind wei tere Un­

tersuchungen notwendi g .  

I n  der Abbi l dung 2 i s t  das Abmagnet i s ierungsverhalten 

von zwei Hauptdolomi tproben im Vektordiagramm ( a ) darge­

s te l lt . Bei der P robe M 1 5 2 3  kann man sehr schön erkennen , 

daß die P robe im Initi al zus tand , d . h .  mi t dem Vektorante i l  

der Sekundärremanen z invers magneti s iert ers che int . Durch 

schrittweise Abmagneti s ie rung wird der Antei l der Se­

kundärremanenz imme r kleiner und der Summenvektor wandert 
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entlang e ines Großkreises zu der Ri ch tung der Fos s i len Re­

manen z .  Diese i s t  nach e iner Abrnagnet i s i e rungs felds tärke 

von unge fähr 300 Oe errei ch t .  Die gle i che Tenden z de s Wan­

derns entlang e i nes Gro ßkre i s e s , wenn auch in wesentl i ch 

ge ringe rem Ausmaß , z e i g t  die P robe M 1 4 8 1 . 

I n  der Abb i ldung B s i nd die Abrnagneti s i e rungskurven 

de r vorgenannten P roben darge s te l l t .  

I m  Raum von Kufs te in wurden Jurapro f i l e  ( L i as - Dogger­

Malrnbas i s ) beprob t ,  wobei die P roben ge rade aufbere i te t  

we rden . 

Im Raum Lo fer - Unken wurde aus gehend von dem von 

HARGRAVE S und FI SCHER 1 9 5 9 be arbei teten P ro f i l we i tere Ju­

r apro f i le beprob t .  

Im Berei ch de r Garnse r  Go sau wurde zwi s chen Garns graben 

und Röthe l s tein eine gro ße An z ah l  von Grabenpro f i len be­

gangen , wob ei aus s ch l i e ß l i ch grobk las t i s ches K re idemate­

r i a l  ge funden wurde . Von den re lativ fe i nkörnigen S ch i ch­

ten wurden Tes tp roben entnommen , um die Wi rkung e iner all­

fällig ( im ge s tei nsmagneti s chen S i nn ) vorhandenen Me ta­

mo rphose zu überprü fen . 

I m  Bere i ch de r K ainacher Gos au wurde im Z uge einer um­

fangre i chen Ge ländearb e i t  ve rschiedenes Testmater i al auf­

ge s amme l t , um deren ge s tei nsmagnetis che E i gnung zu übe r­

prü fen . Au fgrund der E rfahrungen , die mi t K re i de s edimenten 

in den let z ten J ahren gernacht wurden , i s t  j edo ch an zu­

nehmen , daß mi t z i eml i cher S i cherhei t nur die Z ementmer­

ge l geei gnet s ein dürften . D i e s e  Zemen tme rgel s cheinen 

auch ge e i gnet , das erste Mal in den Os talpen e i ne Magneto­

s trati graphie in K re i deges teinen zu ve rsuchen . 

I n  der Umgebung von Graz wurden K arbonaufs ch lü s s e  began­

gen und H andp roben en tnommen , s odaß an diesen d i e  ges t f., ins­

rnagneti s che E i gnung überprü ft werden k ann . 
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J b e r .  1 9 7 9 Ho c h s c hu Z s c hw e rp k t .  S 1 5 ,  1 ,  S . 3 9 - 4 2, Inn s b r u c k  1 9 8 0  

Te i lpro j ek t  1 5/ 0 4 : 

NACHWE I S  UND B I LDUNGSB ED I NGUNGEN D E R  F R ÜHALP I D I S CHEN  META­

MORPHOSE I N  DEN WEST L I C H EN H O H EN TAUERN  

G . HOSCHEK , I nnsbruck 

Z i e l se t z ung 

Mehrere pe trograph i s che Befunde sprechen für e inen 

mehrphas i gen Ab l au f  der alpidis chen Me tamorphose in die­

sem Berei ch . Aus e i ne r  K omb i nation von Altersbes timmun­

gen , Mineralchemi smus , expe rimente l len P ,  T- S tabi l i täts­

berei chen , s owie aus An alogien mi t anderen me tamo rphen Ge­

bieten , s pe z i e l l  den Wes talpen , läßt s i ch eine f rühere al­

p i dis che Me tamo rphose unte r re lativ hohen Drucken , ge folgt 

von einer höhertempe rierten Me tamo rphos e unter niedrigen 

Druckbedingungen ab lei ten . Ents pre chende Hinwe i s e  auf das 

frühe Hochdrucks tadium s ind : 

a )  Eklogi te s owie dami t verge s e l ls chaftete K arbonatges te ine 

aus dem Froßni tztal ( MI LLE R ,  1 9 7 7 ) . In beiden Ges teinstypen 

tri tt Jadei t ,  Hochdruck-Pyroxen auf , sodaß für diesen Be­

reich g e s i chert i s t :  ni qh t  nur die Metabas al te , s ondern 

auch die beg l e i tenden Me tasedimente haben ein Hochdruck­

s tadium mi tgemach t . 

b )  P s eudomorphosen nach vermutl i ch L awsoni t aus Metab as al­

ten des P fi ts ch tales ( LAMME R ,  1 9 7 8 ) . Auch hier s ind K arbo­

natges teine verge s e l l s chafte t , z . T .  auch i n . die Metaba­

s i te einges �ha l tet , sodaß auf eine gemeins ame met amorphe 

P rägung in einem früheren Hochdrucks tadium ges chlossen 

werden k ann . 

c )  Ti-K linohumi t in eini gen Ul trabasi ten südl i ch des H aupt­

kammes . ( Dorfer Tal , P funderer Tal ) . Das Auftreten dieses 

Minerals u . a .  in Adern und sein späte re r  Z er f a l l  in S e r­

pentin , K arbonat und E r zminerale sprechen für e ine B i l-
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dung in ei nem frühen ti e f tempe rierten S t ad ium ,  ve rmutl i ch 

unter re lativ hohem Druck . E xperimente l le Be funde sprechen 

für e i ne extrem s tarke Ver s chiebung des S t ab i li tätsberei ches 

von K l inohumi t ,  wenn Fluor durch OH e r s e t z t  wi rd . Z us ä t z l i ­

cher E inb au von Ti und F e  wi rkt d i e s em Druckans tieg entgegen . 

E ine genauere Abs chätzung der B i ldungsbedingungen dieser 

na türl i chen K l i nohum i t  Ges teine muß no ch durch wei tere E x­

perimente ge s tüt z t  werden . Auch hier treten Metasedimente , 

vorwiegend K arbonatge s te i ne in unmi ttelb arer Nachb arschaft 

au f .  

d )  Diskontinui e r l i cher Zonarbau in P l agioklas und Granat 

( MO RTEANI & RAASE , 1 9 7 4 ;  ACKERMAN D & MORTEANI , 1 9 7 6 ) . Ob-

woh l  diese Z onierung n i ch t  unbedingt au f e i n  f rüheres Hoch­

druck s tad i um zurückge führt werden muß , so i s t  z uminde s t  

e i ne zwei phas i ge me tamorphe P rägung
_
ab zulesen . 

Bi sherige Arb e i ten ( HOSCHEK & HOE RNES , 1 9 7 3 ;  HOS CHEK , 

1 9 7 8 )  haben u . a .  den regi onalen Ve r l auf von Mine ral reak ti o­

nen in den we s t l i chen Hohen Tauern erbracht ( B i o t i t  + C a l­

ci t s owie B i o t i t  + Z oi s i t  + C a l c i t  Gren ze ) . S i e  werden im 

Vere in mi t z i tierten Arbei ten sowie den E rgebnis sen von 

HOE RNES , 1 9 7 3 ;  HOE RNE S & FRI DRI CHSEN , 1 9 7 4 ;  RAASE & MORTEAN I , 

1 9 7 6  für das P roduk t e i ner j üngeren alpid i s chen Metamo rphose 

ange sehen . 

Entspre chend der Z ie l set zung des S chwerpunktprogrammes 

so l l  vor allem das S tudi um von Ges te inen mi t Re likten e iner 

frühalpinen Hochdruckme tamorpho se durchge führt werden . 

Spe z i e l l  s o l len Ges teine aus dem Wes tende der Hohen Tauern 

( Be rei ch P fi ts chtal , P funderer T a l , Valser Tal ) unter­

s ucht werden und zwar vorwiegend Bere i che mi t Verge s e l l­

s ch a f tungen von Sedimentge s te i nen mi t Me tab as i ten und U l­

trab as i ten . Auf Grund der in a )  - d )  gegebenen H i nwe i s e  auf 

Re l ik te de r ä l teren Hochdruckme tamorphose s ind in diesem 

reg i onalen B e rei ch wei te re E rgebn i s s e  zur Ve rb rei tung die­

ses S tadi ums zu e rwarten . 

Die aus den vorhergehenden Unte rs uchungen abge l e i te ten 

Mineralreak ti onen s o l len unte r Benutzung des Mi neralche­

mi smus , experimentel len Daten und the rmodynami s chen Daten 

zu Mode l lrechnungen aus gewerte t werden . Da z . T .  h i e r  die 
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Zus ammens etzung der me tamorphen Porenlösung a ls Variable 

eingeh t ,  s o l len geei gnete P roben aus gewäh l t  werden . 

Aus diesen kombinierten Daten s o l l  s ch li e ß l i ch der Druck­

Temperatur-Werdeg ang dieser Ges te i ne abge l e i tet werden und 

zu einer genaueren Abs chätzung führen , i nwiewei t  der Be­

rei ch des Wes tendes der Hohen Tauern in eine S ubduk tions­

zone einbe z ogen war .  

B i ldungsbedingungen me tamorpher K arbonatges te i ne aus den 

Wes t l i chen Hohen T auern 

Z ur Ab s chätzung der bei der alpidi s chen Me tamorphose 

wirks amen Druck- und Temperaturbedingungen s owie der Z u­

s ammens e t z ung der Poren f lüs s i gkeiten wurden die regiona-

le Verte i l ung von Miner alparagenesen erfaß t .  I n  den me so­

zois chen K arbonatges teinen wurden u . a . I sograden für das 

E rs tauftreten von B ioti t  + Calcit und Biotit + Z o i s i t  + 
C a l c i t  k artiert . Die le t z te re Gren ze umfaßt etwa die 

höch s tmetamorphe Z one um den Bere i ch des Alpenhauptkam­

mes . Für die S tabi l i tätsbe z i ehungen der verb reiteten Mi­

nerale Muskovi t ,  B i oti t ,  Chlori t ,  Z oi s i t , Calci t ,  Do lo­

mi t ,  Quar z wurden auf der Grundl age vers chiedener expe ri­

mente l le r , thermodynami s cher und mi neral analytis cher Daten 

quanti tative P , T 1 X  Ph asend i agramme ermi tte l t . Im Vergle i ch 

mi t diesen Ergebn i s s en für das vereinfachte Sys tem K 2o-cao­

Mg0-Al 2o 3- s io2-H 2o-co2 e rgeben Ge s teine dieses Gebi etes ge­

wi s se D i skrepan zen in der N atur der beobachte ten Mineral­

p aragene s en .  E ine bes sere Übereins timmung ließ s i ch durch 

die z us ä t z l i che Berück s i chti gung der z . T .  hohen F luor- Ge­

halte dieser Ges teine errei chen . Wei tere laufende Unter­

suchungen ge l ten der Abk lärung der zus ät z l i chen Komponen­

ten E i s en und N atrium . Durch das häufige Auftre ten von Gra­

phi t  und S u l fiden ( Pyri t ,  Pyrrho tin ) werden Abwe i chungen 

der me tamorphen Porenflüs s i gke it von einer reinen H 2o-co 2 
Gasphase ange ze i gt ;  dementsprechend wurden die Vers chie­

bungen der Phasenb e z iehungen unter dem E in f luß einer C-0-

H-S Gasphas e mi t den Species H20 ,  C0 2 , CO , CH 4 , H 2 , 0 2 , S 2 , 

H 2 s ,  so 2 und vers chiedenen Ges amts al zgehalten berechnet . 

Wei tere B eobachtungen zeigen , daß neben " is o chemis chen" 

Reaktionen auch metasomatis che P ro ze s s e  in den betrachte-
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ten Ge s teinen abgel aufen s i nd . Zur Charakteri s ierung die­

ser Pro zesse wurde die Abhängigke i t  der P 1 T 1 X  Phasenbe­

ziehungen von de r Konzentration der ge lös ten Spe cies 1 
+ + 2+ 2 +  + K 1 N a  1 Ca 1 Mg 1 H berechne t und mi t den petro-

graphis chen Beobachtungen ve rgl i chen . Für die H auptmenge 

der Karbonatge s teine in diesem Geb i e t  können maximale me­

tamorphe Tempe raturen um e twa 5 50°C 1  minimale metamorphe 

Drucke um 4 - 6  kb und re lativ was serre i che Poren flüs s i g­

ke i ten abge s ch ä t z t  werden . 
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Jb e r . 1 9 7 9  H1Y c h s c hu l s c hwe rp k t . 5 1 5 ,  1 ,  5 . 4 3 - 4 7 , Inn s b ru c k  1 9 80 

Tei lpro j ek t  1 5/ 0 5 : 

UNTER S U C H U N G E N  ZUR FRAG E DER G E N E S E  UND METAMORPHOSE FRÜH­

A LP I D I S C H E N  OZEANBOD E N S  I M  TAUERN F E N STER 

Ch . MILLE R ,  I nnsbruck 

Z i e lse tz ung 

Geophysikali s che und petro log i s che Untersuchungen der 

l e t z ten J ahre h aben ein di f feren z i e r tes Mode l l  übe r  die 

Zusammense tz ung der o z eani s chen K rus te e rmögl i cht 

( CH RI STENSEN & N I COLAS , 1 9 7 5 )  und ge zeigt , d aß diese we­

sen t l i ch komp lexer geb aut i s t ,  als b i s her angenommen wur­

de . Das bedeute t  auch , daß es ver s chiedene Mög l i chke i ten 

für die B i l dung dies e r  O z e anbodenges teine geben muß . 

I m  Bereich des T auern fens ters gib t es Ges teine , welche 

al s Re likte e i nes frühalpinen O zeans aufge f aßt werden kön­

nen . Geochemi s che und petrologi sche Untersuchungen an die­

sen Ultrama f i t i ten und as so z i i e rten Ges te i nen ( Metarodin­

gi te , Met abas i te ) könnten - im Vergleich mi t analogen Ge­

s teinen in den Wes t alpen und mi t anderen Oph i o l i ten - fol­

gende P rob leme k lären : h ande l t  e s  s i ch hier tätsäch l i ch um 

K rus te , wie s ie in re zenten O zeanen unte r aktiven Rücken 

neu gebi lde t wird oder repräsentieren diese Ge s te i ne einen 

_ spe z i e l len Typ von Vulkani smus , wie er an Kontinental­

rändern g l e i ch zeitig mi t der Ab l agerung fly s choider Se­

dimente auf tre ten k ann . 

Aus der H aup t- und Spurene lementve r te i l ung der Serpen­

tini te k ann n i ch t  nur auf ihre E duk te , s ondern auch auf 

die genetis chen Z us ammenhänge zwi s chen U l tramaf i t i ten 

und Metabas i ten ges chlos sen werden . Die Bes timmung der S r­

I ni ti alverhäl tn i s s e  könnte u . a . die Frage abklären , ob es  

s i ch bei diesen S e rpentini ten , Met api l lowb a s a l ten und Me-
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tagabbros um Mante lde rivate hande ln k ann und auch , inwie­

wei t  diese Ges te i ne durch Aufnahme anderen Krus tenmater i a l s  

veränder t  wurden . Aus e tv .  vorhandenen Re l ik tmineralen i n  

d e n  S e rpentini ten s o l len d i e  verme tamorphen Equi l ib rierungs­

bedingungen , aus den neugeb i ldeten P hasen die Me tamorpho se­

bedingungen rekons trui e r t  werden . Vi e l l e i cht läßt s i ch auch 

i n  diesen Ge s teinen die a l talpidi s che Hochdruckph ase nach­

wei s en , wenn besonders geei gnete P roben ( Me tarodingi te ) und 

Methoden ( Unte rsuchung von Flüs s i gkeitseinschlü s sen ) ver­

wende t werden . 

F a l l s  geei gnete Flüs s i gk e i tseinsch lüs se auftre ten , würde 

ihre Unters uchung Auf s ch luß geben übe r  die Z us ammens e t z ung 

der fluiden Phase während der Me tamo rphose und vor a l l em 

Au fschluß geben über den Druck während der Met amorphos e . 

S o l che Unters uchungen wären auch für den wei te ren Nachwei s  

der a l talpid i s chen Hochdruckph ase i n  den Me tas edimenten von 

aus s ch l aggebender Bedeutung . 

Z us ä t z l i ch s o l l  der Ve rsuch unternommen werden , an H and 

aus gewäh l te r  P roben von Metaoph i o l i ten das a l talpidi s che 

Me tamorphoseereignis in den Taue rn durch K/Ar- und Rb/ S r­

Mes s ungen al tersmä ß i g  z u  b e legen , um so zum Ver such einer 

geodynarni s chen Rekons truk tion des früh alpinen O rogens bei­

zutragen . 

Vorunters uchungen an e i ni gen Serpentini ten des Tauernfens ters 

Im S omme r  1 9 7 9  wurden e r s te Beprob ungen an folgenden 

S e rpentini tvorkommen durchge führt : H ackb rett ler , I s l i tz fal l , 

Frus chni t z s charte , Gano t z , Ahrn tal , B urgurn .  Mi t Ausn ahme 

de s Vorkommens vorn Gano tz , we l ches im B e re i ch der Matreier 

Z one liegt , gehören diese der Obe ren S chie ferhül l e  des 

Tauernfensters an . Die Kontakte der S e rpentini tkö rpe r z u  

Kalkgl immerschie fern ode r  P rasini ten s ind durchwegs tek­

ton i s ch und durch s t ark vers chie ferte Z onen , Ophik arbo­

nate , B reunnerit-Talk s chie fer ode r  K a lk s i l ikatfe l s e  mar­

kiert . Obwohl die unte rsuchten S e rpentini te der Obe ren 

S ch i e fe rhü l le z . T .  no ch den primären L agenbau e rkennen l a s ­

s en , s i nd K linopyroxene prak ti s ch d i e  e i n z i gen präme ta­

morphen Rel i k trninerale . Während der a lpinen Metamorphose 
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wurde syn- b i s  pos tkinemati s ch Anti gori t + Chlori t + Ma­

gne ti t + O l ivin + Diops id neu geb i lde t . Mi t dieser Mine­

r alpar agene se s i nd , wie die T abe l le 1 a  zeigt , Ti tank l ino­

humi t ,  Ti tan chondrodi t ,  P e rovski t ,  I lmeni t und K arbonate 

a s s o z i i e rt . Die B eob achtung , daß Ti tankl inohumi t s i ch seh r  

häufig um oder ent l ang von Dehnung s r i s sen i m  primären K l i­

nopyroxen gebi lde t hat , deute t darauf hin , daß dieses Mi­

neral auf K o s ten der CaTiA12o6-Komponente ents teh t , e twa 

nach fo l gendem S chema : 

CaTiA1 2o 6 
+ Mg2 Si0 4 + 3Mg 3 s i 2o 5 ( 0H ) 4� CaMgS i 2o 6 + Mg 1 6 s i 8o 3 2= 

Cpx 0 1  S e rpentin Di Ti c l  

Mg ( OH ) 2Ti0 2 + Mg5A l 2S i 3o 1 0 ( 0H ) 8 + H 2o 

T i c l  Chl 

E r s te Mikrosondenan a lysen von T i t ank l inohumi t ,  Ti tanchon­

drodi t ,  Diops i d , O l ivin und Antigor i t  s ind in Tabe l le 2 zu­

s ammenge faßt und zeigen , daß die P a ragenesen F l uor- frei 

s i nd . In den me i s ten S erpentini tvorkommen wurden Gänge 

oder Baudins von K alks i likatfe l sen beobachte t , we l che s i ch 

au f Grund von Re l ikttexturen und -mineralen als Me tarodin­

gi te inte rpre tieren las sen . I hre Mineralparagenesen s ind , 

wo we i t  b i s  j e t z t  bekannt , in T abe l le 1 b  zus ammenge faßt . 

Die B i ldungs temperaturen der vor l iegenden Mineralas so­

z i a tionen dür ften auf Grund der bi sherigen Beob achtungen 

für die S e rpentin i te der Oberen S ch ie ferhül le zwi s chen 

4 50- 5 50°C ge legen h aben , wenn man 5 kb Überl agerungsdruck 

annimmt . Drucke in der Größenordnung zwi s chen 4 und 5 kb 

s ind durch die Untersuchung einiger weniger F l üs s i gkei ts­

einsch lüs s e  im Diops id de r Metarodingi te be legt . Die 

S chme l z temperaturen de r zweiph a s i gen Ei ns ch lüs se liegen 

zwi s chen - 2 . 6  und - 2 . 9 °C und s ind für wäßrige Lösungen 

mi t c a .  5 Äquival ent % N aC l  charak teri s tisch . I hre H omo­

gen i s ations temperaturen liegen zwi s chen + 1 4 2 und + 
0 1 4 8 . 5 c .  



Tabe lle 1 a , b 

ILM/ 
SE RPENTIN I TE Re liktmin . ANT BAST CHRYS CHL MT SULFI DE DI OL ·TI CL TI CH �EROW KARB TREM 

Hackbrettler X X X X X X 

Fruschnitz Cpx , Chr X X X X X X X X X X 

I s li tz X X X X X X X X 

S chober Cpx X X X X X 

Burgum X X X X X X X X X 

Ganotz Cpx , 0 1  X X X 

� 
0"1 

I 

RODINGI TE Re liktmin . GROSS UVAR Di EP/ ZO VES OL KARB CHL B RUC AP TIT Q z  

Hackbrettler Cpx X X X . x  

I s li t z  X X X X X X X X 

S chober Cpx X X X X 

Burgum Cpx , Chr X X X X X X X X X X X 



Tabe l le 2 

T 6 6 7  Burgum T 4 0 4 5  I s l i t z  

T I CL TI CH OL Di T I CL T I CH ANT 

S i 02 3 5 . 8 3 30 . 60 4 1 . 2 7 5 4 . 8 5 3 7 . 2 5 3 2 . 3 7 4 1 . 2 6 

Ti0 2 5 . 6 7 1 0 . 70 0 . 02 0 .,0 2 4 . 40 1 0 . 0 3 0 . 05 

cr
2

o
3 

- - - 0 . 02 

Al 2
o

3 
- - - - - - 2 . 3 8 

FeO 7 . 0 3 6 . 40 7 . 00 0 . 6 7 3 .  1 4  3 .  1 3 1 .  9 6  

r-.. MnO 0 . 4 4  0 . 3 5  0 .  3 6  0 . 0 5 0 . 4 4 o .  87 0 . 06 
""' 

MgO 4 8 . 6 3  4 6 . 90 5 1 . 3 6 1 8 . 2 8 5 2 . 9 5 4 9 . 7 6 4 1  • 2 8 

cao 0 . 0 1  0 . 0 2 - 2 6 . 04 

Na 2
o 

F 

9 7 . 6 1  9 4 . 9 7 1 00 .  30 9 9 . 9 3 9 8 . 1 8  9 6 . 1 6 8 6 . 9 9 



/ 
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Jb e r . 1 9 ? 9 Ho c h s c h u l s c h w e rp k t . S 1 5 �  1 �  5 . 4 9 - 5 0� Sa l z b ur g  1 9 8 0  

Tei lpro j ekt 1 5 /06 : 

FR ÜHALP I N E E R E I G N I S S E  UND DEREN  PALÄOGEOGRAPH I S CHE VERBRE I ­

TUNG I M  P E N N I N I S C H E N  FAZ I E S G EB I ET D E R  M I TTLE R E N  UND ÖSTL I -

C H E N  HOH E N  TAU ERN  

G . FRASL & V . HÖCK , S al zburg 

Z i e l s e tz ung 

Wie aus den wei tgespannten Vor untersuchungen bek annt 

i s t ,  s ind weite Teile der mes o z o i s chen S chie ferhü l l e , so­

woh l  Me tasedimente s owie Me tab as i te von e i ner äl teren , 

wahrs chein l i ch frühalpidis chen Me tamorphos e  und e i ner j ünge­

ren j ungalpidis chen Umwandl ung betro f fen . Nicht nur die Ver­

brei tung de r Ek logite ( MI LLE R ,  1 9 7 7 )  sondern auch die der 

P s eudomorpho s en nach Lawsoni t ( HÖCK , 1 9 7 4 ) s owie anderen 

Re liktmineral ien ( z . B .  ein Tei l  der H e l lg l immer )  charak te­

r i s i eren den B e re i ch der ä l te ren Umwandlung in den Hohen 

Tauern . Durch sorgfä l ti ge Analyse des Deformations-K ris t a l­

l i s a tionsverhä l tni s se s  der po lyme tamorphen Ges teine , zu­

nächs t auf l i chtopti s cher B a s i s , s o l len die Minerale der 

ä l teren K r i s tal l i s ation und ihre Verb rei tung i n  den Mit t­

leren und ö s tl i chen H ohen Tauern herausgearbeitet werden . 

I n  B e trach t hierfür kommen in ers te r  Linie neben den s chon 

erwähnten P s e udomorphosen Lawsonit und H e l lg l immer,  Chlo­

r i toid , Di s then , eventue l l  auch Granat in den Metas edimen­

ten s owie Amphibo l e  in den Me tab as i ten . 

Nach fo lgende E lektronen-Mikro sonden-Unte rsuchungen kom­

biniert mi t Altersbes timmungen an aus gewäh l ten Re liktmine­

r a l i en und deren gegens e i tige Phasenbezi ehungen s o l l ten 

Auf s chluß geben übe r  S tärke und Al ter de r a l t alpid i s chen 

Me tamorphos e  in Abhängi gke i t  von deren heutiger , räumli­

cher Verb rei tung . Die B earb e i tung und Lösungsversuche an 

zwe i we i te ren Prob lemkreisen des P enninikums s o l len neues 
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L i cht auf die frühalp i ne P a l äogeograoh ie in d i e s em Tei l 

der a lpi d i s chen Geosynk l i nale wer fen : E rs tens , die Be ar­

bei tung von Ophi o l i thab fo l gen und deren Z uordnung z u  be­

s timmten " envi ronments " .  Oph i o l i te bes tehen i . a . aus Ul­

trabas i ten ( Serpenti n i te n )  Gabb ros und B as al ten . S owoh l 

die ge s amte Ab folge als auch e i n ze l ne S ch i chtglieder da­

von - s ie a l l e  s i nd im Penni n i s chen Bere i ch metamorph -

können te i l s  Res te j uras s i s chen b i s  kreta z i s chen O z eanbo­

dens dars tel len , tei l s  in magmat i s chen Vorgängen an Kon­

tinentalrändern ihre Urs ache finden . E i ne Z uordnung der 

einze lnen Ges tei ne wi rd nur dann mög l i ch s e i n , wenn a l l e  

Ges te ins typen , nämli ch U l trabas i te ,  Me tagabbros und vor 

a l l em die Metabas a l te au f ihre H aup te lemente , S purene le­

mente und ev . auch s e l tene E rd- Geha l te hin analys iert wer­

den .  Darübe r hi naus s o l len in entsprechender Wei s e  auch 

magma ti s che Re l iktmi ne rale wie braune Amphibo l e  oder Pyro­

xene unters ucht werden , da s i e  au f Grund ihrer Z us ammen­

s e t zung Rück s ch lüs se auf die Bi ldungsbedingungen und dam i t  

a u f  das " envi ronment" ( o zeani s ch oder ev . Kontinentalab­

hang ) e r lauben und auch für Alte rsbe s timmungen geei gnet 

s i nd . 

Zwe i ter P rob lemk re i s  i s t  das S tudi um wahrs chei n l i cher 

Obertri assedimente i n  Keupe rfaz i e s . B i sher am bes ten unter­

s ucht i s t  die Quar z i t-Ch lori toids chie fer Fol ge in Verb i n­

dung mi t Gips und Do lomi t im B e re i ch Ede lwe i ß- S p i t ze-Fu­

s chertörl ( FRASL & FRANK , 1 9 6 6 ) . Davon aus gehend s o l l ten 

verglei chb are Ge s te i ns pro f i le in ihrer Verbrei tung erfaßt 

und s owoh l  fazie l l  als auch mi neralogi s ch e i nges tuft wer­

den , wor aus s i ch für die P a l äogeograph i e  im später eugeo­

synk l i na len B e re i ch des P ennini s chen T roges neue Ges i chts­

punk te ergäben , z . B .  durch die K lärung fo lgender Fragen : 

- Auf we l che Fazies zonen des P enninikums s ind Keupe rsedi-

mente bes chränk t ?  

- Wie l a s s e n  s i ch d i e  e i n z e lnen P ro f i le mi t den bekannten 

Keupers edimenten anderer Regi onen ( He lvetikum , UOA , e tc . ) 

i n  B e z i ehung s e t zen ? 

- Mi t wel chen j üngeren z . T .  e v .  f ly s chähnl i chen S edimenten 

s i nd die Keuper-Vorkommen as s o z i i er t ?  
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V E RB R E I TUNG VO N M I N E RALR E L I KTE N  FR ÜHALP I N E R  ME TAMOR PHOSE­

E R E I GN I S S E  I N  D E N  M I TTLE R E N  HOHEN TAUERN  

V . HÖCK mit einem Beitrag von H . OBENHOLZNER 

E i n le i tung 

S chon s e i t  längerer Z e i t  s ind Ek logite z us ammen mi t 

Me tab a s i ten der me sozoi s chen S chie ferhül le aus der S-Ab­

dachung der Hohen Taue rn bek annt ( WE INSCHENK 1 90 3 , ANGEL 

1 9 5 7 , CORNEL}US & CLAR 1 9 3 9 ,  H . G . SCHARBE RT 1 9 5 4 ) . I n  

j üngerer Z e i t  wurden die eklogitis chen Ges teine , spe zie l l  

wes tlich de s Matreier Tauerntales , neu b e arbe i tet ( MI LLE R 

1 9 7 4 , 1 9 7 7 ,  ABRAHAM e t  al . 1 9 7 4 , RAI TH et al . 1 9 7 7 )  und 

vie l fach a l s  P roduk te einer früh a lpinen Hochdruck-Meta­

morphos e  gedeutet ( MI LLE R 1 9 7 7 , ENGLAND and HOLLAND 1 9 7 9 ) . 

Neben den Ek logi ten finden s i ch im s e lben Verbrei tungsge­

biet , aber auch darüber hinaus gehend ( Fig . 1 )  vers chiede­

ne Mineralrel ikte b zw .  P seudomorphos en von Mineralen einer 

Me tamorphose , die wahrs che i n l i ch dem frühalpinen E re igni s  

entspri cht .  

P s eudomorphosen nach Lawsonit 

Im mächtigen P rasini tzUg der S-Abd achung der Hohen Tauern 

( Pras initzug I bei HÖCK und MI LLE R 1 9 80 )  s ind in dem 

g le i chen Berei ch wi e die Ek logite P se udomorphosen von 

mehreren mm b i s  1 cm Grö ße , die in vi e len Fäl len noch 

f as t  unve r formte , z . T .  rhomb oedri s che , z . T .  rechte ckige 

Querschni tte erkennen l as sen , wei t  verb re i te t  ( Fig . 1 ) . 

S i e  finden s i ch auch imme r wiede r , z . T .  etwas s tärker 

ver formt im P ras ini tzug S tubachtal N-K i t z s teinhorn -

Seidlwink ltal ( P ras initzug I I ) und in zah lre ichen k lei­

nen Pras initvorkommen in den mächti gen Kalkglimmerschie­

fern der Glocknermul de , so z . B .  in den Pras ini tbändern 

in der Nähe des Moserbodens .  In den fein gebänderten 
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Prasini ten ( Tu f fe b zw .  Tu ffi te ? ) , d i e  s i ch vom Fuschertal 

über Rauri s  und von dort wei ter bis ins Gasteinertal ve r­

folgen l as sen , und in den grobkörn i gen Prasiniten der 

Fuscher fazies dür f ten derartige P s eudomorphosen feh len . 

Tro t z  sys temati s cher S uche konnten s ie b i s  j etz t j eden­

falls  n i cht nachgewie s en werden . 

Der aus füh r l i chen Bes chre ibung der P s eudomorphos e n  b e i  

CORNELIUS & CLAR 1 9 3 9  und j ener von Ch . MI LLE R 1 9 7 7  i s t  

wenig hin zuz ufügen . Die miner alog i s che Vari ab i l i tä t  der 

Ps eudomorphos e n  über den ges amten Verbre i tungsbere i ch 

i s t  s ehr ge ring . I m  wes entli chen bes tehen s ie aus zahl­

rei chen klei nen K linozo i s i ts äul chen , die hin und wieder 

Zonarbau ze i gen ( Fe-rei cher Rand ) . Verb unden m i t den 

K l i no zoi s i ten s ind in allen untersuchten Fäl len - wenn 

auch in s ehr wechse lnder Menge - He l lg l immer , etwas 

Alb i t  und Chlori t ,  s e l tener Ca l ci t ,  k le i n s te T i tani t­

körner und B io ti t .  Umgeben s ind die P s eudomorphos en 

häufi g ,  aber n i cht immer und auch nicht unbedingt vo ll­

s tändi g ,  von e i nem Albi ts aum , de r den Rand der P s eudo­

morphos en b i lde t und an dem das Externgefüge s charf ab­

s chneide t .  Das I nternge füge der P seudomorphos en , er­

kennb ar an der paral l e len Kornrege lung der K linozoi s i te 

b zw .  He l lg l immer und T i tani tkörnchen , l äuft z . T .  para l le l  

zum j ungen Externge füge , z . T .  b i lde t  e s  e i n  ä l te re s  s ­

Flächen- b zw .  B-Achs en- Gefüge ab . 

Die ä l tes te I n te rpretation der P s eudomorphos en ( STARK 

1 9 30 )  s ieht di e s e  a l s  Formre likte nach ehemal i gen P lagio­

klas en an , eine Deutung , der auch CORNELIUS & CLAR 1 9 3 9  

trotz B edenken zunei gen . FRY s i eh t  in i hnen 1 9 7 3  in An­

lehnung an ähn li che Vorkommen in den Westalpen ( z . B . 

BEARTH 1 9 7 3 )  Formre l i k te von Lawsoni t .  D i e s e  Deutung 

i s t  sowohl durch die Form a l s  auch den Mineralb e s t and 

der P s eudomorphosen unters tützt und wurde von anderen 

Autoren übernommen ( MI LLE R 1 9 7 7 , RAI TH et al . 1 9 7 7 ) , s i e  

wird auch in dieser Arbe i t  a l s  wahrs che i n l i chs te ange­

s ehen . 
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Die Re aktionspro z e s s e , we l che z ur Bi ldung dieser P seudo­

morphos en ge führt haben , dür ften ni cht gan z  ein fach zu 

k lären sein , da die Umwandlung vermutlich ni cht s treng 

isochemis ch verlie f .  Als Aus gangsmineral könnte daher 

eventue l l  außer Lawsonit auch ein barroi s i ti s cher ( ? )  

Arnphibo l in Frage kommen . 

N i cht nur in Grünges teinen , auch in mes o zoi s chen Meta­

s edimenten finden s i ch verschiedentli ch Knoten ( CORNELI US & 

CLAR 1 9 3 9 ) , die von HÖCK 1 9 7 4 a  aus dem Berei ch Spi e l-

mann - P fandl s charte ebenfalls  als P seudomorphos en nach 

Lawsonit gedeutet wurden . Die Verbreitung der " Knoten" 

in vers chiedenen k a lki gen Metas edimenten i s t  ni cht auf 

den engeren Bereich des Tauernhauptkarnrnes beschränkt , 

sondern läßt s i ch nach Norden über das Brennkoge lgebiet 

bis zum S te inbruch Bärens chlucht S Fusch nachwe i s en 

( Fi g . 1 ) . N eben P s eudomorphos en mi t Zoi s i t ,  K lino zoi s i t ,  

Karbonat und e twas Quarz b zw .  H e l l g limmer ( HÖCK 1 9 7 4 a )  

finden s i ch Übergänge z u  P s eudomorphos en , die vorwiegend 

aus Chlori t ,  Quarz und etwas He l lg l immer neben weni g  

K l inozo i s i t  b e s tehen . D i e  auf k le i nem Raum wechs e lnde 

Z us ammens e t z ung der P seudomorphosen könnte von unter­

s chiedlichem xco2 abhängig sein , wodurch in manchen Fäl­

len eher die Bi ldung von Chlorit begüns tigt wird ent­

sprechend der Reaktion 

Z o i s i t  + Do lomi t + Quar z + H 20 = Chlorit + Ca l c i t  + C0 2 

Glaukophan 

Dieser i s t  als früha lpines Re l ik tmineral in Ek logi ten und 

Prasiniten , deren e k logi ti s che Herkunft noch gut nach zu­

wei s en i s t ,  in der S -Abdachung der Hohen Tauern re l ativ 

häufig vorhanden ( Fig . 1 ,  CORNELIUS & CLAR 1 9 3 9 , MI LLE R 

1 9 7 7 ) . Außerhalb die s er Z one konnte Glaukophan bi sher 

nur e inmal als Re likt in Alb i t  im P ras ini tzug N des 

K i t z s te inhorne s  nachgewiesen werden ( HÖCK & Z IMME RE R 

1 9 7 8 ) . 
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K-H e l l g limmer 

In den meso zo i s chen Metasedimenten konnten zwe i alpid i s ch 

gewachsene K-He l l g limmer unters chieden werden , s owoh l mi t­

te ls Röntgendi f fraktome ter , als auch mit H i l fe der E lektro­

nenmikrosonde . Während für den B erei ch de r Wes talpen ( P ie­

mont )  das Vorhandens ein zweier K-He l lg limmer in einem 

Ge s te i n  s chon länger bekannt i s t  ( CHIESA et a l . 1 9 7 2 ) , 

ge l ang der N achwei s im Taue rnfens ter zum ers ten Mal . 

Aufgrund des unters chiedli chen FeO-Gehalte s der K-Hel l­

glimmer ( vg l .  auch die chemi s chen An a ly s en , Tab . 1 b )  war 

es mög l i ch , aus j eder P robe mi t H i l fe des Magnets chnei ­

ders b e i  unters chied li chen Felds tärken und sorgfä l ti ger 

S ep aration entsprechende He l lg l immerkon zentrate z ur 

Gi t terkons tantenb e s timmung zu gewinnen . 

I n  Tab . 1 a , b s ind für zwei Lokali täten , nämlich den K a lk­

glimmers chie fer-S teinbruch B ärens chlucht der Großglockner­

Hochalpens traße und die kalkigen S chwarzphyl l i te de s 

Brennkoge l N - Grate s  die Gi tterkons tanten s owie die che­

mi s chen Analysen ( E lek tronen-Mikros onde ) und die S truktur­

�nrme l der beiden H e l lg limmervarianten angegeben . Dem 

Nomenk lat.. c.::::-uors ch l ag von GUI DOTTI und SAS S I  1 9 7 6  ( p . 1 0 3 )  

folgend s o l l te der K-�!2 ] 1 alimmer mi t geringen S i-Uber­

s chuß und k le inem b als " Muscovi t'' , aeL alldere als 0 
" se ladon i ti s cher Muscovi t" ( Phengi t )  bez e i chne t  werden . 

Wie aus der Taf . 1 a ,  in der die Gi tterkons tan ten der He l l­

gl immer aufge li s te t  s i nd , e r s i ch t l i ch i s t , ändert s i ch 

a0 in a llen He l lglimme rn nur wenig oder gar n i ch t , während 

die Unterschiede in b b zw .  c deut li ch zu erkennen s ind . 0 0 
Mi t s tei gendem E inb au der S e ldon i tk omponente : KAl ( Mg ,  

Fe++
) ' s i 4o 1 0  ( OH ) 2 i n  Pheng i t  wächs t b0 , während c0 und 

c0s i n ß/ 2 ve rringert wird ( HÖCK 1 9 7 4 a , GUI DOTTI und 

SAS S I  1 9 7 6 ) . Die Mus covi te s o l lten d aher größeres c 0 
und k le ineres b bes i tzen . Dieser Tenden z zu größerem c 

0 0 
wirkt j edoch der E inbau von N a+ und Ca++ 

in der Zwis chen-

s chicht , der in den Mus covi ten z . T .  erheb l i ch höher i s t , 

entgegen , aber ni ch t  in dem Ausmaß , daß n i ch t  trotzdem 

der deutli ch grö ßere B as i s ab s tand e rkennbar wäre . 
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Ebens o deut lich wi e in den Gi t te rkons tanten geht auch aus 

der chemis chen Z u s ammen s e t z ung der vers chiedenen K-He ll­

g limmer ( Tab . 1 b )  eine Untergliederung in die zwei Glim­

me rvari anten hervor . I n  den s i l i z i umrei chen P roben i s t  

z ug leich mehr E i s en und Magnesium angerei chert , ent­

spre chend der S ub s ti tuti on : ( Mg . Fe++ ) S i = AlVI Al
iV . I n  

den aluminiumre i chen He l lglimmern i s t  hingegen das Na/ 

Na+K Ve rh ä l tnis ,  aber auch der E inbau von Ca++ deutlich 

höher .  

E ine s i chere Z uordnung der beiden He l l g limmervari anten zu 

bes timmten Ge fügeprägungen war bis j e t z t  ni cht mög l i ch , 

do ch erscheint es mi t den bisheri gen Verglei chsdaten über 

Mus covi te und S e l adoni tis che Muscovi te eher kons i s tent , 

daß beide Glimmerphas en zwei Me tamorphoseereign i s s en mi t 

unters ch iedli chen PT Bedingungen entsprechen . GUI DOTTI 

und SAS SI wi esen zwar 1 9 7 6  darauf hin , d aß bei der An­

wendung der Muscovi te als Geob arometer ver s chiedene Re­

s trikti onen zu beachten s eien , u . a . daß karbonatführende 

Ges teine und s o l che mi t re i chli ch Quar z und Ch lorit für 

die sen Zwe ck ni ch t  sehr gee i gnet seien . Der Ein f luß der 

Zusammens e t z ung auf chemis ch vers chiedene Muscovite 

spielt für die I n terpre tation in den unters uchten Fä l len 

weniger Ro l le , da beide K-He l lg limme rvari anten in ein 

und demse lben Ges tein gewachsen s ind . Der a l l f ä l l i ge E in­

fluß des s i ch räuml i ch und zei tli ch verändernden co 2 
P ar t i aldruckes b l iebe no ch zu untersuchen , doch dürf te 

der Se ladon i ti s che Mus covi t eher e i ner frühalpinen Hoch­

druck-Metamorpho s e  z u z uordnen sein . 

S ch lußfolge rungen 

I n s ge s amt k ann aufgrund der vorge fundenen Re likte fe s tge­

s te l l t  werden , daß im Bere i ch de r mi ttleren Hohen Tauern 

eine äl tere Metamorphose wirks am war , die durch Lawsoni t ,  

Gl aukophan und möglicherwei s e  auch einen s e ladonitrei chen 

Muscovi t in den Metasedimenten charakteris iert war . Die se 

Me tamorpho s e  erfaßte den Bere i ch der S e i d lwink ldecke s o­

wie e inen Tei l der K a lkgl immerschie fer in Glocknerfazies 



- 5 6  -

und die da zugehörigen Prasini tzüge in der N und S-Ab­

dachung des Tauern fen s ters . An zei chen di eser Metamo�phose 

konnten j edoch im Ve rbrei tungsgeb i e t  der Fuscher Fazies 

und wei ter im Os ten , im B ere i ch Rauri s -Gaste i n-Hütts ch l ag 

bis j et z t  ni ch t  nachgewiesen werden . Die ä l te re Hoch­

druck-Me tamorphose s cheint daher nach Os ten und N orden hin 

auf den in F i g . 1 angegebenen Bere i ch bes chränkt zu sein . 

Absch ließend kann noch b emerk t werden , daß der Ver l auf 

der I so thermen der j ungalpid i s chen Metamorphos e , welche 

z . B .  d urch die Gren ze Albi t- O l i gok las in verschiedenen 

Grünges teinen ( HÖCK 1 9 80 )  gut markiert i s t , ans chei nend 

diskordant zur Front der ä lteren Metamorphose ver läuft 

( Fi g . 1 ) . Dies könnte auf grö ßere tekton i s che Vorgänge 

zwi s chen der ä lteren und j ünge ren Metamorphose h in­

wei sen . 
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Tab . 1 a : Gi tte rkons taaten von Mus covi t und s e l adoni ti s chem 

Mus covi t ( Phengi t )  

a 0 

b 0 

c 0 

ß 

c s inß/ 2 0 

a 0 

b 0 

c 0 

ß 

Bärensch lucht 

Mus covi t s e ladoniti s cher 
Mus e .  ( Phengi t )  

+ 
5 . 1 9 2- . 00 4  

+ 
5 . 1 9 5 - . 005 

+ 9 . 0 1 5 - . 003 + 9 . 0 2 4 - . 00 4  

2o . o 4 32: . oo 5  2o . o 2 72: . oo4 

9 5 . 3 7 9 2: . 0 5 1  9 5 . 5 3 42: . o s 4  

9 . 9 9 7  9 . 9 6 7  

Brennkoge l 

Muscovi t 

+ 5 . 1 9 3- . 00 5  

+ 9 . 0 1 7 - . 00 3  

20 . o 6 8± . oo 5  

9 5 . 5 9 6:t . o5 4  

9 . 9 8 6 

s e ladoni ti s cher 
Mus e . ( Pheng i t )  

+ 5 . 1 9 2 - . 007 

. + 
9 . 0 4 6 - . 006 

2o . o 4 7± . oo8 

9 5 . 7 2 52: . 0 6 8  

9 . 9 7 4  

Abbi ldungsunters chr i ft 

Fig . 1 :  Geo logi s che K arte der mit t leren Hohen Tauern mit 

der Vertei lung wi chti ger Mineralre l ikte und P s eudo­

morphosen de r früha lpinen Metamorphos e . 
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Bärens ch lucht 

Mus covi t s e l adoni tischer Muscovi t se l adoni tis cher 
Mus e . ( Phengi t )  Mus e . ( Phengi t )  t-'3 

Pl tJ 
S i0 2 4 7 . 1 3  50 . 2 7 4 6 . 7 4 4 9 . 9 9 . 

_. 

Al 2o 3 3 5 . 7 6 2 9 . 7 1 3 4 . 5 7  30 . 1 5  tJ . . 

Ti0 2 . 1 7 . 1 5  . 2 2 . 20 � n � ::r tll CD 
() s 

MgO 1 .  4 5  3 . 5 8 . 9 8 1 . 4 2 0 1-'· 
<: tll 
1-'· () 

FeO . 3 7 1 . 0 8  . 5 4 1 .  7 8  rt ::r 
CD 

� 

. 89  '1::1 :x:-cao . 2 2 . 0 4 . 0  ::r ::l 
CD Pl ::l t-' 

Na2o . 6 9 . 2 6 . 4 7 . 2 2 \0 I<: 1-'· tll 
rt CD 

K 20 9 . 5 2 9 . 3 5 1 0 . 4 4  1 0 . 3 4 - ::l 
<: 0 

total 9 5 . 9 8 9 4 . 6 2 9 4 . 00 9 4 .  1 0  ::l 0) a :s: � tll S truk turforme l ( 2 2 0 )  () 
0 
<: 

S i  6 .  1 8}8 6 . 6 6}8 6 .  2 7}8 6 .  1 1}8 
1-'· 
rt 

Al IV 1 .  8 2  1 .  3 4  1 .  7 3  1 .  2 9  � 
Al VI ::l 

3 .  701 3 . 30 3 . 7 4 3 . 4 7 p" 

. 0 4 . 1 2  tll Fe . 0 6 CD 

. 2 8I4 . 0 4  4 .  1 4 4 . 0 1  3 . 9 7 1-' 
Mg • 7 1  . 20 Pl p" 
Ti . 0 2 • 0 1  . 0 2 . 0 2 

0 
::l 
1-'· 

Ca . 1 2} . 0 3} . 0 1} . 00} rt 
1-'· 
tll Na . 1 8 1 . 89 . 0 7 1 . 6 8  . 1 2 1 . 9 1  . 0 6 1 . 8 3 () 
::r 

K 1 .  5 9  1 .  5 8  1 .  7 9  1 .  7 7  CD 
s 
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Jb e r . 1 9 7 9 Ho c h s c h u l s c h w e rp k t .  S 1 5 �  1 �  5 . 6 1 - 7 5 � Sa l z b urg 1 9 8 0  

Te i lpro j ekt 1 5 / 0 7 : 

FR ÜHALP I N E BAS I SC H E  UND U LTRABAS I S CHE E R U PT I VA AUS DEN 

NÖRD L I C H E N  KALKALP EN UND D EM RAUM H E LVET I KUM-K L I P PE NZON E 

G . FRASL & E . K I RCHNE R ,  S a l zburg 

Z i e l setzung 

Im B erei ch der Nörd l i chen K alkalpen ( NKA ) exi s tiert eine 

Vie l z ah l  kleine r , weitvers treute r  Vorkommen bas i s cher und 

ul trabas i s cher Ges teine , deren Chemi smus Rücksch lüs se auf 

die Magmenentwi ckl ung während des frühen Geosynkl inals ta­

di ums lie fe rn kann . I m  Ver lauf der bisherigen Vorarbe iten 

übe r  Metabas i te konnten s chon makroskop i s ch verschiedene 

Typen unterschieden werden . Zu diesem Thema liegen bere i ts 

eine Reihe von chemi s chen Analysen der wichti g s ten Haupt­

elemente vor , deren Auswertung in Abs ch luß begri f fen i s t .  

S o  konnten e i nmal H i nwe ise auf tholeiitis che ( O zeanbo­

den ? ) B as a l te gefunden we rden , zum anderen zeigen verschie­

dene Me tabasalte s tarke Alkalianrei cherungen . 

Analysen der Spurene lemente s o l l ten i n  Verb indung mi t 

den Haupte l ementen eine Deutung der Magmen zugehörigkeit 

wesentl i ch unterstützen . 

E i ni ge wenige Vorkommen enthalten no ch Pyroxen als mag­

mati sche s Re liktmi neral . S o l che Re l iktminerale könnten mi t 

Hi l fe eine r  Altersdatierung , wenn ni cht ein I ntrus ionsal­

ter ,  so do ch den Z ei tpunkt einer letzten B e anspruchung an­

zei gen . 

Weiters s o l l ten neugeb i l de te Minerale für Altersbes tim­

mungen angerei chert werden . zur Abs chätzung der I ntens i tät 

der wahrs cheinli ch früh alpinen Metamorphose s o l len optis che 

Untersuch ungen z ur Fes tste l lung der Paragenes en , s owie EMS ­

Analysen für die E lementvertei l ung in koexi s tierenden Mine-
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ralen herange zogen werden . 

Über den Ber e i ch der NKA hinaus gehend s o l len g lei charti­

ge Unters uchungen au f die ophio litischen Ges teine des Rau­

mes He lve tikum und K l ippen zone ausgedehnt werden . I nsbe­

sondere i s t  eine Bearbei tung der Ophio lite des " S trobler 

Fens ters " vorges ehen und eine Bearbei tung im Ybb s i t zer Raum . 

W . SCHNABEL hat im Z uge de r Kartierung dieses Berei chs rei ch­

l i ch P robenmaterial ges amme l t , we l ches für Voruntersuchungen 

zur Ve rfügung ge s te l l t  wird , so daß hier in Z us ammenarbei t  

mi t ihm auch eine regionale Verte i lung vers chiedener Ge­

s teins- und vie l leicht auch Magmentypen heraus gearb e i te t  

werden kann . 

Von bas i schen und u ltrab a s i s chen Ge s teinen aus dem He l­

vetikurn des S trobler Fens ters exis tieren berei ts orientie­

rende chemi s che Analysen von Haupte lementen , die auf e ine 

Spi l i ti sierung in diesem Raum hinweisen . Ebenso wie im Be­

rei ch der NKA wird de r Frage nach der Herkunf t  der Magmen 

einers ei ts und e iner Mineralumwand lung nach der Abküh lung 

nachge gange n - mit H i l fe aus r e i chender chemi s cher Analysen 

von Ges tein und Einzelmineral . 

E i n  Verg le i ch der magmatis chen Ges teins typen s amt ihren 

Mineralneubi ldungen der NKA mi t s o l chen Ges te inen aus der 

K lippen zone und des Helve tikurns könnte man einers eits die 

Herkun f t  le t z terer erk lären , ande rers e i ts auch die Z e i t  der 

Mineralneub i ldung even tue l l  auf geo log i s cher Grundlage ein­

engen . 
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TE I L  A :  F R ÜHALP I NE BAS I SC H E  U ND U LTRABA S I SCHE G E S TE I N E 

AUS DEN  NÖRD L I C H E N  KALKA L P E N  UND DEM RAUM H E LVET I KUM­

KL I P P E N - UND F LYSCHZO N E  ( E , CH . K , ) 

I m  März des Jahres 1 9 7 9  wurde die Ge lände arbei t im Raume 

Ybb s i t z mit e iner ersten P robenahme von bas i schen und u ltra­

bas i s chen Ges te inen gemeinsam mi t Dr . W . S CHNABL ( G . B . A . ) 

begonnen . 

Wei tere Ge ländebegehungen und P robenau f s ammlungen der 

in der näheren Umgebung von Ybb s i tz aufge s ch lo s s enen Ultra­

b a s i te wie z . B .  dem Serpentin von Gs tad t  und j enem von K i lb 

wurden ange s chlos sen . Mi tte des Jahre s wurden auch die von 

PLÖCHINGE R  1 9 6 4 ,  1 9 7 1  und 1 9 7 5  bes chri ebenen Ges teine aus 

dem Flysch fens ter von S t .  Gi lgen beprob t .  

Die im Ybb s i t zer Raum von etwa 2 0  ver s ch i edenen Fund­

s te l len nachgewiesenen z . T .  sehr s t ark veränderten Ge­

s teins typen zeigen nach einer ers ten B e arbei tung z ah lrei­

che Merkmale einer Oph i o li tabfolge 

S erpenti n i te und Ophikarbonatges te i ne 

Vulkani te ( b as i s che ) gangförmige Vu lkan i te 

Radiolar i te 

an den Gren zen zu den Serpen­

tini ten vo l lkommen zu Ch lori t 

umgewande l te Vulk ani te 

P i l lowlaven 

Tuf f i te : We ch s e l lagerung von 

K a lk mi t Tuf f  und auch dichten 

vulkan i s chen Lagen , also Laven . 
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Entspre chend dem Umwandlungsgrad der Ge s teine kann s i ch 

die geneti s che Z uordnung dur ch die vo lls tändi ge chemis che 

Haupt- und Spurene lementbes timmung noch e twas verändern . 

Die mi t den b as i s chen Vulk aniten verge s e l lschafte ten S edi­

mente s ind mei s t  kretazische Ges te ine ; Gaul tquar z i te oder 

aber Fleckenmerge l b zw .  Aptychenkalke ( SCHNABL 1 9 7 9 ) . Au f 

die enge Ve rbindung zwi s chen bas i s chen Ge s teinen und Se­

dimenten wei sen Ges teinsbruchs tücke von b as i schem Mate­

r i a l  in den Quar z s ands te inen des Gaul t  hin , ebenso wie 

Kontak terscheinungen in einem Tei l  der S edimente . S i e  

s ind h i n  und wieder ge lb l i ch b i s  h e l lgrün gefärbt , zei gen 

Rekri s t a l l i s ation des K arbonatantei ls b i s  zu Korngrö ßen 

von 2 - 3  cm . Weiters kam es zu Mine ralneub i ldungen wie 

z . B . Montmori l loni t ,  Alb i t  und Epido t .  Ob der in eini gen 

Tuf fi ten fes tge s te l l te Analcim zu den Kontaktneub i ldungen 

gehört , i s t  noch nicht gek lärt . 

Die Ges teins serien s ind zwar tek tonisch s tark zerschert 

und in ihrer Mächtigkeit reduzi ert . Die Mächtigkei t der 

P i l lowl aven , dem einzigen s truk ture l l  gut erhaltenen 

S chicht g l i e d ,  beträgt 40- 50 m� 

Die Verges e l l s chaftung der genann ten Ges teine sowie die 

· s chwache Metamorphose der Gesteine bekrä f tigt die Annahme , 

daß es  s i ch um eine Ophio l i ts eri e hande l t ,  die nach 

SCHNABL ( 1 9 7 9 ) immer an die Ybb s i tzer K lippen zone gebun­

den i s t .  

Ges teinsbeschreibung mi t Fundortangabe und Dünn s ch l i f f­

beobachtungen - Ybb s i tz ( Probennumme rn- Gruppenb e zei chnung : UB ) 

Die " Se rpentin i te "  und Ophikarbonatges te ine wurden 

vorers t n i ch t  genauer unters ucht ( UB  3 , 4 , 6 , 7 , 9 , 1 1  , 1 4 ) 

sie s ind von den ande ren Ges teins s erien re lativ einf ach 

ab zutrennen und zei gen auch in der Spurene lementverte i l ung 

eindeut i ge und typi s che Kon zentrationen von er und N i . 

Auch die S e rpentini te z e i gen Mineralumwandlungen , so i s t  

in UB 4 röntgenographi s ch nur Chlorit neben Montmori llo­

nit , Gl imme r ,  K al zi t und Quar z nach zuwe i sen , obs chon die 

Mas chens truktur no ch s ehr k l ar ers i ch t l i ch i s t . 
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Der als P orphyri t vorn Hinterho l zgraben bere its in die Lite­

ratur eingegangene Vulkani t ( UB 1 )  GEYE R 1 90 8  zeigt - wie 

der Name s chon s agt - porphyri sche S truk tur , wobei nur 

der primäre Biotit eindeuti g erkannt werden kann . Ein 

Tei l der wei teren Einsprenglinge zeigt Forrnre likte , die 

mi t j enen in den von ROSENBUS CH 1 9 2 3  erläuterten P i l i t  -

Kers anti ten eine Ähn l i chke i t  aufwe i s en .  E s  dür fte s i ch 

wahrs cheinlich um ein Ge s tein der Reihe Minette - Kersan­

tit hande ln . Diese Gangge s teine können in einem Maße um­

gewande l t  s ein , daß sie zu e inem Ge s teins grus zerfal len 

und nur mehr die noch intak ten Bio ti te auf das Aus gangs ­

ges tein schließen las sen ( UB 1 6 ) . Räuml ich s ind die 

Gangges teine den Ophikarbonatges teinen benachbart . 

In näch s te r  N a chbars cha f t  z u  dem Gangges tein ( 30 - 1 00 rn )  

finden s i ch Ge s teine mi t mono tonem Mineralgeha l t  von 

überwiegend Chlori t neben geringen Mengen von Quarz und 

K a l z i t ,  die Chlori ti te ( UB  2 ) . Die ursprüng liche S truk tur 

des Ausgangsmaterials kann im ange s chl i f fenen Hands tück 

erahnt werden . Formre l ik te alter aber vo l ls tändig umge­

wande lter porphyri scher E i nsprenglinge s ind noch er­

halten . E s  wäre mög li ch , daß es  s i ch bei dies em Chlori­

ti t um ein ursprüng l i ch oben unter UB 1 bes chriebenes 

Gangges te i n  gehande l t  hat . Warum diese Ges teine auf Ent­

fernungen von 50 - 1 00 rn der art unters chiedli che Urn­

wandlungsers cheinungen zeigen , i s t  ni cht e indeut i g  ge­

k lärt . ROS T  ( 1 9 4 9 )  beschre ib t z . B .  den Vorgang einer 

te i lwei s en bis vo l l s tändigen Ch loritis ierung von Gabbros 

arn Kontakt zu S erpentin in ei nem gut aufgeschlos s enen 

Ge lände . Die e r s ten chemis chen Analysen der Haupte lemen­

te ( Tab .  1 )  wei s en auf fä l l i ge Anomalien auf - ein Unter­

s chuß von S io2 und Al2o 3 s teht e i nem hohen Geha l t  von 

Fe 2o 3 und MgO gegenüber . Auf fäl lig i s t  wei ters der hohe 

Gehalt an Tio2 und P 2o 5 s owie ein besonders niedriger 

N a2o - Gehal t . 
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Die Grö ße der P i l lows innerha lb der P i l lowlaven ( UB 1 0 )  

varii ert von 1 0  crn bi s 50 crn . Der äußere Rand der P i l lows 

zeigt ehemalige B l asenhoh lräurne , die nunmehr mi t K a l z i t  

ge fü l l t  s ind . Das Mikroge füge k ann nach VUAGNAT 1 9 4 6  a l s  

var i o l i th i s c h  bezeichne t werden . Der Feldspat i s t  rnikro­

li thi s ch in einer fe instkörn i gen b i s  glasigen Matrix in 

der k leine K ri s tä l lchen , Formre likte von O l ivin b zw .  

Pyroxen s tecken . Die An omal ien de r E lementverte i lun g  im 

Ge s tein i s t  verglei chbar mi t j enem der Ch lori ti te ( Tab . 1 ) . 

Die Tu f f i te zei gen im H andstück wie im Auf s ch luß eine 

Wechse l l agerung von karbonatrei chen Lagen mi t Tuffen , 

aber auch mi t ma s s i geren Vulkan i tl agen : Laven . Der Kon­

takt von K arbonat mi t Lava i s t  in al len b i s her beobachte­

ten Fä l len s charf , manchmal geradlinig aber auch l appen­

förrni g mi t der L ava verz ahn t .  Die röntgenographi sche 

E rfas s ung der Mineralphasen bes chränkt s i ch vorerst auf 

die auf fä l li ge ren ( vers chieden grünen ) Lagen . Diese zei­

gen eine grö ßere S treuung im mengenmä ßigen Ante i l  von 

Quar z und K a l zi t ,  wobei Quar z sogar fehlen kann . Albi t  

und Montrnori l lonit finden s i ch i n  al len P roben . S e ltener 

s ind Epido t ,  Toberrnori t ,  ein K a l ziumhydro s i likat und 

C linopt i la l i t  vorhanden . 

Die Metamorphose karbonatrei cher Ges teine kann auch im 

Auf s chluß Eder lehen ( ve rglei che : SCHNABL 1 9 7 9 , S e i te 8 1 ) 

nachgewi e s en werden ( UB 1 6 ) . S chon dur ch die Neubi ldung 

grobkörnigen K a l zi ts ( mehrere Mi l lime te r b i s  Z entimeter ) 

s owie das Neuspros sen von Epidot k ann die Wirkung e iner 

erhöhten Temperatur belegt werden . Ockerfarbige zenti ­

mete rgro ße Flecken mi t z . T .  e cki gen , z . T . runden b i s  

ovalen Umri s sen b e s tehen aus Montrnori l lonit , s i e  dürften 

ein spätes Umwand lungsproduk t  alter Mineralphasen dar­

s te l len . 

Analcirn i s t  ein nicht unwesentli cher Gernengte i l  der Tuf­

f i te . Die räumli che B e z i ehung von Vulk an i t- Rad i o l arit i s t  

eben f a l l s  aus d e r  oben e rwähnten Ski z ze ers i ch t l i ch 

( SCHNABL 1 9 7 9 ) . 
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Die bi sheri gen E rgebn i s se zei gen , daß die Ophioli tfolge in unge-

wöhn l i ch s tarkem Ausmaß umgewande lt und mineralogi sch und 

chemi s ch ve rändert wurde . Die wei tere Arbei t  muß im wes ent l i chen 

darau f ab z i e len einerseits zu versuchen no ch fris chere Ge s teins-

proben e i n z uho len , anderseits durch die Analy s en mög l i ch s t  

immob i ler E lemente d i e  ursprüngli che N atur dieser Ges te ine e r-

fas sen zu können . 
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TE I L  B :  D I E  S UCHE NACH VULKAN I TE N  I M  F LYSCH VON SALZB U RG 

UND OBERÖSTE RRE I CH ,  I N SB E SONDERE  I M  HAUNSB ERGGEB I ET ( G , F . )  

N achdem B . PLÖCHINGE R  im Wo l f gangsee-Fenster außer auf 

die Eruptivges te ine im Tithonkalk des Ultrahe lvetikums 

auch auf b as i s che und ultrabas i s che Gerö l le im eo zänen 

Buntmerge l der K lippenhül le ( 1 9 6 4 ; 3 3 .  1 9 7 3 ; 1 7 , 5 9 ) , 

s owie neben anderen Gerö l len auch au f s o l che von Di abas 

und S erpentin in Breccien des Gaul t f lys ches bei S t . Gi lgen 

hingewies en hatte ( 1 9 6 4 ;  3 4 / 3 5  und 1 9 7 3 ;  1 8 ) ,  wurde ä lte­

ren Li teraturhinwei sen auf bas i s che Vulkan i te in der 

Flys chzone s e lb s t  nachgegangen . Bei dieser S uche nach 

Spuren eines f rüha lpinen Vulk ani smus wurde aber a l s  erstes 

wichtiges Ergebnis ein Vulkanitkon glomerat des P e rm ,  ver­

g le i chbar dem Glarner Verrucano ge funden . B e i  wei teren 

Funden von b as i s chen Vulkani tb löcken und Gerö l len in der 

Flys ch- und He lvetikums zone dieses Mi tte l ab s chni tte s  der 

Os talpen i s t  also die Frage zu prüfen , ob s i e  zu e inem 

frühalpinen , oder einem permischen oder eventue l l  auch 

noch ä lteren magmatischen E re i gn i s  zuzurechnen s ind , we l che 

Möglichkei ten übrigens auch s chon M . FREIMOSER 1 9 70 und 

1 9 7 2  angenommen h a t .  E i n  Vergleich der permis chen Vulka­

nite mi t den j üngeren i s t  s omi t auch für die K lärung 

frühalpiner Erei gnis s e  wertvol l  und wurde begonnen . 

Oberös terre i ch :  Hinwei se auf Vulkanitfunde in der F lysch­

zone f anden s i ch am ehes ten in den anregenden Uber s i ch ten 

von Max RI CHTER & G . MULLE R-DEI LE 1 9 40 ( 4 2 2 ) , s owie MULLER­

DEI LE 1 9 40 , wobei von " S chub fetzen von Di abas " gesprochen 

wi rd , " die den Juras ch i chten de s früheren , d . h .  primären 

Flys chuntergrundes ents tammen . " Der mi t 7x4 m Größe ange­

gebene Di ab as au f s chluß südli ch vom K o l lmannsberg (W v .  
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Traunsee ) konnte aber trotz spe z i e l ler N achsuche von uns 

ebenso nicht ge funden werden , wie von W . JANOSCHEK ( 1 9 6 4 ;  

1 6 9 ) . Al lerdings i s t  da z . B . NE des von MÜLLER-DE I LE an­

gegebenen Gehö f te s  S chind lrnai s  arn Rand der neuen S traße 

ein etwa 4 rn großer , mass i ger B lock eines dunke lgraugrü­

nen " Gaul t " - S ands teines angeschnitten , den man makros­

kopi s ch nur s chwer von einem Di abas unters cheiden kann . 

W . JANOSCHEK konnte aber auch den zwei ten von RI CHTE R & 

MÜLLE R- DEI LE angegebenen Fundpunkt in s einem Arbe itsge­

biet , nämlich in zwei B ä chen bei der Weidensbacher Ho l z­

s tube wes t li ch des Aurachtales n i cht be s tätigen und auch 

wir haben da beim Z us amme n f luß beider B ä che di rekt unter 

der Hol z s tube n i chts davon gefunden , waren al lerdings 

durch S chnee l age an e iner wei teren S uche gehindert . M .  

RI CHTE R & MÜLLE R- DEI LE s te l l ten beide Vorkommen z ur 

" Dürnbachbre ccie " , also ins E o z än , während JANOSCHEK die 

F lys chbrec cien z um  Gau l t  zäh l t .  

S a l zburg : Tatsäch l i ch ergieb i g  war j edoch der drit te H in­

wei s  von Max RI CHTER & MÜLLE R-DE I LE 1 9 4 0 , 4 2 2 , wo arn Nord­

fuß des H aunsberges auf ein B achprofi l " im Tobe l unter 

der Gas te iner Hoch s traße " hingewie s en wi rd , wo über dem 

" Lei s trnerge l "  ( = uns erem B untrnerge l )  ein po lygenes Grob­

kong lomerat auch Diabas führte ( einen 50x60 crn großen 

B lock ) , und wo übe r  mehreren anderen Zwi s chenschi chten an­

ge geben wird : " ein roter B lo ck mi t faus tgroßen zersetz ten 

Diabas gerö l len , s ehr grobes rote s Konglomerat mit ( bi s  

20 crn großen ) Diabas gerö l len , darüb er d i ckbank i ge , rote 

S ands teine " . Damals wurde die e twa 1 00 rn mächtige , kong lo­

meratführende Folge zu den " Unte rnoggs chichten" ges te l l t , 

also auch ins F ly s ch-Eozän , wie an den oben genannten 

Fundpunkten .  

F . ABERE R  & E . BRAUMÜLLER haben s i ch hier 1 9 5 8  ( 1 8 , 1 9 )  um 

die s tratigraph i s che Z uordnung verdient gemacht , indem s ie 

in feinerkörnigen Lagen in einer wahrs chein l i ch einiger­

rnaßen entsprechenden P o s i t i on " im nördlichen S e i tenas t de s 

Oberndor fer Grabens " zah lrei che Aptychen und Be lemn i ten 

fanden , die eine E instufung in das Neocorn- Gault auf der 

geo log i schen Spe z i alkarte 1 : 50 . 000 , B l att S a l zb urg ( 1 9 5 5 )  

erlaub ten . ABERE R  & B RAUMÜLLE R haben al lerdings die roten 
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B löcke und die Vulkan i tführung ni cht erwähnt . E s  läßt s i ch 

j eden f a l l s  s i chers te l len , daß das von RI CHTE R & MULLER­

DE ILE bes chri ebene P ro f i l  tats ä ch l i ch auch im Oberndorfer 

Graben liegt , und zwar zwis chen 500 und 5 30 m Höhe . E s  

liegt allerdings in dem glei ch über der hie s i gen Wi ldb ach ­

verbauung nach re chts - a l s o  eher süd l i ch - hinau f ziehenden 

Ast .  Das P rofi l paßt aber auch son s t  nach dem s edimentären 

Habitus der gan zen S erie in die Unterkre ide , b lo ß  die ro­

ten Konglomerate dürften bere i ts untermeeri s ch in die 

K reides chi chtfo lge eingeglitten s ein . Man finde t nämli ch 

manchmal in den roten B lö cken metertie fe ,  kreuz und quer 

dur ch z iehende , fingerdi cke Spalten , die mi t e inem rötlich­

hel lgrauen Kalkmergel von der Art der Aptychenkalke ver­

k i tte t  s ind . Die K lärung der Lagerungsverhältnis se i s t  

fre i l i ch dadurch erschwert , daß hier i m  oberen Tei l des 

Bachprofi les a l le Ges teine e twas verruts cht s i nd , und 

auch der Ve ruccano nur in Form einer Gruppe von mehreren , 

2 - 3  m großen B lö cken vorliegt . 

Die roten Konglomerate bes tehen aber überwiegend b i s  f as t  

gan z  aus Vulkani tmateri al ( Me l aphyr und weniger Quar z ­

porphyr) , daneben e twas Grus von Quarz und ros a  Grani t­

fe ldspat + )  und gan z  weni gen Phy l li ts tück chen . Bindemi t­

te l frei e  Konglomeratpartien wechs e ln mi t s o l chen , in denen 

die b i s  kindskop fgroßen Vulkani tgerö l le neben fast eben­

so dunk len , rotbraunen Gerö l len von l i th i schen oder auch 

gröber arkosi gen S ands teinen in e i ner fast g l e i ch f arbi gen 

s andigen Matri x  liegen . Neben s o l chen kalkfre i en oder 

b lo ß  s ekundär K alkspat als Zwi cke l fül lung führenden An­

tei len können abe r  auch ebenso rote " S andk alke" ode r  

bes s er " Vu lkani ts andsteine " mi t roter K alkmatri x  als Ge­

rö l le auftreten . Dann gibt es hin und wieder auch dunk e l­

rotbraune , s chwach s andi ge K alkparti en , und s te llenwe i s e  

+ )  
E s  gibt übri gens manchma l überkopfgroße , grobkörnige 
Metagranitb lö cke mi t meis t  ros a Kali fe ldspaten , abe r  
praktisch keine granodiorit i s chen oder quar z dioriti ­
s chen Ges te ine , was mi r i n  Anbetracht meiner S tudie 
übe r  die Verb re i tung der letztgenannten Ges teine am 
Alpennordrand von S al zburg b i s  Wien ( FRASL 1 9 80 )  a l s  
beachtlich aufge fal len i s t .  
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steckt der Grus von Quarz , ro sa Fe ldspat und Vu lk ani t- so­

wie Phy l l itsp li tte rn auch in e iner kalki gen Matrix . Man 

hat insgesamt den Ei ndruck , daß die Kong lomerate mehrfach 

au fgearbeite t  worden si nd . Mög licherwe i s e  s tammen manche 

Arkos e ante i le auch von e iner nachpermi s chen Au f arbeitung , 

etwa im Keuper oder im Lias ( Gres tener Arkos e ) . Da in 

de r K alkmatrix einer s o l chen Arkosepartie bere i ts die 

ersten Fos s i lre s tchen ge funden wurden , näml i ch F i l amente , 

Ästchen und sehr dünne Crinoidens tie le , wird dieser Frage 

nachgegangen . 

Wenn man s i ch auf den " typi s chen Verrucano" kon zentriert , 

also vorers t die k a lkh alti gen P artien in de r Be trachtung 

eher weg läßt , dann f ä l l t  die f as t  re in vulkanogene Her­

kun f t  au f .  Das vulkan i s che Materi al i s t  re l ativ gut ge­

runde t ,  s te l lenweise gut , s te l lenwe i se aber auch s chlecht 

sorti e r t ;  die s e l tenen und k leinen Quar zgerö l le s ind be­

sonders gut gerundet und e twas rö t l i ch ve rfärb t ;  beim 

Quarzgrus erkennt man z . T . noch idiomorphe Porphyrquar ze , 

während di e ern- gro ßen ros a  Granitfe ldspate eher e ck i g  

sind . Die mei s ten Vu lk ani tgerö l le s ind re lativ frisch ein­

gebettet worden . Man che dünne Blei chungs zonen mit schar­

fer Abgren zung , die auch in die Gerö l le ent lang von Ris ­

sen hinein z iehen , machen eher den E i ndruck von hydro­

thermalen Verände rungen , und überhaupt gibt es bei Ris sen 

und Rände rn von Gerö l len , aber auch noch in weißen K alk­

spatadern de r dunke l roten , aber k alkrei chen P artien noch 

win z i ge Z e o lithape ten , die näher unte rs ucht werden müs sen . 

Vom vulkan i s chen Bes tand gibt e s  für di e f rei äugige E r­

kennung zwe i Gruppen : eine b as i s chere und e ine s a ure , 

wobei die erstere bei wei tem überwiegt . Die s e l tenen 

Quar zporphyre s ind zume i s t  rötli chbraun b i s  grau , dicht 

oder z . T . so einsprenglingsarm ,  daß man sie fast für 

Radio larite halten könnte . S i e  bi lden die besonders gl at­

ten Gerö l le .  Im S ch l i f fb i l d  s ind i gnimbriti s che Ge füge 

eine Seltenhei t ;  auch die E insprengl ingsquarze s ind s amt 

den s chönen Korro s ionsbuchten und - s ch läuchen un zerbro­

chen , ebenso wie di e gedrungenen Alkali fe ldspate . I n  

einem F a l l  war übri gens ein '' Fe l s i tporphyr" mikrosphäro-
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l i thisch aus gebi ldet . Die gro ße Gruppe de r b a s i s cheren Vul­

kan i te , die man mi t fre iem Auge z us ammenfa s s end als " Me la­

phyre " b zeichnen könnte , sind mei s t  dunke lbraunvi olett 

bis se ltener au ch dunke lgrau , bei s tä rkerer Ferri ti sierung 

auch tief braunrot , und eher feinporö s . Manchma l s ind e s  

typi sche " " Me laphyr-Mande l s te ine "  mi t K alkspatfü l l un g  in 

den großen B lasenräumen und Ch lori t in den k leineren . An 

E in sprenglingen s ind arn ehes ten s ehr k leine Feldspate auf­

grund de s Glan z e s  der Spal t f l ä chen erkennbar ;  dunk le 

Mineralien f a l len als E in spreng linge prakti s ch ni cht auf , 

da s i e  mei s t  chlori tisiert si nd . Körnige oder ophiti s che 

Typen wurden ni cht ge funden , sodaß man woh l  au f rasch ab­

gekühlte Ober flächenbi ldungen s ch ließen dar f , k aum auf 

S i l ls oder s ubvulk an i s che Antei le + )  

Unter dem Mikroskop fä l l t  die a l l gemeine Alb i ti s ierung 

der Fe ldspate auf , zonargebaute P l agiok lase s ind ni cht 

e rhalten . Die dunk len Bes tandtei le s ind praktisch aus­

nahms los ch lori t i s ert und zwar bei wechse lnd s tarker 

Hämati tb i l dung . Nur gan z se l ten finde t man I dding s i t  

und P s eudomorphos en nach O livin . Ohne d e r  genaueren Un­

ters uchung vorgrei fen zu wo l l en , paßt de r mikroskopi sche 

Eindruck vor züglich zu den Ch lori tspi l i ten und Hämati t­

spi l i ten sowie Keratophyren ( und e v .  Albi ti ten ) ,  wie s ie 

von G . AMSTUTZ vom Gl arner Freiberg bekannt gemacht wur­

den , we l ches Gebi e t  tats ä ch l i ch das näch s te , bes te Ve r­

g leichsgebi e t  d ars te l l t .  Die feinkris tal line Matrix 

zeigt ohne An zei chen einer Verschi e fe rung vari o l i this che , 

arbores c i erende , dive rgent- inte rs ertale , gefiederte , 

manchmal auch trachy t i s che oder s e l tener porphyris che 

+ )  
Gle i ch neben den metergroßen roten B lö cken f anden s i ch 
nur zwei k leinere vulk anode tri ti sche mi t einer dunk e l­
grüngrauen Farbe , wi e s ie auch die Gau l tquar z i te o ft 
haben , di e deshalb auf den ers ten B li ck auch nach dem 
zerhackten Auss ehen der Verwi tterungs f lä chen lei cht 
mi teinander verwe ch s e l t  werden können . Ausnahmswei s e  
lag aber e i n  grünes Vulkani tkonglomerat vor ,  wieder 
spi l i ti s ch mi t geringem Gehalt an einem uns cheinbar 
rö t l i chen Quar zporphyr . Der Unterschied zu den roten 
Konglomeraten lag im Dominieren des Chl or i tspi lites 
und Fehlen von H ämati t spi li t ,  bei sons t dem Gesamt­
charak te r nach wahr s che in l i ch g l e i cher Herkun ft . 
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Ge fügemerkmale mi t mei s t  dünntafe l i gen oder sogar spießi gen 

Feldspatle i s ten . Der Umwandlungs zus tand i s t  durch die P ara­

genese Alb i t  + Chlori t + K arbonat ± Hämati t  gegeben , während 

Epidotminer ale , auch Pumpe l lyi t , sowie Hornb lenden , auch 

Uralit feh len . Dadurch unte rs chei den s i ch die hie s i gen b a­

s i s chen und z um Tei l  inte rmedi ären Vulkan i te k l ar von dem 

Mineralbes tand der oberj uras s i schen Magmati te aus dem 

K l ippengebi e t  des Wo l fgangsee-Fens ters , die z . B .  auch noch 

Ura li t ,  Dial lag , Labrador und P i cotit enthalten ( P LÖ CHINGE R  

1 9 7 3 , 1 3 ) und o f t  vi e l  gröber kri s tal lin sind , b i s  ern-körn i g , 

s owie auch keine Verb indung mi t intermediä ren oder s auren 

Ges te inen e rkennen las sen . 

Näher liegt de r Vergle i ch mi t dem g l e i ch wes tl i ch über der 

S a l z ach anschließenden Geb i e t  im F lysch , Ultrahelvetikum 

und He lve tikum ,  in dem M . FREIMOSE R z . B .  die g robk lasti schen 

Ges teine der dre i S edimentation s räume genauer bes chrieben 

hat . Die s e  enth a l ten besonders im F lysch und Ultrahe lve tikum 

eine wei tgehend übereinstimmende S chüttung , und ungefähr 

diese lben groben Komponenten wie h i er in den vers chiedenen 

Kong lomerattypen des Oberndo rfer Grabens , aber nicht di-

rek t Verrucanob lö cke . I ch s timme aber j eden f a l l s  mi t FRE I MOSE R 

in der Auf f a s s ung überein , daß im hies i gen Bere i ch die b a­

s i s chen , z . T . vergrünten Vulkani te nebeneinander im wes entli­

chen aus drei Z e i ten s tammen können , nämli ch e twa aus den 

oberen Jura , aus dem Perm ,  und wah r schein l i ch auch aus einem 

schwach metamorphen A l tpaläo zoikum , wei l e s  hier beidersei ts 

der S a l z ach - also auch im Oberndorfer Graben - " Phyl li t­

konglomerate "  gibt , di e neben dem vorherrschenden grau­

s chwar zen Phy l l i t  auch eher s chie frige grüne Ges teine ent-
· - ---, 

halten . ' ' · 

Mi t der Entde ckung de s - wi e i ch ihn als s trati graph i s chen 

Begri f f  für re gion ale Ve rg lei che nennen wi l l  - " H auns­

berger Ve rrucano" in de r ro ten B lockgruppe des Ob�rn­

dorfer Grabens ers cheint nun der permi s che Antei l  an 

der Vu lkani tan l i e fe rung in dem F ly s ch- und wohl auch 

dem u ltrahelve tis chen Tro g  dieser Gegend bes s er erfaß­

b ar .  Wenn wi r überdies mi t FREIMOS E R  als L i e fe rgebiet 

für die Kreide- und E o zän-Konglomerate i n  de r H aupt-

sache den zwi schen dem Ultrahe lve tikum und dem F ly sch-
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trog angenommenen Ceti schen Rücken annehmen - wobei i ch 

diesen Begri f f  nur als Reprä sentan t  e i ner wahrs cheinl i ch 

auch nach beiden Se iten un ter die " Tröge '' i rgendwie hinein­

rei chenden Grundgebirgsentwi ck lung vers tehen möchte und 

ni cht als s trenge Was sers cheide - dann ers cheint die ge­

dank li che Verb indung unseres Perms nach We s ten mit j enem 

der He lve tis chen De cken in den Glarner Alpen durchaus 

pas send .  Das wahr woh l dama ls ein sedimentär wie vulk a­

ne logi sch gemeins amer Fazies raum + ) , und die Fazies des 

Glarner Verrucano reichte woh l  über 300 km nach O s ten , 

was aber n i cht ers taun lich i s t , wenn man an die großen 

Ubereinstimmungen ( ni cht nur be züg l i ch des Vulkani smus ) 

mi t dem S aar-Nahe-Trog denkt . 

Für die Charak teri s ierung de s frühalpinen Geschehens in 

de r alpinen Geosynk linale kann man also d i e s e  Häufung 

b as i s cher Ges teine im roten Kong lomerat des Oberndorfer 

Grabens nur mehr insoferne heran z iehen , als nun gan z  

al lgemein im Mi tte l abschni tt der Ös te rre i chi schen Flysch­

zone ni cht i rrtümlich e twas als s igni fikan t  für das früh­

alpidis che Ges chehen angesehen wird , was tats äch l i ch vor­

alpidi s ch i s t .  An der Pe trographie de r Vu lkan i te des 

H aunsberggebi e tes wird wei terge arbe i te t .  

L i teratur : 

AMSTUT Z , G . C .  1 9 5 4 : Geo logie und Pe trograph i e  de r Erguß­

ges teine im Verrucano des Glarner Freiberges . - Pub l . 

Vulk . Inst . Imm . Friedlände r ,  5 ,  1 4 9 S . , Zür i ch 1 9 5 4 . 

ABERE R ,  F .  & BRAUMtiLLE R,  E .  1 9 5 8 :  Uber He lvetikum und 

Flys ch im Raume nördli ch S al zb urg . - Mi tt . Geol . Ges . 

Wien , 4 9 , 1 9 5 6 ,  40 S . , Wi en . 

+ )  Wegen der E i s en fre i s et zunq de r tie froten B lö cke i s t  
nebenbei woh l bes ser e in semi ari des K l ima als ein 
arides an zunehmen , und überdi es s cheint hier wie dort 
eine e twa g le i che Vers chonun g  von e iner alpidi s chen 
Uberprägung be züg l i ch De formation und Wiede raufwärmunq 
vorzuliegen . 
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B RAUMÜLLER ,  E .  & GOHRBAN DT , K .  1 9 7 6 : Führer zu den Exkur­

s i onen der ö s terr . Geo l . Ge s . am ? . Oktober 1 9 7 6  ( Alpen­

nordrand im Berei ch des Oi chtentales , S al zburg ) y Wi en . 

FRASL , G .  1 9 80 : Z ur Verbrei tung der tonali t i s ch-quarzdio­

ri t i s chen Blöcke vom Typus S chai tten am Nordrand der 

Ostalpen ( Beitrag zur Kenntn i s  des ve rsenkten helve­

ti s chen K r i s t a l lins ) . - Mi tt . ös terr . Geo l . Ges . , 7 1 / 72 , 

3 2 3- 3 3 4 , Wien . 

FREIMOSE R ,  M.  1 9 70 :  z ur S trati graphie , S edimentpe trographie 

und Faz i e s entwi ck lung de r Südos tbayeris chen F lysch zone 

und des Ultrahe lve tikums zwi s chen Be rgen/Obb . und 

S al zburg . - Di s s . Techn . Univ . München , 2 0 8  S . , 1 9 70 . 

FREIMOSE R ,  M .  1 9 7 2 : z ur S t ratigraph i e , S edimentpetrographie 

und Faz i e s en twi ck lung der Südos tbayeri s chen Flysch zone 

und de s Ultrahe lve t ikums zwi s chen B ergen/Obb . und S al z­

burg . - Geo l . B avar . 6 6 , 7 - 9 1 , 1 9 7 2 .  

JANOSCHEK , W .  1 9 6 4 :  Geo l ogie der Flys ch zone und der he lve­

tischen Z one zwi s chen Attersee und Traunsee . - Jb . Geo l .  

B . A. 1 07 ,  1 6 1 - 2 1 2 ,  Wien . 

MÜLLER-DElLE , G .  1 9 40 :  F lys chbre ccien in den Os talpen und 

ihre paläogeograph i s che Auswer tung . - Neue s  Jb . f . Min . 

etc . , B e i l . Bd . 8 4 , Abt . B ,  3 30- 3 7 8 ,  S tuttgart . 

PLÖCHINGE R ,  B .  1 9 6 4 :  Die tek toni s chen Fens te r  von S t . Gi l gen 

und S trob l am Wo l fgangsee . - Jahrb . Geo l . B . A . 1 07 ,  1 1 - 6 9 , 

Wi en . 

PLÖ CHINGE R ,  B .  1 9 7 3 :  Er läute rungen z ur Geo logis chen K ar te 

des Wo l fgangs eegebietes . - Geo l . B . A . Wien 1 9 7 3 , 9 2  S .  

RI CHTE R ,  M .  & MÜLLE R- DElLE , G .  1 9 40 :  Z ur Geo logie der 

ö s tl i chen Flysch z one zwi s chen Bergen und der Enns . ­

Z s chr . Deutsch . Geo l . Ges . 9 2 , 4 1 6 - 4 30 ,  1 9 40 .  
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Jb e r . 1 9 7 9 Ho c h s c hu l s c h w e rpk t .  8 1 5 , 1 ,  S . ? ? - 8 2 , Sa l z b ur g  1 9 8 0  

Tei lprojekt 1 5/ 0 8 : 

F R ÜHALP I D I SCHE METAMORPHOSE I N  G ESTE I N EN D E R  G RAUWACKENZON E 

UND DER  NÖRDL I CHEN KALKALP EN 

J . M . S CH RAMM , S a l zburg 

Z ie lsetzung 

Grauwackenzone und Nörd l i che K a lk alpen haben im Laufe 

der Gestaltung des Alpenkörpers signi fikante Veränderungen 

erfahren . Dabei haben si ch die ursprün g l i ch vorhandenen 

Geste ine den jewei ls herrschenden B edingungen angepaßt 

und wurden mehr oder weniger umgeprägt . Durch das S tu­

dium der Spuren dieser Gesteinsmetamorphose ( n )  können we­

sentliche E rkenntnisse über einen Tei l  der geb irgsb i lden­

den Vorgänge gewonnen werden . B isher liegen jedoch über 

Ausmaß sowie Alter diese r  Umb i ldungen sowohl von der 

Grauwacken zone a ls auch von den Nördli chen Kalkalpen zu 

weni g  exakte Daten vor , um den Ab lauf und die Bedingungen 

der frühalpidischen Geschehen in diesen Krustenabschni tt 

model lhaft rekonstruieren zu können . 

Die S chwierigkei ten l agen und liegen einersei ts daran , 

daß die Gesteine der Grauwacken zone ( de r  ursprüngl i chen 

stratigraphischen Basis der Nörd l i chen K a lk a lpen ) bere i ts 

vor dem a lpidischen Geschehen während der variszischen Ära 

( in ähn l i cher S tärke wie " später" ) me tamorphisiert worden 

sind uns somi t in den meisten Fäl len ke ine Unterscheidung 

alpidischer von varis zischen Metamorphosere likten erlau­

ben, und andererse i ts am Fehlen metamorphose-sensib ler , 

sto f f li ch und stratigraphisch äquivalenter Gesteinsserien 

que r  zum generel len Alpenstrei chen . 

E igene mineralogisch-pe tro logische Untersuchungen in 

dre i Querpro fi len durch die Grauwacken zone und die basalen 

Tei le der Nördli chen Kalk alpen - überwiegend an k l asti-
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chen Sedimentges teinen durchge führt - haben frühere Vermutun­

gen j üngs t  bestäti g t , daß die Ges teine der Grauwackenzone 

genere l l  bere i ts epi zon a l  me tamorph s ind . Die metamorph 

neu gebi ldeten Mine rale mixed- l ayer P aragoni t/Mus c ovi t ,  

Paragoni t ,  Pyrophy l li t  und Chlori teid ( le t z terer war s e i t  

Jahrzehnten bekannt ) be legen dies ebenso wie auch d i e  Wer-

te der I l l i tkris tal lini tä t  unter 4 . o ( I ndex nach KUBLE R ) . 

Mi t ähn l i cher I ntensi tä t  hat eine alpidi s che Metamorphose 

auch s trati graph i s ch tie fere Antei le der Nördli chen Kalk­

a lpen erfaß t . Während das k l a s ti s che Permosky th s üd l i ch 

der Rax sowie im Raum B i s chofshafen - S aal fe lden durch-

wegs epi zonale I ndikationen ( I l l i tkri s tal lini tät unter 

4 . o ,  me tamorphe Neub i ldungen von P aragon i t , mixed- layer 

P aragoni t/Mus covi t ,  Pyrophy l l i t  und Chloritoid ) auf-

wei s t , übers chre i te t  die Me tamo rphoses tärke in den ent­

sprechenden Ab l agerungen der Kalkalpenb as i s  im Bere i ch 

Wörg l - S t . Johann i . Tiro l  die An chi zone n i ch t .  

An wei teren aus gewähl ten Querpro fi len s o l len nun die 

b i s her bewährten Unters uchungen der Glimmerkomponenten 

vorwiegend fe inklastis cher Sedimentges teine der Grau­

wackenzone und Nörd l i chen Kalkalpen bei tragen , detai l­

lie rtere Kenntni s s e  über die S tärke und regionale Ver­

brei tung ( über lokale I ndikationen hinausgehend ) der 

früha lpid i s chen Me tamorphose zu e r l angen . Neben der kar­

tenmäß i gen Erfas sung ( Metamorphos ekarte ) wird u . a .  eine 

Fes tlegung von Reak tions - I s o linien anges treb t ,  beispiels­

wei s e  bei den Mine ralpaaren Kao lini t-Pyrophy l l i t  und 

Pyrophyl li t-Chlor i toid . Auf den Vorte i l  der internatio­

nalen Verg l e i chbarkei t der dab e i  anges trebten Ergebn i s se 

wi rd hier verwiesen , zumal u . a .  die I ll i t- Untersuchungen 

unter Anwendung de rse lben Methoden und Metamorphosemaß­

s täbe wie z . B .  in den Wes talpen durchge führt werden . 

Als Kontrol l e  und Ergän z ung z u  den Metamorphose s tudien 

an den S edimentge s teinen s i nd überdies Untersuchungen an 

bas i s chen Metavulkani ten der · Grauwacken z one ( aus gewäh lte 

Vorkommen im S a l zburger s owie ö s t l i ch ans ch ließe nden 

Quers chnit t  der Grauwacken zone ) vorge sehen . 
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über die Metamorphose k l as ti scher permoskyth i s cher 

S edimentges teine der Nörd l i chen K alkalpen ( Ös terreich )  

Im Rahmen des Fors chungspro j ek te s  " Frühalpidis che Meta­

morpho s e  in Ges te inen der Grauwackenzone und der Nörd li­

chen K a lkalpen" wurden die Untersuchungen im 1 . Beri chts­

j ahr vorwiegend auf Sedimentges te i ne des k l as ti s chen 

Permoskyth kon zentriert . Und zwar wurden am K a lkalpensüd­

rand die B e re i che nordwes tl i ch von S chruns/Montafon , 

wes t lich von S a a l fe lden , Fi l zmoos - S ch l adming und Lie zen -

P aß Pyhrn sowie die 1 5  b i s  20 km nördli ch des K a lk a lpen­

s üdrandes ge legenen Bere i che Gol ling - Abtenau , Bad 

Goi s ern - Pötschenpaß und südl i ch von Gös tling/Nieder­

ö s terrei ch beprobt und auf ihre Metamorphoseintens i tät 

analy s iert . Darüberhinaus wurde im Sal zburger Ab s chnitt 

der Grauwackenzone b zw .  an der S a l z ach längs tal- S tö rung 

der Frage eines eventue l len Metamorphos ehi atus zur penni­

nis chen S chie ferh ü l le wei ter nachgegangen und schlie ß l i ch 

am Nordrand der Grauwacken zone die sehr s chwache Meta­

morphose ( s ensu H . G . F . WI NKLE R ,  1 9 7 9 ) in den Me tab a s i ten 

s tudiert . Da j e do ch über die z uletzt genannten Prob leme 

Verö f fentli chungen unmi tte lbar bevors tehen , mag fo lgender 

K urzberi cht über die · k a lk a lpinen E rgebnis s e  genügen . 

Nahe dem Westrand de s oberos talpinen Deckensys tems s ind 

die ( an beiden S e i ten des I l ltale s ) im Montafon/Vorarl­

berg ans tehenden Sedimentges te ine des Permoskyth sehr 

s chwach metamorph überprägt . Dies fügt s i ch gut an die 

von G . DUNOYER DE SEGONZAC & D . BE RNOULLI ( 1 9 7 6 )  am merge l i g  
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und kalkig entwi cke l ten Rhät s üd l i ch anschlie ßender , tie­

ferer os talpiner De cken nachgewies enen epime tamorphen Be­

dingun gen . Obg leich die Werte der I l l i tkri s tal lini tät 

( Index nach B . KUBLE R,  1 9 6 7 )  im Re l l s tal und am Bartho lomä­

berg s chwanken ( 3 . 1 b i s  6 . 5 ) , wei s en sowohl der Mitte l-

wert von 4 . 4 ( aus 3 8  Me s s ungen ) a l s  auch die Lage und Ges talt 

der P unktwo lke im ESQUEVIN-Di agrarnrn deutlich in das anchi­

z onale Fe ld . 

Im o s twärts ge legenen Bere i ch um Leegang ( S a l zburg ) 

konnte A . DIMOULAS ( 1 9 7 9 ) mi t insgesamt 1 2 4 I R-Werten , 

we l che zwi s chen 3 . 7  und 6 . 7  s treuen , einen Mitte lwert 

von 4 . 7  nachwei sen . Hier wurden überdies metamorphe 

Neubi ldungen von Pyrophy l li t ,  P aragonit und mixed- l ayer 

P aragoni t/Mus covi t fe s tgeste l l t .  

Demgegenüber zei chnet s i ch in den permoskythis chen 

S edimentge s teinen der Dach s tei ns üds eite e ine s tärkere 

Umwandlung ab . Der aus 1 8  Mes s ungen gewonnene Mi tte lwert 

von 3 . 8  korrespondiert gut mi t dem Auftreten von P ara­

goni t wie auch mit dem durch E . E RKAN ( 1 9 7 7 )  ge fundenen 

Ch lorite i d  und be legt ebenso wie im wes t l i ch anschließen­

den Bere i ch um B i s cho fsha fen die E p i z one ( J . M . SCHRAMM 

1 9 7 7 , 1 9 80 ) • 

E twas s ch le chtere I l l i tkri s tal linitäten zeigen s i ch 

wei ter o s twärts im Bere i ch Lie zen - P aß Pyhrn . Hier er­

geben 1 6  Werte ein Mi tte l von 4 . 1 ,  womi t al s o  der Grenz­

berei ch zwi s chen s chwacher und sehr s chwacher Metamorphos e  

vor liegt . 

Rund 1 5  b i s  20 km nörd l i ch des K a lkalpensüdrande s lie­

gen alte r s g le i che und auch l i tho logi s ch entspre chende 

Abfo lgen in s ehr s chwach me tamorpher Umwandlung vor , z . B . 

konnte im Bere i ch Go l ling - Abtenau ein Mi tte lwert von 

5 . 5  ( 5 2 Me s s ungen ) und in der Z one südl i ch von Gös tling/NÖ . 

ein so lcher von 6 . 7  ( 2 6 Mes s ungen ) ermi tte lt werden . H in­

gegen haben die oberskyth i s chen Wer fener K alke an der 

alten Pötschenpaßs traße ( südwestli ch von S t . Agatha bei 

B ad Gei s ern )  anchimetamorphe Bedingungen gerade noch 

nicht errei cht , wie dies ein IR-Mitte lwert von 7 . 7  

( 2 4 Mes sungen ) zeigt . 
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Um diese ersten E rgebni s se hins i ch t l i ch der physikali s ch 

chemi s chen B edingungen zu inte rpretieren b zw .  in eine modern 

kon zipierte Entwi cklung s ge schi chte der O s talpen e i nfügen 

zu können , s ind al lerdings Z ah l  und Di chte analysierter 

P roben noch wes entlich zu ve rgröße ren , woran der Ver-

fas ser arbei te t .  

Li teratur : 

DIMOULAS , A .  1 9 7 9 : Geo logis che Untersuchungen im Bere i ch 

um Leog ang , Land S a l zburg ( Ö s terrei ch ) . - D i s s . N atur­

wi s s . Fak . Univ . S al zburg , 1 4 6 B l . , 4 4  Abb . ,  7 B e i l . ,  

S a l zb ur g . 

DUNOYER DE SEGON ZAC , G .  & BERNOULLI , D .  1 9 7 6 : Di agenes e  

e t  metamorphi sme des arg i les dans le Rhetien Sud- alpin 

et Aus tro- alpin ( Lomb ardie e t  Gri sons ) . - B ul l . S oc . 

geo l . France , ( 7 ) , 1 8 , 1 2 8 3- 1 2 9 3 ,  5 Fig . , 4 Tab . , P ari s . 

ERKAN , E .  1 9 7 7 :  Uran- und gips führendes Permosky th der 

ö s t l i chen Os talpe n . - Jahrb . Geol . B . -A . , 1 20 ,  3 4 3- 400 , 

1 5  Abb . ,  1 T af . , Wien . 

ESQUEVIN , J .  1 9 6 9 : I n fluence de la compos i tion chimique 

des i ll i te s  sur leur cri s ta l l in i te . - B ul l . Centre Rech . 

P au- SNPA , 3 ,  1 4 7- 1 5 3 , 3 F ig . , P au .  

FREY , M . , TEI CHMULLER ,  M . , TE I CHMULLE R ,  R . , MULLI S ,  J . , 

KUN Z I , B . , B REITSCHMI D ,  A . , GRUNER ,  U .  & SCHWI ZER ,  B .  1 9 80 :  

Very low- grade met amorphi sm in external parts o f  the 

Central Alps : I ll i te crys tal linity , coa l  rank and 

f luid inc lus ion data . - E c logae geo l . He lv . , 7 3 , 1 7 3 - 20 3 , 

1 0  Fig . , 4 Tab . , B a s e l . 

KUBLE R ,  B .  1 9 6 7 :  La cri s tal lini te de l ' i l lite e t  les 

zones tout a fait s uperieures du metamorphi sme . ­

Etages tectonique s , Co l l . Neuchate l , 1 0 5- 1 2 2 ,  1 2  Fig . , 

Neuchate l . 

S CHRAMM , J . M . 1 9 7 7 :  Uber d i e  Verbre i tung epi- und anchi­

metamorpher Sedimentge s teine in der Grauwacken zone 

und in den Nördli chen K alkalpen ( Ö s terre ich ) - ein 

Zwis chenbericht . - Geo l . P aläont . Mi tt . I nnsbruck , 7 ,  H . 2 ,  

3- 20 , 8 Abb . , 3 Tab . , I nnsbruck . 

SCHRAMM , J . M .  1 9 80 : Bemerkungen z um  Metamorphosegeschehen 

in klasti s chen S edimentges te i nen der Grauwacken zone 
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und der Nördli chen K alkalpen ( S al z burg ) . - Mi tt . ös t .  

Geo l . Ges . ,  7 2 , Jg . 1 9 7 9 , im Druck . 

WINKLE R ,  H . G . F .  1 9 7 9 : P e trogene s i s  o f  me tamo rphi c  rocks . -

5 . Auf l . , 3 4 8  S . , New York-He ide lberg-Berlin ( Spri nger ) . 
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Jb e r � 1 9 7 9 Ho c h s c h u l s c h w e rp k t . 8 1 5 3  1 3  8 . 8 3 3 Inn s b•u c k  1 9 8 0  

Tei lpro j ek t  1 5 /09 : 

ALTALP I D I S C H E  ME TAMO R PHOSE I M  KR I S TALL I N  WE STL I CH D E S  B R E N NE R S  

F . PURTS CHELLER ,  I nnsb ruck 

Z i e lsetzung 

Die Unters uchung der altalpinen Metamorphose wes tl i ch des 

Brenners soll an zwei Fragenkomplexen s tudiert werden : 

1 .  Die permomeso zoi s chen Auf lagerungen und E inschaltungen im 

Al tkri s tal lin s i nd nach b isheriger Kenntnis überwiegend alt­

alpin me tamorph geworden . An dies en mes o zoi s chen Gesteinen 

k ann die Auswirkung der al talpidis chen Metamorphose ohne Be­

einflussung durch ä l tere und j üngere me tamorphe Großereignis­

se am bes ten s tudiert werden . 

Hinaus gehend über die b i sher bek annten Untersuchungen von 

GEYSSANT sollen die phys iko- chemi s chen B edingungen und ihre 

regionale Variation der altalpidi s chen Metamorphose an S edi­

menten und Magmati ten durch detai l l ierte phas enpetrolog i s che 

Untersuchungen geklärt werden . Weiters soll durch gezie lte 

Altersdatierungen e in mögl i ch s t  detai l liertes , absolutes Z e i t­

s chema für die den einzelnen Deformationsereignissen zuzu­

ordnenden Mineralneub i ldungen erarbei te t  werden . 

2 .  Die Unterlage der permo-meso zoi s chen Ges tei ne war zum Z e i tpunkt 

der altalpidi s chen Metamorphos e bere i ts voralpin in we chse lndem 

Grade me tamorph . Die voralpidische Me tamorphos e  in der wei teren 

Umgebung des Mesozoikums ist bere i ts wei tgehend . bekannt . Es 

soll versucht werden , eine Ab trennung der beiden metamorphen 

Großere igni s s e , die s i ch hier überlagern , durchzuführen . 

Die Trennung zweier einander überlagernder Metamorphos en i s t  im 

os talpinen Kris tallin ein immer wiederkehrendes und b i s l ang im 

einzelnen ungelöstes P rob lem . Aufgrund der besonderen Verhält­

nisse und s ehr guter Aufs ch lüs se i s t  von diesem Gebiet ausgehend 

eine auch auf andere Gebiete der Os talpen übertragbare Lösung 

dieser Frage zu erwarten . 
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B E R I CHT ÜB E R  P ETROLOG I S CHE N EUERGEB N I S SE IM BRENNERMESO­

ZO I K UM , S CH N E EB E R G E R ZUG UND ALTKR I STALL I N  I M  JAHRE 1979 

F . PURTS CHELLER ,  G . HOINKE S , D . RAMMLMAIR, R .. TESSADRI & 

H . DIET RI CH , I nnsbruck 

I m  Bere iche des S chneebergerzuges konnten . die PT-Be­
dingungen der altalpidis chert Metamorphose im äußersten 

S üdwes ten durch das Auftre ten von jungem S tauro lith und 

Dis then in s i cheren S ehneeberger Gesteinen näher be­

s t irr�t werden . Dabei i s t  das Auftre ten von S tauro li th 

durch den erhöhten Zn- Gehalt im Ges tein ( bis 5 . 6  Gew 
% Z n  im S tauro l i th )  begüns ti gt . Die Maximaltemperatur 

dieser Metamorphose wird zudem durch die s tab i le Para­

genese P aragoni t + Quar z und durch Mg/Fe�Verteiltmgs­

koe f fi zienten zwi schen Granat und Biotit (FERRY & SPEAR, 

1 9 7 8 )  mit ca . 5 7o0c begren z t .  Ähnl i che Temperaturen er­

geben s i ch aus dem Calci t/ Dolomi t-Thermometer ( GOLDSMITH & 

NEWTON , 1 9 6 9 ) . 

Zusammen fas send können aufgrund petro logischer Daten 

die PT-Bedingungen der altalpidi s chen Me tamorphose am 

Wes tende des S chneebergerzuges mi t 5 kb und 570°C 
angegeben werden . 

Wei ters wurden im Wes ten zweiphasige Granaten fes tge­

ste l l t , die a l s  vari s z i sche Relikte gedeutet werden . 

Die Temperaturen nehmen im S chneebergerz ug nach Os ten 

ab ; so wurden an der Sehneeberger We i ße mit Hi l fe de·s 

Calcit/ Do lomit-Thermome ters Temperaturen von ca . 5 30°C 
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gemessen , während wei ter im E ( Te l fe r  Wei ß e )  die T-Werte 

( Granat/Bioti t-Thermome te r )  bei 500
° liegen . 

Weiter nach N im B rennermesozoikum ( Calcit/Do lomi t­

Thermometer )  nehmen d i e  Temperaturen b i s  4 50° ( K alkköge l )  

ab . 

An der S chwar zwandspitze ( nördlich Lagers tätte S chnee­

berg) wurde im Mes o z oikum ein Vorkommen von Tremo l i t  + 

Talk ge funden . 

Am äußers ten E Ende des S chneebergerzuges wurde röntge­

nographisch S ti lpnome lan nachgewiesen . Dieses Mineral wi rd 

dem E in f luß einer j ungalpidischen Metamorphose zug�s chrie­

ben . 

Der im Altkris tallin nach N hin abnehmende E i n f luß der 

altalpidi s chen Metamorphose wurde s ch l i e ß l i ch an Diab asen 

im Altkris tallin nachgewiesen . Dabei erfo lgt gegen S hin 

eine Zunahme der Korngröße neugebi lde ter Minera le , eine 

Zunahme des An- Geha ltes der P l agiok lase und eine deutli­

che Abfolge von vers chiedenen P aragenesen (Ak tinol i th + 

Epidot + Ch lor i t  + Titanit)  + Bi otit ( Biotit + Horn-

blende + Oligoklas + I lmeni t )  ( Bi oti t + Hornb lende + 

Oligoklas + Granat + Andes in ) . 

Li ter atur : 

FE RRY , J . M .  & SI'EAR , F . S .  1 9 7 8 : Experimental calibration 

of the partitioning of Fe and Mg between bioti te and 

garne t . - Contrib . Mineral . Petro l . ,  6 6 , 1 1 3- 1 1 7 . 

GOLDSMI TH , J . R . & NEWTON , R . C .  1 9 6 9 : R-T-X- re lations in 

the sys tem caco 3-Mgco 3 at high temperatures and 

pre s s ures . - Am . J . S ci . , 2 6 7 , 1 60- 1 90 .  
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Jb e r . 1 9 7 9  Ho c h s c hu Z s c hw e rpk t .  S 1 5 ,  1 ,  S . B ? -9 ? ,  Gra z  1 9 8 0  

Tei lpro j ekt 1 5/1 0 :  

D I E  F R ÜHALP I N E G E O LO G I S CH- PETROGRAP H I SCHE ENTW I C KLUNG DER  

ÖSTL I CH E N  OSTALPEN I M  MER I D I AN ENNSTA L  - DRAUTAL 

H . FLÜGEL , Graz 

Z i e lsetzung 

Im Meridi an Enns tal/Drautal trennen Überschiebungs­

f lächen den höher-metamorphen Unterbau der Niederen Tauern 

und des S te i r i s chen Randgebi rges vom P a läo zoikum der Grau� 

wacken zone , des Murauer P aläo zoikums und des Grazer P a läo­

zoikums . An der Gren z fuge einge s ch a l te t  finden s i ch faz i e l l  

unglei chwertig Ge s te ine , d i e  mög l � cherwe i s e  oder wahr­

schei n l i ch ä lter mes o zoi s ches Al ter bes i tzen . Trans gre s ­

siv über dem P aläo zoikum fo lgen d a s  Mes o zoikum d e r  Nörd­

l i chen Kalk a lpen , des Krapp fe ldes und der K ainacher Gos au . 

S owoh l das P aläo z oikum der Grauwackenzone als das von 

Murau und von Graz zeigen e inen internen Decken- und 

S chuppenbau s owie tei lwei s e  auch großräumi g inverse Lage­

rung . Auch innerh a lb des me tamorphen Unterb aues i s t  e in 

tektoni s cher S to ckwerkbau wahrsche i n l i ch . 

We lche Ante i le dieses komp l i z ie rten tektonis chen B aues 

und s einer Metamorphose dem a l talpidis chen Ereignis zuzu­

ordnen s i nd , i s t  im ·ein ze lnen unk lar . Die Trans gre s s ion 

der K ainacher Gosau zeigt , daß zuminde s t  !m P aläozoikum 

von Graz der interne De ckenbau vorgosaui s ch i s t , wobei 

j edoch j ungvaris z i s ches Al ter nicht mi t S i cherh e i t  ausge­

s ch lo s sen werden kann . Die E inbe z iehung von Mes o z oikum in 

den tek tonis chen B au des Murauer P aläo zoikums und der 

Grauwacken zone z e i gen anderers eits , daß hier die S chuppen­

und Deckentektonik a l talpidi s ch oder j ünger i s t .  
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Be z üg l i ch des A lte rs der Metamorphose s ind wi r bi she r  

i m  genannten Meri d i an au f nur weni ge geo chrono logis che An­

gaben angewi e s en , die j edoch z e i gen , daß dem a l talpidi­

s chen E re i gn i s  e ine grö ßere Bedeutung zukommen dürfte , als 

b i s her angenommen wurde . E s  i s t  unbekannt ,  ob und we lche 

B e z iehungen zwi s chen d i e s e r  Me tamorphos e  und dem tektoni­

schen Bau gegeben s ind , b zw .  ob d i e s e  Metamorphos e  auch 

d as P a läozoikum ergri f fe n  hat . 

Daraus ergibt s i ch eine vorwie gend tektoni s ch-pe tro­

graphi s che Prob lems te l l ung , die darauf ab z ie l t ,  die dem 

altalpid i s chen E re i gni s  z uordenbaren Ges chehen aus äl te­

ren und j üngeren Vorgängen heraus z u lö sen . Hierbei spi e l t  

der E i nsatz d e r  Geo chrono logie i m  Berei ch der höhe r-meta­

morphen ebenso wie der geringe r-me tamorphen Ges te in s fo l­

gen eine wi chti ge Ro l le .  D e s g l e i chen ers che int die Not­

wendigkei t paläornagnetis che Untersuchungen auf breite r  

B as i s  ge geben , d a  ihr� E rgebn i s s e  i m  Berei ch von Grauwacken� 

zone , Murauer P aläo zoikum und Gr azer P aläo zoikum im Ver­

g l e i ch mi tei nander u . a .  eine Ents cheidungshi l fe für die 

Frage eventue l ler Rotationen dieser E i nhei ten beim Decken­

bau geben könn ten . 

E i ne K lärung der genannten P rob lerne s o l l  über folgende 

Un tersuchungswege e r z i e l t  werden : 

1 .  Un te rsuchung der pe trogene tis chen Entwi ck lung und Me ta­

rnorphosebedingungen im Bere i ch von Koralmkri s tal lin­

Gleinalrnkri s ta l l i n .  S i e  s te l len di e zentralen Ges teins­

körpe r im S te i ri s chen Randgebi rge dar . 

2 .  Abk l ärung de s Alte rs der me tamorphen P rägungen im Be­

rei ch Koralrn/ Gl einalm s owie des S eckauer Kri s taliins . 

B e i de Unte rs uchungen zus ammen werden uns die Mög l i ch­

k e i t  geben , d i e  altalpi d i s chen Vorgänge im Bere i ch des 

höher-me tamorphen Unte rb aues von den älte ren b zw .  j ünge­

ren Ges chehen zu trennen . 

3 .  Un tersuchung d e s  tektoni s chen Ge füges und Kornge füges 

aus gewäh l ter , in ihrer Pe trogenese und dem Alte r  ihrer 
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Me tamorphose fes tge legter Ges teinsserien im Bere i ch 

des S teiri schen Randgeb i rges . Die se Unters uchungen 

s o l len Ei nb l i ck in die Beziehungen zwi s chen K ri s t a l l i­

s ation und De formation geben , wobei die Al ters zu­

ordnung über die Geochrono logie zu gehen hat . 

4 .  Verglei chende Untersuchunge n de r Mesozo ikum-verdächti­

gen Ge s teinsserien an der Grenze des metamorphen Unter­

baues und der paläo zoi s chen Decken zur K lärung der 

Frage de s Alters dieser Ges teinsserien und ihre paläo­

ge ograph i s chen Beziehungen . 

5 .  Abgren zung der früha lpidi s chen An te i le des tektonis chen 

B aue s der früher genannten P a läozoikumvorkommen von 

ä l teren b zw .  j üngeren Ereigni s s en . Da zu gehört auch 

die Frage des Alters und der B i l dungsbedingungen der 

schwachen Me tamorphos e , sowie ihre B e z iehungen zu de r 

des Un terb aues . 

6 .  Im B ere i ch de s Gra zer P a läo zoikum s  wi rd es notwendi g  

werden , auch die Oberkreide von K ainach in d i e  Unter­

suchungen einzubinden , da d ami t die Mög l i chke i t  ge­

geben i s t , die vorgos aui s chen E re i gni s s e  ( Tek tonik , 

Me tamorphos e )  zei tl i ch gegen oben zu ab zugren zen . 
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Zur vorgo saui s chen Tekton i k  des Grazer Paläo zoikums 

Im Grazer P aläo zoikum lassen s i ch zwei tek toni s che �rc r­

einhei ten mi t un te rsch i ed l i chem B aus t i l  vone i n ande r tren­

nen . E s  s i nd dies die hangende Rannach- Hoch l an ts ch-E in­

hei t und die liegende S chöcke l-Hochschlag-E i nhe i t .  

Während e r s tere e ine aufr e chte S chubmas se dars te l l t , han­

de l t  es  s i ch bei letz tge n annter E i nhei t um e i nen kompli­

z i e rten Uber faltungs- und S chuppungsbau . 

S trati graphis ch rei cht die Ranna chde cke b i s  in das 

We s t fal i um .  E i ne S to ckwe rk tek tonik z e i g t  s i ch örtli ch in 

einer Ver formung de r ob erdevonen und karb onen S chi cht­

g l i eder zu eng gepre ßte n  li egenden Falte n  ( S te i nberg , 

E i chkoge l )  b zw .  in der Ausbi ldung von Dachs chuppen . Die 

Bi ndung dieser Tektonik an die s tratigraph i s ch hö chs ten 

Hori zon te über e inem ung e s törten S o ck e l  l ä ß t  die genan n t e n  

Ers cheinungen a l s  das E rgebni s einer Uberglei tung der 

Rannachde cke durch höhere Ei nhe iten ( Me s o z oikum ? )  er­

s cheinen . Wie die Obertagk artie rungen und die Bohrung 

Afling I zei gte , trans gredi ert die Kainacher Gosau berei ts 

über einem Re l i e f  dieses Gro ßbaues . 

E i n  de rze i t  o f fenes P rob lem s te l lt die tek ton i s ch� b zw .  

s tratigraph i s che Li egendgren ze der Ranna ch-E i nheit dar . I m  

Raum von Kher und im B e cken von Tha l  ö s tl i ch der Mur , 

s cheint e ine vu lkane- k l as ti s che Fo lge ( S chiefe r  von Khe r )  

ihr normales B as i s gl i ed dar zus te l len . S t ratigraph i s ch wur­

de in diesen S chi ch ten noch das Lochkovi um nachgewie sen . 
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Anderers ei ts wurde von EBNE R 1 9 7 6  aus der Do lomi t- S and s te in­

folge - die unter Zwi s chens chal tung der Crinoidenschi chten 

das Hange nde der S ch i e fe r  von Kher b i l den - Ludlovi um be­

k annt gemacht . Es wäre d aher denkbar , daß die tie feren 

Tei le der " S chie fe r  von Khe r" bere i t s  dem tektoni s ch Lie­

genden der Rannach-E inhei t zuzur e chnen s i nd , wodur ch die 

Ve rhältni s s e  ö s t l i ch der Mur denen wes t l i ch des F lußes 

entsprechen würden , wo EBNE R & WEBE R 1 9 7 8  im Bere i ch des 

H ausberge s e i nen H angendte i l  der " Taschens chie fe r "  der 

S chö cke l-Einhe i t  von diesen abtrennten und als S chiefer 

von Kher der Rannach-E inh e i t  zuordne ten . 

Wie CLAR 1 9 3 3  e rk annte , bi lden diese Tas chens chie fer das 

i nverse H angende de s S chöcke lkalke s , de r von ihm als K e rn 

e iner durch übe r fa ltung ents tandenen Synk l inale auf ge faßt 

wurde . Im B e re i ch der Hoch tröts ch-P armasegg-Mulde und am 

Südrand de r Tanneben s ch a lten s i ch zwi s chen die " Tas chen­

s ch i e fe r "  und den li egenden S chö cke lkalk e ine Fo lge von 

S chwar z s c h i e fern , p l attigen dunk len K alken sowie vere i n ze l t  

Do lomi ten . Diese Folge baut im We i ze r  Bergland den Socke l 

von H i r s chkoge l und S troß au f .  Die im S te i nbruch Wei z­

k l amm beobachtb aren Übe rgänge des S chöcke lkalkes zu der 

genannten S chwar z s ch i e f e r- Fo l ge boten An l aß in l e t zterer 

die i nve r s  l i e gende primäre B as i s  des S chö cke lkalkes zu 

s ehen . ö rtl i ch ( We i zer Berg l and , Lammkoge l ,  P fannberg 

usw . ) s chalten s i ch zwi s chen beide no ch , z um Tei l über 

1 00 m mä ch ti g we rdend , platt i ge , ge lbbraune Quar z i te e i n . 

Die Vorstel lung bes täti gend , daß der S chö ckelkalk den K e rn 

einer aus gewal z ten Liegend f a l te bi ldet , treten ört l i ch 

auch im L i e genden des K a lkes entsprechende Quar z i te ( z . B . 

Walds te i n )  auf .  

S i e  we rden wes t l i ch der Mur folge r i chtig von S chwar z­

s ch i e fe rn und K a lken mi t einer s e dimen tären B lei z ink-Ve r­

er zung un te r l age r t . Diese stel len das H angende ei ner Vulka­

ni tfo lge , die l i thos trati graph i s ch den " Ta s chens chi e f e rn "  

entspr i cht , dar . Schon lange i s t  bekann t , daß i m  P ro f i l 

südö s t l i ch des H anegg-Koge l s  im Liegenden dieser Vulka­

ni tfolge neuerl i ch S chwar z s chie fer und K a lk auf treten , 
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die die Ve rb indung zu den mächtigen devoni schen K alk­

s ch i e fern des H anegg-Koge ls dars te l len . Ve r folgt man die 

Entwicklung zwi schen S chö cke lk alk und diesen K alkschie­

fern im S treichen gegen Nordos ten über die Mur , dann ke i lt 

zuerst die h angende und liegende S chwar z s ch i e fe r-Folge und 

dann ös t l i ch vom P fannberg der S chöckelkalk aus , sod aß 

von hier ge gen O s ten die l i egenden K alkschi e fe r  von den 

üb er dem S chöckelk a lk liegenden früher erwähnten S chwar z ­

s ch i e fern und K a lken i m  Nordwes tgehänge de s Ho chtrö ts ch 

nur durch e i n  s chmales Grün s chieferband , we lches die 

ö s t l i che Forts e t zung de r Vulkani t fo lge von Rabens te in b i l­

det , ge trennt werden . Dieses Grün s chie fe rband taucht , 

na chdem es im Nordab f a l l  des Hochtrö tsch dur ch quartäre 

S chuttdecken verhü l l t  i s t ,  am Nordos thang des Hochtrötsch 

gegen Sehreros in e iner S chuppen zone s tei l s tehender Kalk­

und Marmor züge ve rknüp ft mi t S chwar z s ch i e fe rn  wieder auf . 

Es  übe r lagert h i e r  e ine mäch ti ge We chse l fo lge von S chwarz­

s ch i e fern und K alken . D i e s e  s te l len das Äquivalent der 

entsp re chenden S chi chten des H ane gg-Koge l-Profi les dar . 

S ie las s en s i ch übe r  den Re chbergs atte l b i s  in das Tertiär­

becken von P as s ai l  ve r folgen . Wie we s tl i ch der Mur bi ldet 

das Hangende dieses Komp lexes zwi s chen Rechberg und Neu­

dor f ei ne b i s  auf mehrere 1 00 m ans chwe l lende Vulkani t­

fo lge , die im Rechberg s e lb s t  noch von einer K appe von 

S chwar z s chiefern und Kalken überlagert wird . Die Posi tion 

letz terer glei cht der des e r z führenden K a lk-S chie ferzuges 

von Waldstein- Rabens te i n , b zw .  den fos s i l führenden Barrandei­

Kalken und S chie fern , die in den Bohrungen von Peggau- Bad l 

das Li egende des S chö cke lk a lkes bi lden . 

Der N achwe i s  einer l i thos tratigraphi s ch verg leichb aren 

S chwarz schie fer-K alk folge im Liegenden und im Hangenden 

der Vu lkani te unter dem S chöcke lkalk s üdö s t l i ch de s Hanegg­

Koge l b zw .  im Raum Re chberg , die primäre Verknüp fung der 

hangende n S chwarz s chie fer- Fo lge mi t dem d arüber fo lgenden 

S chöcke lka lk , sowie des s en überfaltung mi t B i ldung e iner 

inversen H angend fo lge , die bis in die " Tas chen s chie fer" 
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reicht , zwingt zur Annahme eines komp l i z i e rten Faltenbaue s , 

wobei die l i egende Vulkanit folge den Kern einer Antik linale , 

die S chö cke lka lke den einer Synk linale bi lden . 

Im P ro f i l durch das wes t l i che " P as s ai ler Faltenfe ld" 

zwi s chen Rechberg und P le n z engrei th . wird dieser komp l i zierte 

Bau von Seri z i tphy l li ten , Seri z i tquar z i ten , Quar zphy l l i ten 

sowie E in s ch a l tungen von Ch loritphy l l i ten und verein z e l ten 

Marmor lagen unter l age rt ( vg l . NEUBAUE R & STATTE GGE R ) . Die 

Grenze beider K omplexe i s t  wie B achanri s s e  im Raum B l umau 

z ei gten , eine tekton i s che ohne daß vorers t etwas S i cheres 

über ihre N atur aus ges agt werden könnte . Dieser deut l i ch 

von der f rüher b e schriebenen Vulkani t-S chwar z s ch i e ferfo l ge 

unters cheidb are Phy l l i tkomp lex , zu dem auch die " Hunds ­

berg-Qua r z i te "  des Windho fkoge l ge rechnet werden , wird zur 

S chi chtgruppe der " P as s ai le r  Phy l l i te "  zus ammenge faßt 

( WEBE R ,  L .  g l iederte die Ges teine des P as s ai ler Falten­

fe lde s in die P as s ai le r  Gruppe , Hundsberg-Quar z i te und Ar z­

berggruppe . Le t z te re entspricht vermutl i ch den S chwar z­

s chie fern und K a lken zwi s chen der lie genden Vulk&ni tfo lge 

( =" Taschens chie fer"  im s tratigraphi s chen S inn ) �nd dem 

Schöcke lkalk . Wiewei t und ob Tei le der Grünges teine im 

Raum Ar zberg-Haufenre i th der Vulkan i t fo l ge entsprechen , 

kann derzei t ni cht ges agt werden . Mög l i cherweise feh len 

sie hier ve l li g  und die " Ar zberggrupp e "  liegt direkt über 

den P as s ai ler Phy l l i ten ( =  P as s ai ler Gruppe + Hundsberg­

Quar zi t ) . E ine a l te rsmäßige Z uordnung bleibt der z e i t  o f fen . 

Ein Vergleich mi t dem S ausal b i e te t  s i ch an . 

Mi t tekton i s cher Grenze und Me tamorphosesprung unter­

lagern im Raum nörd l i ch und ö s t l i ch P lenzengrEd t.h die 

P as s ai ler Phy l li te das Radegunder K ri s tal lin , wobei j ünge­

re S törungen die Gegebenh e i ten k6mp l i zieren . S i e  s i nd auch 

für die E inklemmung des S chöcke lkalkes de r Gar racher Wände 

in das Radegunder K r i s t a l lin nö rd l i ch von P lenzengre i th 

verantwort l i ch .  
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Das P as sa i ler F a l ten feld b zw .  die ihm aufl agernden S chöcke l­

kalks cho l len des S chö ck e l  und des We i ze r  Berg lande s wer-

den im Wes ten dur c h  e i ne meri d i on a l- s tre i chende S törungs­

zone ( Leberbruch ) vorn Devon der Hohen Rannach b zw .  den 

s i e  unterl agernden S ch i e fern de r Tas che s owie de r S chö cke l­

ka lkrnulde des P arrnase gg-Hoch tröts ch ge trennt . W i e  die Posi­

tion des S chöcke lkalkes beiderse i ts d i e s e r  S törung un ter 

Berücks i chti gung de r von WEBE R mi tgete i lten Beobachtung , 

wonach un te r den S chi efern der Tas chen kein S chöcke lkalk 

e rbohrt werden konn te , ze i gen , muß angenommen werden , daß 

längs der genannten S törung die S chö cke lkalke de r P arrna­

segg-Mulde gegenüber denen des S chö cke l s  gegen Norden ver­

s e t z t  wurden . Di e s  erk lärt auch das frühe r beschriebene 

Auskei len der S chö cke lkalke des Rabens te i ner Z uge s gegen 

Nordos ten durch Überwä l ti gung durch die darüberfo lgenden 

S chi chten . 

S chwi e rigke i ten berei tet de r z e i t  die E i n fügung de r Ge­

gebenhei ten im B�re i ch wes t l i ch der Mur zwi s chen Gai s tal­

K leins tüb ing und P les ch , b zw .  die " Raasberg- S e r i e "  in das 

hier entwor fene tektoni s che B i l d .  

Nach der Li te ratur s o l l -in e rs tgenanntem Bere i ch e i n  

f a z i e l le r  Übergang d e r  Kalkschie fer- i n  d i e  Rannach­

F a z i e s  e r fo lgen . Tekton i s ch würde di e s  bedeuten , d aß h i e r  

d i e  K a lkschi efer d e r  S chöcke lk alk-Hochschlag-E inhe i t  mi t 

den Ge s tei nen de r Rannach-Hoch lants ch-E inhei t  zus ammen­

hängen . Die bi sheri gen s tr atigraph i s chen Unte rs uchungen 

( EBNE R et a l . 1 9 7 9 ,  BUCHRO I THNE R 1 9 7 8 )  brachten keine 

K lä rung d i es es P rob lems . S i e be legen nur den Übe rgang aus 

einer do lomi t i s chen Entwi ck lung in e i ne kalkige . Die 

Mög l i chke i t  einer tekton i s chen Li egendgrenze der Rannach­

E i nhe i t , wie s i e  durch das h i e r  ge zei chne te B i ld ge fo r­

dert wi rd , kann der zei t n i cht bewi e s en , aber auch n i ch t  

wider legt werden . 

Für die " Raasbe rg- Fo lge" wurde aus l i tho logi s ch en Ver­

g le i chen der Ve rdacht auf e i n  meso z o i s ches ( tr i ad i s ches ) 

Alter aus ge sprochen . Neben de r Fa zi es spri cht h i e r für die 
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P o s i tion an der Gren z fuge " mi tte los talpine s "  K r i s tal lin/ 

Grazer P al äo zoikum .  Dagegen spri cht ihre au f fal lende Bindung 

an den S chöck e lkalk . Dort wo di e s e r  feh l t , wie süd l i ch 

P len zengre i th , fehlen auch zwi s chen Grazer P aläozoikum und 

dem K ri s ta l lin di e " Raasberg- Folge " .  Auch im Grad der 

Durchbewegung und Me tamorpho se s ind S chöcke lka lk und 

Raasberg-Folge so ähnl i ch , daß lange Z e i t  i n fo lge de s 

g le ichen H abi tus die Do lomi te der Raasberg-Folge als 

S chöck e lkalk ange s ehen wurden . Dagegen spr i cht auch das 

Fehlen von Quar z i ten und Kong lome raten in de r Raasberg­

Folge , wie s ie für das mi tte lostalpine Mes o zoikum char ak te­

r i s t i s ch s ind . Auch hier müs sen die we i teren Untersuchungen 

abgewartet werden . 

Versucht man unter Z ugrunde legung des früher entwor fenen 

tektoni s chen B i ldes von Rannach-Hoch l ants ch-E inhe i t  und 

S chöcke l-Hoch s ch l ag-E inh e i t  eine Rück formung - die Frage 

von Raasberg- Fo l ge und die S te l lung der P as s ai ler Phy l li te 

außer Acht las send sowie eine tektoni s che Trennung im 

Raum nörd l i ch Gai s tal zwi s chen K alkschiefer und Rannach­

decke annehmend - dann ergibt s i ch das in Abbi ldung 1 
darge s te l l te S chema . H ie rbei läßt s i ch der Fa ziesübergang 

von S chöckelkalk in die Kalk s chie fer-Entwi ck l ung im Raum 

nörd l i ch K ö fl ach gegen Graden beobach ten , während eine Vor­

s te l lung de s Überganges von der Rannach-Fa zies in die Hoch­

lants ch- Fazies die Gegebenhe i ten zwi s chen P le s ch und P latz l­

koge l zeige n . O f fen und ungek lärt i s t  di e primäre B e ziehung 

zwis chen Hoch l ants ch-Fazies und S chö cke l f a zies . Ohne Be­

rücks i chti gung di e s es unbekannten Übergangs s trei fens kommen 

wi r bei e iner derartigen Abwi cke lung der Tektonik auf e ine 

ehemal i ge Mindestbre i te von 1 00 km und mehr . Man wird dies 

zu berücks i chtigen haben , wenn man über den Aufbruch von 

Lebring die Ve rbindung zu de n P a läo zoikum-Vorkommen des 

S aus a l , Pos ruck und der Bohrung Radkersburg s ucht , we lches 

von oberos talpi nem Me s o zoikum über lage rt wi rd . 
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B E R I CHT ÜBER PETROGRAPH I SCHE UND R AD I OMETR I SCHE UNTER­

S UC H U N G E N  IM RADEG UNDER KR I STALL I N  UND D E N  " PAS SA I LER 

PHYLLI TEN " 

F . NEUBAUER & K . STATTE GGE R ,  Gra z  

Aufbauend auf den K arti e rungs arbeiten von H . W . FLÜGEL 

( s i ehe obens tehender Beri ch t )  wurde ein umfangrei ches 

Materi al aus den " P as s ai le r  Phy l l i ten" und Rade gunder 

K ri s ta l l i n  petrograph i s ch aus gewertet . 

Die Metap e l i te de r " P as s ai le r  Phy l l i te "  l as sen ve r­

sch i e dene Di f fe ren z i e rungen e rkennen und las sen s i ch vor­

nehmli ch a l s  Quar zphy l l i te b i s  Phy l l i te , s e l tener a l s  

Karbonat- b zw .  Ch lori tphy l l i te b e z e i chnen . Untergeordnet 

i s t  eine Chlor i to i d- , Biotit- und Granatführung ( Ch lori­

toi dphy l l i te ) , biotit- b zw .  granatführende Phyl l i te )  be­

s onders im Gebiet zwi s chen S emri ach und S chöcke l an zu­

tre f fen ( vg l . S CHWINNE R 1 9 2 5 ) . I n  manchen Fäl len i s t  

bes onders i m  Nordte i l  des Gebiete s  e ine S ti lpnome l an-

führung zu vermuten , 

be s täti gt . 

aber noch nicht röntgenograph i s ch 

D i e  hypidiomorphen Gran ate zei gen häuf i g  beoinnende 'Um­

s e t z ungen in Ch lori t ,· Quarz ( und B iotit ? ) . Ebens o  s ind 

die Chlori te i de häu f i g  korrodiert und zerbrochen , die 

Ri s s e  mi t Chlor i t  ve rhei l t .  Gene re l l  k ann e ine pos t­

kri s ta l l ine Fä lte lun g ,  s e l tener e ine dami t verb undene 

Transve rs a l s ch i e fe rung beob achte t werden . 

Die für Metamorphoseaus s agen wesent l i chen P aragenes en 

l as sen s i ch folgend beschreiben : 
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hgl + qu + chl + 
ab -

hgl ch l + bi o + 
ab + qu + -

hgl + chl bio 
+ 

ab 
+ 

c td qu + + - -

h g l  + qu + ch l + gr 

Augrund des Au ftre tens von Ch lori toi d  k ann nach WINKLE R 

1 9 7 4  ve rmutet we rden , daß in wei ten Bere i chen am SE- Rand 

des Grazer P a läo zoikums die n i edri ggradige Me tamorphose­

s tu fe erre i cht wurde . Au f f al lend i s t  das Auftreten von 

Gran at , we l cher j edoch nie geme i n s am mi t B i o t i t  an zu­

tref fen i s t . Da eine eventue l l  vorhandene Ca- und Mn­

K omponente im Granat n i cht abgeschä t z t  werden k ann , k ann 

d i e  granatführende P aragenese vor läuf i g  n i cht zu Aus s agen 

über den erre i ch ten Me tamorphosegrad herange zogen werden . 

Sowe i t  dies aus S ch l i f fen beurte i lbar i s t , lassen s i ch 

in den Grünge s te inen der " P as s ai ler Phy l l i te "  nach der 

primären Textur ve rs chi edene Typen untersche i den : Tw . ge­

bänder te b zw .  k arbonati s che feinkörni ge und grobkö rnige 

Me taas chentuf fe ( und - t u f f i te ) , Chlori t f l e cken s chie fer , 

S p i l i te . Bei zunehmenden Ante i l  von neugespro ß ten Mine­

ra len s ind s ie a ls Grün s ch i e fe r  ( tw .  mi t Epidotmande l )  

und a l s  Ch lori t-Albi t-Ak tino l i th- S chie fer z u  be z e i chnen . 

Vom primärmagmat i s chen Mine r a lbes tand s ind neben ( ge­

f ü l l ten ) P l agiok l as en und s e l tenen ( tw .  s chachbrettal­

b i ti s i er te n )  Alk al i fe ldspäten Res te b rauner Amphibole 

( nach opt . Daten K ae rsuti t )  a l s  Ke rne von Ak tinol i then 

b zw .  b laß-b l augrüner Amphibo le e rh a l ten . 

Bemerkenswert s i nd in di e s em Raum b i s h e r  unbekannte 

h e l l e  Me tavu lkan i te : So s ind die im Ort P as s ai l aufge­

s ch los s enen he llen Me tatu f fe b zw .  E f fus iva ( porphyri­

sche Tex tur ) nach STRECKEISEN 1 9 80 a l s  Metarhyo l i the , 

s o l che SW S ch i tte rdo r f  als Me taandes i te zu b e ze i chnen . 

S i e  g le i chen ähn l i chen Ges te i nen im Muraue r P a läo zo ikum . 

In den Me tabas i ten können folgende wes en tl i chen P ara­

genesen beoba chte t werden : 

ab + ep + b i o  + kb 

ab + ep + bio + chl + ak t 
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Die Ak tino l i the z e i gen häu f i g  Ums e tzungsers cheinungen 

in Ch lor i t .  D i e s e  beiden Paragenesen las s en s i ch nach 

WINKLE R 1 9 7 4  ohne den Nachwe i s  we i te re r  Minerale nur in 

den Gren zbere i ch " ve ry low grade" b i s  " low grade" e i n­

grenzen . 

Ob di e s e  Ge fügebeob achtungen ( Zweiphas i gk e i t  de s meta­

morphen Ges chehens ) im S i nne des Mode l ls von FRANK ( in 

FLÜ GEL et a l .  1 9 80 ) , das e i ne s tärke re vari s z i s che Meta­

morphose und e ine s chwache al talpidi s che Überprägung im 

Grazer P aläo zo ikum postulie r t , e rk lärt werden können , s e i  

d ah inge s te l lt .  

Vom Rade gunder Kri s ta l lin wurden v . a .  die Me tape l i te 

des hangenden G l imme r s ch i e fe rp aketes ( " Ge s teine mi t Glein­

a lmfac i e s "  nach ROB I TSCH 1 9 4 9 )  b i sher näher petrograph i s ch 

e r f aßt . 

Es h ande l t  s i ch um ( z o i s i tführende ) G limmerquar z i te , 

quar z i ti s che Gl imme r s chie fe r ,  granatführende Zwe i g l immer­

s chi e fe r ,  Hornb lendeg limme rschie fer , Muskowi t-Quarz­

Amphibo l s c hie fer , S taur o l i thgranatgl imme r schie fer , P ara­

gne i s e . 

Besonders bei den S tauro l i thgran atg limme rs chie fern i s t  

e ine po lyme tamorphe K r i s t a l l i s ations geschi chte nachwe i s ­

bar . S o  z e i g t  der Granat e i nen berei ts opti s ch gut er-
' 

kennbaren Z on arbau mi t zwei Generationen .  Unk lar i s t  da­

bei das Altersve rhä ltn i s  der b e i den Granatgenerationen 

zum S tauro l i th . E in häuf i g  zu beob achtendes opakes s .  in l 
den ver s chiedenen Porphyrob l as ten ( Amphib o l , B i o ti t , 

Granat , S t auro l i th ,  P lagiok las ) ,  we l ches unve r legt in die 

G limmermatrix übe rgeh t ,  ze i g t  eine ruh i ge K r i s tal l is ation 

dieser Porphyrob l as ten an . Der S tauro l i th i s t  eben s o  wie 

der Granat r and l i eh in Seri zi t ,  Chl ori t umges e t z t  b zw .  

vo l l s tänd i g  pseudomorphos i e r t . Das Quar zge füge z e i g t  eine 

gute Rege lung , Längung der E i n z e lkörner und deutl i che Re­

kri s ta l li sationsers cheinungen ( S uturierung , P o lygonis ation ) . 
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Ob diese Rege lung mi t den häufig an zutref fenden Linea­

tionen dieses Geb ietes i n  Zus ammenhang s teht , s o l l  durch 

Kornge fügeuntersuchungen gek lärt werden . Häufig i s t  j e­

doch ähn l i ch wie i n  den P as s a i le r  Phy l l i ten eine e indeutig 

pos tkri s ta l l i ne F ä l te lung und S chie ferung vorhanden . 

Besonders i n  den Pegmati ten d i e s e s  K r i s tal l ins s ind 

zwei H e l l g l imme rgener ationen zu unters che i den : B i s  mehre­

re cm große H e l l g limme rpake te werden von f e i nkörni gen 

He l lg limmern gesäumt , die auch für s tärker durchbewegte , 

feinkörni ge , rekri s ta l l i s i e r te Z onen i nnerh a lb der P e gma­

titkörper charakteri s ti s ch s ind . 

Von diesen Unters uchungen aus gehend wurden mi t Un ters tüt zung 

von Herrn Do z . W . F RANK und Dr . M . THÖNI am Geo l o g i s chen 

I ns ti tut der Uni ve r s i tät Wien ers te radiome tr i s che Alte rs­

bes timmungen ( Rb/ S r )  durchge führt . Dabe i  gestaltet s i ch 

bere i ts die P robennahme wegen der tie fgründi gen Verwi t te-

rung als s chwie r i g  und bere i tet auch bei der I nterpre ta-

tion e iniger Daten P rob leme . Dennoch e rgeben s i ch bere i ts 

folgende Anh a l tspunk te , die a l lerdings noch e iner de­

tai l l ierten B earb e i tung bedürfen : Die groben H e l l g l imme r 

v . a .  der Pegmati te l as sen durchwegs s pätvar i s z i s ches Alte r  

erkennen ( 2 50 - 2 70 m . y . ) .  Die I n terpretation der fein­

körnigen He l lg l immer i s t  tei lwe i s e  prob lemat i s ch , j edoch 

ergeben s i ch Anh a l tspunk te für a l t a lpidi s che Al te r .  

Mi t der de tai l li e r ten Forts e t z ung d i e s er Untersuchungen 

s o l l  der Frage des räum l i ch- ze i t l i chen Ab laufs von meta­

morphen und tektoni s chen E re i gni s s en im Z us ammenhang mi t 

der Überschiebung des Gra zer P a läo z o ikums ( P a s s a i ler 

Phy l l i te )  über d as Rade gunder K r i s t a l l i n  n achge g angen 

we rden . 
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I N KOHLU NG S G RAD-B E ST I MMUNG AN KOH LE N - UND M E R G E LSTE I N ­

P ROB E N  A U S  D E R  KA I NAC H E R  GOSAU ( OB E R SANTON- UNTE R CAMPAN ) 

D E S  GRAZER B E R G LANDES , ÖSTE R R E I C H 

M . TE I CHMÜLLE R ,  K r e f e ld 

Aus der Kainacher Gos au wurden drei K oh len- b zw .  Ö l­

s ch i e fe rproben mi t koh lenpetrographi s chen Methoden unter­

s ucht . Die P roben wurden zu Ans ch l i f fen ( S tück- und Grob­

korns chli f fen ) verarbe i te t  und im s enkrecht auf fal lenden 

Licht , auch bei B laul i cht-Bes trah lung ( z ur Anregung von 

Fluores zenz ) untersucht . Die Re flexionsme s s ungen am Vi­

trini t wurden bei 5 4 6  nm mi t dem Lei tz O r thoplan-Mikro­

skopphotometer ( Ob j ek tiv 50x , Ö l immers ion ) durchge führt . 

P robe N r . 1 6  9 5 6 ( 1 ) , die aus ern-di cken Koh lens chmi t zen 

aus der B as i skonglomeratfolge bei Gai s th a l  entnommen wur­

de , war mulmi g ,  s taub förmi g und machte makroskop i s ch e i nen 

verwit te rten E i ndruck . Unter dem Mikroskop z e i g te s i ch , 

daß reiner V i t r i t  ohne Z e l l s truktur vor l i eg t , der mäs s i g  

vi e l  oxydierte Pyri te führt . Die Kohle s e lb s t  i s t  größten­

te i ls no ch ni cht s i chtb ar oxydiert . Ref l exionsme s s ungen 

ergaben e i nen Mi tte lwert von 0 , 7 6 % Rm ( n= 3 3 , s =0 , 0 2 ) . 

Danach l iegt Gas f l ammkoh len-S tadium vor . 

P robe Nr . 1 6  9 5 7  ( 2 ) , i s t  eine H aldenprobe , d i e  aus 

der B i tumen-Mergel-Folge wes t l i ch von Abr ah am s tammt . 

N ach der Ans chl i f f- Unte rsuchung h ande l t  es s i ch um e inen 

kalkre i chen ehema l i gen Ö l s ch i e fe r  ( Kupfers ch i e f e r- Fa z ies ) , 

der s i ch j edoch s chon im S t adium der E rdölrei fe b e fi nde t , 

d . h .  e inen großen Tei l  s e i ne s  B i tumens in Form von E rdöl 

abgegeben haben muß . D i e  Grundmas s e  i s t  tonig-merge l i g . 

Der Geha l t  an karbonati s chen Fos s i l re s ten ( S cha lenbruch­

s tücken ) i s t  s ehr hoch , ebenso der Pyri tgeh al t .  
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Die or gan i s che S ub s tan z l i e gt vorwi egend in Form einer 

un fi gurierten Grundmas se , als sch i chtparal l e l  angeordne te 

S ch lieren ( Vi trini t )  und als " Zwi cke lbi tumen "  ( zwis chen 

K alkschalen und K arbonatkris tal len einge zwängt ) vor . Die 

Re f lexion ist in a l len drei Fä l len die g l e i che : 0 , 80 % 
Rm ( n=60 , s =0 , 0 2 5 ) . E inige Vi trin i ts ch lieren· f luore s z ie­

ren dunke lb r aun . I ne r tin i ti s che E i n l agerun gen s ind s e l ten . 

Auch Liptin i te wurden k aum beobachte t .  Vere i n ze lte Spori ­

n i te s ind im norma len Li cht dunke l grau ge färb t .  I h re 

F luor e s zen z f arbe bei B l auli chtb e s trah lung i s t  dunke l­

or ange . Die mine r al i s che Grundma s s e  f l uore s z i e r t  nur 

s chwach in ro tb raunem Farb ton . S t arke ge lbe Fluore s zen z 

wurde beobach te t an ± tröp f chenförmi gen , o ft per ls ehnur­

arti g angeordneten E in s ch lü s s en in K arbonaten , r e l ativ 

oft in tieris chen S ch alenre s ten . H ierbei s cheint es s i ch 

um E i ns chlüs se von f lü s s i gem Ö l  auf feins ten Ri s sen zu 

hande ln . I n s ge s amt sprechen die Fluores zen z-Beobachtungen , 

zus ammen mi t den Re f l exionswe r ten dafür , daß s i ch das 

Ge s tein im S t adium der E rdö lrei fe b e fi nde t .  

P robe N r . 1 6  9 5 8  ( 3 ) s t ammt eben f a l l s  aus der B i tumen­

Merge l-Fo lge wes t l i ch Abraham . S i e  unter s cheidet s i ch j e­

doch f a z i e l l  deutl i ch von der P robe 2 durch ihren s t ark 

keh l i gen ( s tatt bi tuminö s en ) Cha rakter . E s  h ande l t  s i ch 

um e i nen koh l e füh renden , s tärker tonigen , pyritrei chen 

Merge l mi t Übergängen zu B rands chie fer . An Mac e ralen 

herrscht Vi trini t bei wei tem vor , Liptinite s i nd , wie i n  

der P robe 2 s e l ten . S tärker ve rtreten s i nd I ne r tini te , 

darunter relativ vi e l  Fusini t .  Die merge l i ge Grundmas s e  

fluore s z i e r t  i n  ähn l i cher rotbrauner Farbe und mi t s ehr 

ge ringe r In tens i tät wie die der P robe 2 .  Vie le Vi trinite 

f l uores z i e ren dunke lbraun . S porini te und Cutin i te zei­

gen dunk le orange farbene F l uore s zen z bei d unke lgr aue r 

R e f lexions f arbe im normalen L i ch t .  Re f lexionsme s sungen 

an Vi trini ten ergaben einen Mi tte lwert von 0 , 9 1  % Rm 

( n= 80 ,  s =0 , 0 3 5 ) , a l so eben f a l l s  Gas f l ammkoh len-S tadium .  

Die im Verg l e i ch z u  de r P robe 2 e twas höhere Vi tri n i t­

Re f lexion k ann f a z i e l l  bedingt s e i n  ( re i ner Kohlen-Vitri­

ni t re fl ek tiert s tä rker als Vi tri n i t  in ö ls chie fern ) . 
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Z us ammen fas s end haben die Un te rsuchungen e r geben , daß 

die hier un tersuchten P roben aus der Kai nache r  Gos au s i ch 

im Gas f l ammkoh len-S tad i um b zw .  im S t adi um der E rdö lrei fe 

b e finden . Es i s t  dahe r n i ch t  verwunde r l i ch , daß E rdö l­

S puren in de r Gos au beobach te t wurden . Das Gas f l amm­

kohlen-S tadium ( mi t  0 , 8-0 , 9  % Rm ,  wie hier geme s s en )  

s e t z t  eine Ve rsenkungs tie fe von ca . 3000 m vor aus be i 

e i nem geothermi s chen Gr adienten von c a .  30°C/km .  B e i  

höheren Gradi enten genügt e ine entsprechend geringe re 

Vers enkungs ti e fe zur E r l angung d i e s es I nkoh l ungsgrade s . 
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J b e r . 1 9 7 9 Ho c h s c h u l s c h w e r p k t .  S 1 5 �  1 �  S . 1 0 5 - 1 0 9 �  Wi e n  1 9 8 0  

Tei lpro j ekt 1 5 / 1 1 :  

FLYSCH S E R I EN I N  D E N  O S TALPEN UND I HR E  BEDE UTUNG F Ü R  

D I E  F R ÜHALP I N E ENTW I CKLUN G S G E S C H I C HTE 

P . FAUPL , Wien 

Z i e lsetzung 

I n  den ver s ch i edenen Entwi ck lungs s tadi en der O s t­

a lpen ge langten in den e i nz e lnen paläogeograph i s chen 

Berei chen Ces te i n s s erien mit F ly s chchar akter z um Ab­

s atz . S o l che s edime ntären E re i gn i s s e  s i gn a l i s i e ren 

entscheidende paläogeographi s che Verände rungen inner­

halb der Geosynk linale . Für die frühalpine Entwi ck lungs­

ges chichte i s t  eine Kenntn i s  s o l cher kretazis cher Ge­

s te ins serien von g an z  besonderer Bedeutung . I hre Bear­

bei tung l ä ß t  einen E i nb li ck in die urs ächlichen zusam­

menhänge dieser s e dimentären E rei gni s s e  mi t den oro­

genen Tie fenvo rgängen e rwarten . 

Im Rahmen d e s  Tei lpro j ektes so l l  i nn e rhalb de r ost­

alpinen E i nhe i t , im Berei ch der mi ttleren und ö s tl i chen 

Kalkalpe n , vom Abs chni tt der Weyerer Bögen aus gehend , 

sowohl Unterkrei de ( Ro ß fe ldschichten ) a ls auch F lys ch­

s erien der höheren Gos a u  und deren B e z i ehung zur sedi­

mentalog i s ch vö l l i g  ander s  ge arteten tie feren Gos au 

untersucht werden . Desg lei chen werden P rofi le de r kalk­

a lpinen Mi tte lkre i de in den Los e n s te iner S chi chten und 

in der Walserberg- S erie , die in ihrer paläogeographi­

schen S te l lung noch ungekl ärt i s t , einer Bearbei tung 

zuge führt . 

Eine s edimenta logis che Bearbei tung d i e s e r  drei 

Niveaus innerh a lb des O s talpins ver spri cht wesentli che 

Neukenntn i s s e  auf dem Geb i e t  der k retaz i s chen P aläo­

geographie was die P o s i tion , Lebensdauer und den ge­

s teinsmä ß i gen Aufbau f rühalpiner Lie fergebi e ts provinzen 



be tr i f f t . E i n  bes onde rer S chwerpunk t wird die Erwe i terung 

de r Kenn tn i s s e  liber die Ve rbre i tung und pa läogeograph i s chen 

Bede utung der S chwe rmine r a le Chromspine l l  sowie vers chie­

dener detri tärer Hornbl endetypen ( Ak tino l i the , K aers uti te 

und Alka l i amph ibo l e ) s ei n .  

Fli r  die frlih a lp i ne Entw i c k lungs gesch i ch te de r Os talpen 

i s t  auch e i ne Kenn tn i s  de r un terk re ta z i s chen S ch i ch t­

g l ieder der Rhenodanub i s chen F ly s ch zone von Bedeutung . S o  

s o l l  h i e r  i m  besonderen i m  Os tabschn i tt der F ly s ch z one 

( Wi enerwa ld ) das P a l äoenvi ronment ( turb idi t i s che T i e f­

was se rab l age rung ode r f l achmee r i s che B i ldung ) gek lärt 

werden . I n  diesem Zus ammenh ang s o l l  auch nach sedimen ta­

logi s chen K r i terien f ür die Ab l agerung s t i e fe , bezogen auf 

das C a l c i t-Kompens ationsniveau , in S ch i chtgliedern der 

F l y s ch zone gesucht we rden , da d i e s  flir die S ubs iden zge­

s chi chte d i e s e r  Zone von gro ßer Wi ch t i gke i t  i s t .  

Ausgehend von S erpentini tkb rpern ( Ma .  Neus t i f t , Gs tad t , 

K i lb ,  P an s chachen ) aus 0em Gren zbere i ch der Rhenodanub i ­

schen F ly s ch z one z u r  K l ippen zone so l l  in Z us amme narbe i t  

mi t W . F RI S CH und mi t an U l tram a f i t i tp rob lemen arbei tenden 

Tei lnehmern d i e s e s  S chwerpunktes sowie der geophys i k a l i ­

s chen Pro j ek tgruppe über di e N at u r  und Frage frliha lpiner 

o zean i s cher K rus te als  eventue l l e Bas i s  der Rhenodanub i ­

schen Flysch zone mode l lartige Vo rs te l lungen entw i cke l t  

we rden . 

E ine s edimen t a log i s che Bearbei tung von Ges te inen der 

B untme rge l s erie und de ren k l a s t i s ches Materi al mi t Schwer­

punkt i m  n i ede rö s terre i ch i s chen Raum wird zum paläo geo­

graph i s chen P rob lemk r e i s  des Nordrandes der F ly s ch zone 

und mö g l i cher L i e fe rqeb i e te ( Ce t i s cher Rli ck e n ) e i nen 

we s e n t l i chen B e i tr aq l ie fern k ö n nen . 

Die im Rahmen d i e s e s  T e i l p ro j ektes s t ud i e r ten k re ta­

z i s chen Ge s te i n s s er i e n  we r d e n  d u rch die p a l �omagne t i s che 

Arb e i ts gr uppe ( H . MAU RI TS CH ) a u f  i h re pa läomagne t i s che 

Brauchbarke i t  hin unter s uch t werden . D i e  paläogeograph i s che 

Date n i n terpre tation wi rd geme insam mi t de r Gruppe MAURI TSCH 

erfolge n . 
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F ly s ch s e rien in den O s t a lpen und ihre Bedeutung 

für die frühalpine E n twi ck lungsgeschichte 

Arbei ten in der Wi ene rwald-F lysch zone 

In den S ieve ringer S chi chten ( Maas tri ch t )  de r Wiener­

wald- Flyschzone wurden die pe l i t i s chen Ges te ins se rien 

e inem detai l lierten S tudi um unte r zogen . Die Unter suchun­

gen kon zentr i e r ten s i ch auf das gut bekannte P ro f i l im 

Gspöttgraben s te inbruch . E s  wechse l t  dort eine di ck­

bank i ge , p e l i tarme Turbidi t f a z i e s  mi t einer pe l i trei­

chen , dünnb ank i gen Fa z i e s  mehr fach ab . 

Die S chicht fo l ge be legt einen meh r f achen Wech s e l  von 

s ubmarinen Rinnenab l age rungen mi t B i ldungen des Zwi s chen­

r i nnenbere i che s . In der dünnb ank i gen F a z i e s  konnten tur­

bid i ti s che und n i chtturbidi tische Pe l i te unte rs chieden 

werden . In den di ckbanki gen Rinnenab l agerungen waren nur 

turb i di ti s che P e l i te nach zuwe i s en . Die Unte rs chiede 

zwi s chen beiden P e l i tarten bes tehen in ers te r  Linie · im 

K arbonatgehal t ,  i n  de r Ver tei lung der Tonminerale I l l i t  

und Ch lo r i t  und im Degradationsgrad der G limmer .  Die 

weitgehende K arbonatfre ihe i t  der n i chtturbidi tischen La­

gen gegenüber den turbid i ti s chen Peli ten mi t durch­

s chni t t l i ch 2 5  % caco 3 we i s t  auf eine Ab lagerung unte r­

h a lb de r Calci t-Kompen s ationsgre n ze dieses Beckens hin . 

Während s o l che p a läobathyme tri s chen H i nwe i s e  in Ab l age­

rungen der B e ckenebenfa zies in der Rhenodanub i s chen F lysch­

zone s chon bek annt waren , i s t  mi t den S i eve ringer S chi ch­

ten auch e i n  Beispiel  aus proxima len Bere i chen eines 

Tiefsee fächerenvironments be legt . Beme rkenswer t  i s t  noch 

das Fehlen von K ao linit in den S ieve ringer S chi chten im 

Gegensa t z  zu g l e i ch a l trigen S ch i chten der F ly s chgosau , 
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was auf e ine höhere Ab trags rate im L ie fergebi e t  der 

Flyschgos au hi ndeute t .  

Die Untersuchungse rgebni s se wurden in der Arbe i t  " über 

turbidi t i s che und ni chtturbidi ti s che P e l i te in den 

S ieveringer Schi ch ten ( Maas tr i ch t , Wienerwald- F lys ch­

zone ) . - - Ve rhand l . Geo l . B . -A . , 1 9 7 9 , H e f t  3 ( im Druck ) 

niederge leg t .  

Arbei ten an ka lk a lpinen F ly s ch s e r i e n  

Im Bere i ch d e r  F ly s chgos au der Weyerer Bögen wurde e i ne 

ge z i e l te Aufs ammlung von grobk las t i s chem Materi a l  und 

S chwermi neralp rob en durchge führt und Daten für eine 

P a läos trömungskarte in diesem Go sauabs chn i tt ermi tte l t .  

Di e P a läo s trömungs daten ergaben zus ammen mi t den E r­

gebn i s s en aus f a z i e l len S tud ien , die in e i nem früheren 

Forschungspro j ekt erarbe i te t  we rden konnten , ein B i ld 

e ines T i e fsee fä chers , i n  dem der Transport des S edi­

mentma te r i a l s  von S üden n ach Norden erfo lgte . I m  Gegen­

s a t z  dazu konnte in s chrägge s chi chte ten , gerö l l führen­

den S andsteinen der tie fe ren Gos au e i n  Transpo rt von 

Norden nach S üden fes tges te l l t we rden . Der f a z ie l le 

Gegen s a t z  zwi s chen tie ferer Gos a u und Gos au i n  F ly s ch­

f a z i e s  sp iege l t  si ch auch gan z  i n tens iv im Spek trum des 

klas t i s chen Materi a l s  wide r , und i s t  auch Gegens t and 

der laufenden Un ters u chungen . 

Die proxima ls ten B i l dungen in der Fly schgos au der 

Weyerer Bögen treten im Bere i ch de r Spi t zenb achk lamm 

bei S t . Gal len auf . E s  hand e l t  s i ch dor t um sehr grob­

k las ti s che S ch i ch tfo lgen , die am ehe s ten mi t den B i l­

dungen der H aupt zu f uhrrinnen , eines T i e f s ee f ä chers zu 

ve rglei chen s in d .  In der K lamm konnte e in wei tgehend 

detai l li e r te s  B ankpro f i l d i e s e r  F a z i e s  aufgenommen wer­

den . Durch He rrn Mar tin SCHAUE R wurde die s e  s üd li che 

Fa z i e s  in einer K artie rungs arbe i t  im Maß s t ab 1 : 1 0 . 000 

zwi s chen S t . Ga l len und Unter laus sa erfaß t .  E s  z e i gte 

s i ch ,  daß diese grob k l as ti s che Rinnen f a z i e s  der S p i t zen­

bachk l amm n i ch t  we i t  nach Norden ausgre i f t  und diskor­

dant von einer d i s taleren Fly s ch- F a z i e s  übergri f fe n  wird . 
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Die Untersuchungen in den F lyschserien der Gos au wur­

den in ers ten Begehungen auch auf die Berei che der Admonter 

Höhe und der Gos au von Windischgars ten aus gedehnt .  Erste 

Pro f i l aufnahmen und P robenahmen für tonmineralogi s che 

Untersuchungen und S chwermineralanalysen wurden auch in 

turbiditis chen Mittelkreide-Serien des Ennstalgebiete s  

begonnen . 
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D I E  ENTW I C KLUNG DES  SÜDPENN I N I S C H E N  RAUMES UND S E I N E R  KONT I ­

N E N TALRÄNDER WÄH R END DES  MES OZ� I KUMS UND D E R  ALTA LP I D I S C H EN 

OROG E N E S E  

W . FRI SCH , Wien/München 

Z i e lsetz ung 

Die mes o z o i s chen Ges te i ns formationen des Südpennini s chen 

B e ckens und s e i ner K ontinental ränder geben über die geo­

dynami s che Entwi ck lung d i e s es Raume s Auf s chluß . Die Ge­

s t e i ne dieser Z onen erh i e l ten in der Kreide während der 

a l talpidi s chen oro genen P e riode , die von der S ubduktions­

täti gk e i t  im S üdpenn in i s chen O ze an bes timmt wurde , ihre 

wesentli che tekton i s che P rägung , die s i ch u . a . in großen 

Deckenüberschiebungen und Metamorpho s e  man i festiert . D i e  

a ltalpidi s che Formung wurde i m  Tertiär tektoni s ch und me­

tamorph nochmals überprägt . 

D i e  vorges ehenen Arb e i ten haben uas Z ie l , die E nt­

wi ck lung des pennin i s chen Raumes im Mes o zo ikum zu erfas sen , 

wobei der S chwerpunkt auf die j uras s i s ch-kre t a z i schen For­

mationen und die kreta z i s chen ( altalpidis chen ) orogenen 

Ereign i s s e  gelegt werden s o l l . · Wi cht i g s ter Aspekt i s t  die 

B i ldung und Abtiefung des S üdpenn i n i schen Beckens und s e i ner 

Ränder i n  Jura und Krei de i n  H i nb l i ck auf die geodynami­

s chen Pro z e s se während d i e s e r  Periode , die mi t der al tal­

pidi schen Geb irgsbi ldung in der Kre ide e inen vorläufi gen 

Abs chluß f anden . D i e  Untersuchungen so l len vor a ll em i n  

sedimente logis cher und geochemi s cher Ri chtung ( Ab lagerungs­

mi l i e u , S chwermineralspek tren , geochemis ches Envi ronment ) 

ge führt werden , als  auch d i e  Heraus schälung der a l talpidi-
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s ehen tektoni schen und metamorphen Prägung ( ä ltere Nord­

S ild- Ac h s e n , M i n e r a l r e l i k te ) beinh a l ten . Neben mikroskop i s ch 

und geo chemi s chen Laborarbei ten s i n d im Gelände P ro f i l­

a u fnahm e n  und e i n ze lne Detai lkartierungen vorgesehen . 

D ie Arbeiten s o l len vom wes tl i chen Tauern fenster aus­

c;e h e n , wo der An trag s te l ler bere i ts umfangre i chere Vorar­

b e i ten ausge führt h at .  Die Un ters u chungen s o l len s i ch im 

we i t e ren Verlauf auf das ö s tl i che Taue rn fens ter aus dehnen 

und Ve r g l e i che mi t dem Unterengadiner Fens ter , dem Pennin 

a n  d e r  O s t-Wes talpengre n z e  und den penninis chen Fenstern 

am A l peno s t r and be inhalten . 

Im e i n ze lnen i s t  gep lant , vor al lem die k l as t i s chen Se­

r i en au f ihre Z us aiTmens e t z ung , Herkun ft des Detri tus , geo­

chem i s che �e rkmale und ihre geodynami s che Bede u tung flir 

die kretaz i s che Orogenese zu unters uchen ; ferne r die K ar­

bonatse rien au f ihr Ab l agerungsmi lieu , Bete i l i gung k lasti­

s c hen K a rbonatmate r i a l s , sowi e geochemi s c h ;  fe rne r die ba­

s i s chen Vulkan i te und U l t rama f i t i te in H i nb l i ck auf ihre 

S te l l ung z u  den S ediments erien . 

Vorläu f i ge E rgebn i s se von Unters uchungen an e i nem P r a s i n i t  

i n  d e r  K aserer Formation des wes tl i chen Tauern fens ters 

D i e  K a s e rer Fo rmation enthä l t  in ih rem hangenden , von 

S c h w a r zphy l l i ten und Arkosen beherrschten Ab s chni tt ( s .  

FRI S C H , 1 9 80 )  ei nen P ra s i n i tho r i z ont , der s i ch vom B renner 

b i s  z um Tuxer Joch ve r fo lgen lä ß t . Wäh rend er im Geb i e t  

s Ud l i eh des B renners auskei len dUrfte , i s t  s e i ne Fo rt­

s e tzung vom Tuxer Joch nach E wahrs chei n l i ch .  
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Der P rasinit i s t  e i n  makro skopi s ch grob- bis mi tte l­

körnig ers cheinende s , ve rs chieden s tark vers chie fertes Ge­

s te in , das noch gut sein magmatisches , mas s iges Ge füge e r­

kennen läß t .  Im Dünnsch l i f f  beobachtet man , daß das ur­

sprüngl i ch grobe Korn wei tgehend e inem k le�nerkörnigen , 

granob lasti s chen Gefüge gewi chen i s t ,  ledi g l ich Aktino l i th 

tritt viel fach noch i n  Formre l ikten in der Pos i tion der 

primären Mafite auf .  Es l i e gt die P ar agene s e  Aktino l i th 

( vi e l fach s ehr b laß gefärbt ) -Chlorit-Epidot-Albi t-Ti tani t­

Karbonat vor , Bioti t ,  Apatit und E r z  s ind Ak z e s so ri en . Das 

Aus gangs ge s tein i s t  als grobkörniger Di abas anzusprechen . 

Die chemi s che Z us ammensetzung des ursprüngl i chen Bas al­

tes ( Di ab as e s ) wird für den Gro ß te i l  der E lemente als bei 

der alpidis chen Metamo rphose kaum verändert angesehen . 

Grö ßere Veränderungen könnten bei den E lementen Na , S r  

und z . T .  K aufgetreten sein . Dem j e t zigen Chemismus ent­

sprechend wäre das Ges te i n  a l s  schwach a lka l i s cher O l ivin­

b as a l t  mit real tiv hohem Al 2o 3- Geha lt z u  be z e i chnen . Die 

K 20-Gehal te s i nd dabei auf f a l lend niedri g ;  zwei P roben zei­

gen a l lerdings s tark e rhöhte Werte , was auf Verunreinigung 

s ch ließen läßt . 

Die Normberechnungen e r geben e i n  O l ivin- und s chwach 

Nephel in-no rmatives Ges tein .  Die normativen Anorthi tge­

hal te des P lagiok las es l ie gen im Durchs chni tt bei 50 % ,  
wobei s tärkere S chwankungen fes t zu s te l len s i nd .  Der An­

te i l  des Mg-Mo lekül s  an den normativen Mg- Fe-S i likaten 

mach t bei geringer S chwankungsbreite etwas mehr a l s  70 % 
aus . 

Die angenommene geotektonis che P o s i tion des Ab lagerung s ­

raumes d e r  K as erer Formation in einem H angbecken am Süd­

ab f a l l  des mi tte lpennini s chen kontinentalen Krustenstückes 

zum S üdpenninis chen Ozean h i n  ( FRI S CH , 1 9 80 )  würde s owoh l  

d i e  B i ldung von Alkali-Ol ivin-Basalt a l s  auch von h i gh­

alurnina- B as a lten zul as s en . Die vor l äu figen Resultate e r­

l auben keine eindeutige K las s i f i z ie rung des basaltischen 

Ausgangsmaterials , da neben alk a l i s chen auch o l ivintho l e i i ti­

s che Merkmale auftreten und Ver z errungen durch die Meta­

morphose mög l i ch ers cheinen . Alkali-Oli vi n-Bas alt würde 

nach GREEN & RINGWOOD ( 1 9 6 7 )  auf größere B i ldung s ti e fe 
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hinweisen , high- a lumina-Tho l e i i t  hingegen mi t s e i chter 

B i ldungs tie fe übereins timme n , wie s i e  im obers ten Mantel 

unmi ttelbar unter aus gedünnte r Kruste des Kontinental­

randes ge geben wäre . I n  der ski z z ie rten geotektonis chen 

Lage s ind Z er rungs r i s s e  zu e rwarten , die a l s  Auf s tiegs­

wege . dienen könnten . 

Li teratur : 

FRI SCH , w .  1 9 80 :  P o s t- He r cynian formations o f  the 

wes tern Tauern window : sedimento logical features , 

depos i tional envi ronment ,  and age . - Mi tt . ö s terr . Geo l .  

Ge s . , Wien ( in Druck ) . 

GREEN , D . H .  & RINGWOOD , A . E .  1 9 6 7 :  The gene s i s  o f  ba­

s a l ti c  magmas . - Contr . Mi neral . P etrol . ,  1 5 ,  1 0 3- 1 90 ,  

Berlin etc . 

Die tektoni schen Ve rhältn i s s e  am Tuxer Joch 

Di e dur ch die Untersuchungen der l e t z ten Jahre nun ein­

deuti g mög li ch gewordene Z uordnung des Prasinithori zonte s  

um das Tuxer Joch ( s . Abb . 1 )  z ur K as erer Forma tion und die 

E rkenntni s ,  daß die als " me tamorpher Radiolarit"  gedeute­

ten S e r i z i tquar z i te s üd l i ch des Tuxer Joches ( HÖCK 1 9 6 9 ) 

Wus tkogelformati on dars te l len , ermöglichen eine Neuinte r­

pretation der tektoni s chen Verhäl tn i s se in diesem Gebiet , 

insbe sondere des Verl aufens de r Grenze Venedi gerdeekel 

Glocknerdecke . 

Der e rwähnte grobkörnige P rasinit ( s iehe den vor angehen­

den B eri cht ) wurde bere i ts von HÖ CK ( 1 9 6 9 )  seiner Arkose­

serie , die der K aserer Formation entspri cht ,  z ugeordnet .  
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Unwei t  des P ras i n i tes auftre tende feins chie frige Chlori t­

Seri z i t-Quar z i te wurden aufgrund von Vergleichen mit den 

mi ttleren Hohen Taue rn vom s e lben Autor als metamo rphe 

Radiolar i te gedeute t und zus ammen mi t K alkphy l l i ten als 

han gender Ab s chluß der Arko seserie be trachte t .  

Das Auftreten von bas i s chen Vulkan i ten im Verband mi t 

" Radio lari t" ve ran laßten TRIELE ( 1 9 70 :  Abb . 1 )  und FRI S CH 

( 1 9 7 4 : Abb . 1 ) ,  diese Ges te ine als basale B i l dungen der 

Bündner S ch i e fe r-Formation an zus ehen und s omi t gemeins am 

der Glocknerdecke zuzuordnen . 

Neuere Unte rsuchungen ergaben nun , daß der P ra s i n i t  des 

Tuxer Joches aufgrund seiner petrograph i schen und che­

mi s chen E i gen s chaften mit e inem P ras init in der höheren 

K as ere r Formation im wes tl i ch ans c h l i e ßenden Geb i e t  sehr 

gut zu paral l e l i s i e ren i s t  und die Forts e t zung dieses 

Hori zon te s  dars te l l t .  S omi t e rwe i s t  s i ch die ursprün g l i che 

Z uordnung HÖCKs als r i chti g .  Der ve rmei n t l i che Radiolarit 

( Ge s teins züge A und B i n  Abb . 1 )  s te l l te s i ch hingegen als 

der Wus tkoge l fo rmation zugehör i g  heraus , womi t dieses Ge­

s te i n  zwei fe ls frei einen Tei l  der k las t i s chen permotriadi­

schen S ch i cht g l iede r  an der Bas i s  der Glocknerdecke dar­

s te l l t .  Die De ckengrenze zwis chen Venediger- und Glockner­

de cke ve r läuft somi t zwi s chen den den P r a s i n i t  beglei ten­

den S chwar zphy l l i ten und den b i s l ang als " Radi o l arit"  ge­

deute ten Ges teinen der Wus tkoge l fo rmation ( Abb . 1 ) . 

B e i  den nun a l s  Wus tkoge l se r i e  neu gedeute ten Ges te inen 

hande l t  es s i ch um grüne , Chl o r i t  und Phengi t  führende 

Quar z s chi e fer , die mi t graugrünen b i s  manchmal dunke l vio­

lett ge färbten Phy l l i ten i n  Ve rbindung s tehen . Vö l li g  

g lei charti ge Ge s te ine finden s i ch am K amm z u r  Hornsp i t z e  

unwei t  nordwes t li ch des Tuxer Joches in einem Ge s te in s ­

komp lex , d e r  bere i ts von HÖCK ( 1 9 6 9 : Taf . 1 )  als  " Wus t­

koge lseri e "  ausges chieden wurde ( Z ug C in Abb . 1 ) . Ar­

kosen und Phengi tquar z i te sind h i e r  verge s e l l s chafte t .  
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Verfolgt man den südli chen Ges teins zug von: . .  se±l zi t­

quar z i ten von der Höhe süd l i ch des Tuxer Joches nach W 

bis zu der S telle , wo er unter Gehängeschutt verschwindet 

( Lokali tät A 1 in Abb . l) , so findet man in dem Ges tein 

1 - 2  mm große klastische Feldspäte . Diese feldspatführenden 
phengi ti s chen Arkosequarzi te bis Arkoses chie fe r  sind für 

die Wustkogelformation geradezu typi s ch und unterscheiden 

s i ch k lar von den Arkos en der K aserer Formation . Der Um­

stand , daß südlich an diesen Gesteins zug Karbonatgesteine 

der Mi tteltri as angrenzen , runden das Bi ld s innvoll ab . 

Entsprechend den Aufnahmen von HÖCK ( l . c  .. ) ergibt s i ch 

somi t die tektoni sche· S i tuation um das Tuxer Joch wie in 

Abb . 1 darge s te l lt . Unk l ar s ind noch die genauen. Abgrenzun­

gen im Wes ttei l  des dargestellten K artenausschnitte s .  Der 

Verfasser hat hier von weiteren Untersuchungen Abstand ge­

nommen , nachdem die N'eukartierung des Gebietes um das 

Tuxer Joch Gegens tand einer Müns terer Doktorarbeit i s t .  

Literatur : 

FRI SCH , W .  1 9 7 4 :  Die s tratigraphi sch-tektonis che Gliede­

rung der S chieferhülle und die Entwicklung des penni­

nischen Raumes im wes tl i chen Tauernfens ter ( Gebiet 

Renner- Gerlospaß) . - Mitt . Geol . Ges . Wien , 66- 6 7 , 9 - 20 ,  

Wien . 

HÖCK , V .  1 9 6 9 : Z ur Geologi e  des Gebietes zwischen Tuxer 

Joch und O lperer ( Z i l lertal , Tiro l )  . - Jahrb . Geol . B . A . , 

1 1 2 ,  1 5 3 - 1 9 5 ,  Wien . 

THIELE , 0 .  1 9 70 : z·ur S tratigraphie und Tektonik der S chie­

ferhülle der wes tlichen Hohen Tauern . - Verh . Geo l . B . A . , 

1 9  70 , 2 30- 2 4 4 , Wien . 
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B E R I C HT ÜB E R  G E LÄNDEARBE I TE N  1979 I N  DER  S CH I E FE R H Ü LLE D E S  

TAUE R N F E N ST E R S  I M  B E R E I C H MÜH LWA LDE RTAL-WE I S S ENBACH ­

TAL ( AH R NTA L ) /süDT I RO L  

K . ME SSNE R ,  Wien 

Bei den Ge l ände arbe i ten 1 9 7 9  wurde das Geb i e t  süd l i ch 

de s Z i l lertaler Haup tk amme s zwi s chen dem Müh lwaldertal 

und dem We i ßenbachtal ( Ahrntal ) karti e r t . Das Z ie l  die­

s e r  Kar t i e rung i s t  e i ne de tai l l ierte Gliederung der meso­

zois chen S chi e fe rhü l l s e rien des Pennini kums dieses Raumes . 

Der S chwerpunk t liegt dabei im Bereich der H o chs tegen zone 

und der Bündners ch i e fe rvorkommen der Glocknerde cke . 

I n  der H o ch s tegen zone folgt über ( ?pe rm i s chen ) Gl immer­

s chie fern e i n  Quar z i tniveau ( Ho chs tegenquar z i t ) . B e i de 

S c h i chtg lieder s ind nur geringmäch t i g  und nur an e i ni gen 

S te l len zu beobach ten . Darüber folgt b i s  1 00 m mächtige r  

Hochs tegenmarmor . Mi t ihm sedimentär ve rb unden i s t  die 

unter- mittel { ? ) -kre ta z i s che K aserer S e r i e , die im Ver­

glei ch zu wes tli chen Vorkommen , z . B .  in der Wo l fendo rn­

decke , recht ger ingmächtig aus geb i ldet i s t  ( max . 40 m ) . 

Durch i n terne tektoni s che Verschuppung und Fal tenb au 

wi rd die primäre s edimen täre Ab fo lge s chwer rekons trui e r­

bar . E s  l as s en s i ch j edo ch tro t zdem an der Bas i s  vor­

wiegend B i o titgl imme r s chi e fer , epidotrei che Ch l o r i t­

g limmers ch i e fe r  und K alkgl imme rs ch i e fer beobachten . Die 

K a lkglimme rs chi e fer enthal ten mm- bis ern-mächt i ge Lagen 

von res edimen tiertem , schwarzem Do lomi t und wechse l lage rn 

mi t quar z re i chen karbonatfreien Gl immersch i e fe rn . Für al l 

di e s e  Ges teine i s t  hohe r Epidotgehalt charak te r i s tisch . 

I n  höheren Lagen s i nd i n  den K alkg l immerschie fern tek to­

ni s ch s tark zerscherte he l le Dolomi tbänke ( b i s  30 cm d i ck 
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und b�s 1 m lang } zu beobachten . Dazu gesel len s i ch im 

Hangenden davon Quar z i te , Chlori teidquarz i te und Grünge­

s teine sowie geringmächti ge S chwarzphyl lite und Granat­

Hornb lende-Garbens chie fer . Arkosen , wie s i e  in der typi­

s chen Abfo lge der K aserer S erie vorkommen , konnten nicht 

mit S i cherheit fe stge stel lt werden . Hinweise auf derartige 

S chichtglieder müs sen e rs t  wei ter untersucht werden . Den 

Ab s chluß der K as erer Serie bi ldet im unte rsuchten Gebiet 

ein bis mehrere Z ehnerme ter mächtig werdendes Quar z i tni­

vea u .  Die fazielle Ausbi ldung dieses Niv€ aus ist sowohl 

im untersuchten Gebiet als auch östlich davon ( Raum Luttach } 

gle i ch .  Zwi s chen diesen beide n  Gebieten vol lstreckt s i ch 

hingegen ein markanter faz ieller Umschlag im Liegenden die­

ses Niveaus . Die Kalkglimme rs chie ferfo lge geht gegen E in 

eine karbonatfreie Hellglimmerschiefe rfo lge ohne Dolomi t­

lagen übe r .  Dies kann als H inwei s  auf ein Lie fergebiet der 

Do lomi te aus dem W bzw . NW gewertet werden .  

Gradierungen bzw. ein rhythmis cher Wechsel von kalkigen 

und kalk fre i en Lagen wurden ni cht beobachte t .  Die meta­

morphe und tektonische Uberprägung dürfte j edoch vie le 

primär angelegte S trukturen zers tört oder verwischt haben . 

Die Glocknerdecke weist im Arbei ts gebiet re lativ ge­

ringe Mächtigkei t  auf . E in großräumi ger Faltenbau konnte 

erstmals kartenmäßig erfaßt werden . Durch die Metamorphose 

und Durchbewegung sind ein Großte i l  der primären sedimen­

tären S trukturen aus gelös cht . E s  las sen sich j edoch noch 

genügend relikti sche primäre Merkmale nachweisen , sodaß 

große Tei le der Glocknerdecke als turbidi ti sche Fazies 

angesprochen werden können . Dies e  zeigt mehrere Erschei­

nungs formen und eine für j edes S ch i chtglied typische 

fazie lle Ab folge . 

A}  An der Basis der Glocknerdecke s ind vorwiegend He l l­

glimmermarmore zu finden , die mei s t  keine Material­

sorti erung zwi s chen K arbonat und Quarz zeigen . He l l­

glimmer und Graphitschmi tzen bi lden keine durchgehenden 

Lagen . 
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B )  Mächtige k a lkre i che Bänke in den K a lk g l immerschie fern 

las sen intern eine K arbonatgeha lts abnahme vom Liegenden 

gegen das Hangende erkennen . Darüber fo lgen mei s t  dünne 

Lagen von S chwar zphyl l i t .  Die Urs ache dieser Materi al­

sortierung können Trübes tröme gewe s en s ein . Die S chwarz­

phy l l i te zwi s chen den Karbonatbänken werden als peli ti­

s che I n terval le gedeute t .  

C )  Ein gut au fge s ch los s enes Pro f i l  am Lappacher Joch ( lie­

gender Tei l  der Bündner S ch i e f e r )  zeigt aus ge z e i chne te 

Materialsortie rung zwi s chen Karbonat und Quarz . E s  

kommt vorwie gend zur Ausbildung von quar zre i chen Kalk­

bänken , in denen der S chwar zphyl li tante i l  wie beim 

Fal l B graded bedding an zeigt . Charakteri s ti s ch i s t  

aber die We ch s e l l agerung dieser quarzrei chen Kalkbänke 

mi t me i s t  rei nen Quarz i ten . I hre Dicke s chwankt zwi s chen 

einigen cm b i s  mehreren dm . Un tergeordnet tri tt auch 

We ch s e l l agerung zwi s chen quar zrei chen Kalkbänken und 

S chwar zphyl li tlagen ( wie B ;  b i s  0 , 5  m mäch ti g )  auf . 

Im oberen Te i l  der Bündner S chiefer wechs e l l agern 

quar zärmere K alkbänke hingegen vorwie gend mi t den s chon 

erwähnten S chwar zphy l l i tl agen . Untergeordnet beobachtet 

man die Ab folge : Kalkbank-Quar zit-Kalkbank ( mi t  nur 

s ehr untergeordnet S chwar zphyl l i t ) . 

D )  Im mi ttleren Tei l der Bündner S chie fer überwiegen die 

S chwar zphy l lite . Diese s te l len bei genauerer Beobach­

tung eine im mm- bis ero-Bereich liegende Wechse l l age­

rung zwi s chen S chwarz phy l l i t l agen und K arbonatquarzi­

ten dar . 

Dem S tudium der resedimentierten tri adi s chen Do lomi te , die 

in der Kaserer Serie , in den Bündner S chie fern s owie in 

den Ges teinen der Matre ier Z one beobachte t werden konnten , 

wurde vie l  Beachtung ges chenk t .  E s  konnte fes tge s te l l t  

werden , daß der untere T e i l  der Glocknerdecke , wenn man 

von einer S te l le an der B as i s  ( tek ton i s che E ins chuppung ? )  

abs ieht , frei von Do lomi tbrocken ( bi s  50 m mächtig )  und 
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Do lomi tgrus ( Komponenten b i s  einige mm Durchmes ser ) is t .  

Eine auf fal lende Anhäufung dieses Dolomi tmateri als i s t  im 

oberen Tei l der Glo cknerd e cke in Verbindung mit e iner 

chl or i t- und erzre i chen ( Ar s enkies , Kup ferkies ,  Pyri t ,  

Magneti t )  S erie fes tz u s te l len . Dabei k ann es z u  Gradie­

rungen innerhalb von Do lomi tbre ccien ( Durchme s s e r  der 

Komponenten bis 3 cm) im Me te rbere i ch kommen . Es kann 

nachgewie s en werden , ' daß ein enger Z u s ammenhang zwi s chen 

den großen Do lomi tbrocken und dem Dolomi tgrus b e s teht . 

Die Metamorphos e  nimmt im untersuchten Geb i e t  von S 

nach N leich t  zu , s ie liegt j edoch durchwegs noch inner­

halb der Grün s chi e ferfazie s . Die Kri s ta l l i s ation von 

Chlori toi d ,  Dis then , Granat , Tremo l i t  u . a . i s t  P roduk t 

der al ttertiären Regionalmetamorphos e . Hinwe i s e  auf eine 

ä l tere Me tamorphose müs sen noch gek lärt werden . 

Al s j üngeres E reigni s  können lokale Chlori t i s ierung von 

Biotit und Granat als auch P s eudomorphosen von Dolomi t 

nach Tremo l i t  anges ehen werden . 

Die Tektonik i s t  in der Hoch s tegen zone durch Verschup­

pung an der B as i s  und durch nordvergenten Gro ß fa l tenbau 

gekenn zeichne t .  Durch die Verschuppung kommt es zu einer 

Abspal tung des Gnei s sp ans der E is brugg j o chspi t z e  von der 

Hauptmas s e  des Z entralgnei s e s  und z u  e iner tektoni s ch be­

dingten Wech s e l lagerung zwi s chen der mes o zo i s chen K aserer 

Serie + Hochs te genmarmor und dem s tark verschie ferten 

paläo zoi schen Grani tgne i s . Al lgemei n  herrscht im Geb i e t  

W-E-S treichen , wobei auch d i e  B-Achsen und L ineationen 

dieser Ri chtung folgen . Neben f l achem wes tl i chen Achs en­

ge f ä l le konnte auch o f t  ein E intauchen d e r  B 1 -Achse �egen 

E ( bi s  1 0  Grad)  fes tge s te l l t  werden . S enkrech t  auf die 

B 1 -Achs e  wurde in der durch tektoni s che Fächers te llung 

charakteri s ierten Glocknerdecke ( al lgemeine s N-Fallen im 

S und S-Fallen i m  N ,  70- 80 Grad ) e ine g l e ichal te B 2 -Achse 

beobachte t .  
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B E R I CHT ÜBER GE LÄNDEARB E I TE N  1979 I N  DER SCH I E F E R H Ü LLE D E S  

TAUE R N F E N STERS I M  B E R E I C H G E R LOSTALfT I RO L  

F . POPP , Wien 

In ei nem ca . 50 km2 gro ßen Aufn ahms geb i e t  im Ge rlos tal 

zwi s ch en Brenns ta l l  und Spe i ch e r  Dur l a ßboden wurd e  die 

penni n i s che S ch i e fe rh ü l l e  zwi s chen Porphy rmate r i a l s ch i e fe r­

zone und I nnsb ruck e r  Quarzphy l l i t zone un ters u ch t . Be arb e i ­

tet wu rden die S e r i en d e r  Vened i ge r- und de r Glocknerdecke . 

Hauptgew i c h t  wur de auf d i e j uras s i s ch - k retaz i s chen S e r i en 

ge legt . 

We l fendorndecke ( Porphy rmate r i a l s c h i e f e r s ch uppe ) :  

Die P o rphy rmate r i a l s ch i e fe r  ve r l au fen mi t z i eml i c h  

kon stan ter Häu f i gkei t ,  d i e  Que rtä ler que rend , von der Hoch­

l ahner a lm über B runel lköpfe , Mi tter j och und S chwemmboden 

von E nach W .  

Die S e r i e  e r s ch e i n t  überwie gend monoton z us ammenge s e t z t  

aus mürb anw i t ternden , + s ch i e f r i gen , para l le lep ipedi s ch 

spaltenden Grauwackengne i sen , die u . d . M . korrod i e r te 

Porphy rquar ze und - fe ldspä te z e i gen . S tarke Ähn l i chke i t  

mi t den Porphyrmateri a l s ch i e fe rn z e i gen d i e  tek ton i s ch 

t i e fe ren Ges te i ne am K i rchspi t z . 

D i e  P o rphyrmate r i a l s ch i e f e r  we rd e n  von Hoch s tegenmar­

mor über lage r t , auf den s ch l ie ß l i ch die K aserer S e r i e  m i t  

einer ka lkarmen S chwar z s ch i e fe rab fo lge , in d e r  g robk l as ti ­

s ch e  Dolomi tbre ccien mi t o f t  s tark ge längten Komponenten 

einge s ch a l tet s ind , fo l gt . Au f der We i ßbachlalm s i nd i n  

t i e feren An tei len der K as e re r  S e r i e  neben d e n  h ä u f i g  auf­

tretenden g robkö rni gen Do lom i tbrec ci ens chi e fern auch ge­

bänderte quar z re i che K alkmarmo re , deren B ankbas i s  aus 
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reinem Quar z i t  b e s teht , einge s chalte t .  Quar z i te mi t Dolo­

mitkomponenten finden s i ch hier häu fi g . Granatführende 

S chwarz schie fer kommen in den oberen Ante i l en der K aserer 

Serie vor . 

Glocknerdecke : 

Die Glocknerde cke beinhalte t  Arkosen und Quar z i te der 

perrnosky th i s chen Wus tkoge ls erie , Do lomi te , K a lke und Rauh­

wacken der Mi tte l tri as und Kalkphy l l i te b i s  K alkg lirnrner­

s chiefer , karbonati s che Quar zi te , k arbonatfreie Phyl l i te , 

Seri z i tquar z i te sowie P ras inite der Bündner S chie ferseri e . 

I n  den dunk len K alkphy l l i ten des unteren Krurnbaches fan­

den s i ch ,  neben z ah lrei chen de formi erten und pyri ti s ierten 

Komponenten auch mög l i che Fo s s i lres te . E ine Serie mi t 

ähn li chem Hab i tus tri tt im Müh lb ach in vermutlich i nverser 

Lage rung unter Tri askarbonaten und Wus tkoge l s erie auf , so­

daß die E rs tre ckung der dunk len Kalkphy l l i te des Krurnba­

ches gegen Wes ten wahrs cheinli ch i s t .  

I nnerhalb der Bündne r S ch i e ferserie finden s i ch häuf i g  

cm- l agige , rhythmi s che Ab folgen kalkarmer und kalkre i cher 

S chwarzphyll ite . Auch dm-mächtige Ab folgen mi t mäch ti gerer 

quar z i t i s cher B a s i s  und ans chlie ßendem ras chen Ubergang in 

e inen dünn lagi gen Wechs e l  zwi s chen karbonat i s chem Quarz i t  

und s chwach kalkigem S chwarzphy l l i t  s ind i n  den oberen 

Antei len der Bündner S ch i e ferserie ( z . B .  Gerlos tal alm) 

zu b eobachten . 

Ri chbergkoge lserie : 

Als nörd l i ch s te E inhe i t  ers treckt s i ch in der P o s i ti on 

zwi s chen Skythquarz1 ten der Wus tkogelserie und der mächti­

gen I nnsbrucker Quar zphy l l i tzone die rei ch li ch Grobklas ti­

ka führende , s andi g s ch i e frige bis kalkphyl l i ti s che Ri ch­

bergkoge l serie . Lagige S chwarzphy l l i ti s che Karbonate mi t 

quar zre i chen Zwi s chenlagen und vereinzelt dünnen Dolemi t­

brec cien lagen an der B as i s  dieser S e rie gehen über grüne 

Arkoses ch i e fer und grüne Tons chie fer in eine wechse lnde 

Ab fo lge von Do lomi tbrec cien mi t wechse lnd k alki gem und 

phyl l i ti s chem B indemi tte l über .  Im B achpro f i l  der I nnerer­

tenskaralm zeigen solche Do lomi tbreccienkarbonate mehr-
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f ach grad i erte Ab fol gen . 
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J b e r . 1 9 7 9  Ho c h s c hu l s c hw e rp k t .  S 1 5 �  1 �  S . 1 2 5 �  Inn s br u c k  1 9 8 0  

Tei lpro j ek t  1 5/ 1 3 :  

AB LAG ERUNGSME CHAN I SMUS  UND METAMO R PHOSE  DER B ÜNDN E R - S C H I E F E R  

I M  ENGAD I N E R  F E N S TE R  

H . MOSTLE R ,  F . PURTS CHELLER & R . BRANDNE R ,  I nnsbruck 

Das Tei lpro j ek t  kam nicht z ur Aus führung 
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Jb e r . 1 9 7 9  Ho c hs c hu l s c hw e rp k t .  S 1 5� 1 �  5 . 1 2 7 - 1 2 8 � Wi e n  1 9 8 0  

Tei lpro j ek t  1 5/ 1 4 : 

P ROB LEM E A LTALP I D I S C H E R  F E R N ÜB ER S C H I EB U N G E N  UND A LTALP I D I ­

S C H ER PALÄOGEOGRAP H I E  

A . TOLLMANN , Wi en 

Z ie l s e t z ung 

Das Tei lproj ek t s o l l  durch g e z i e l te Untersuchung be­

s timmter de r z e i t in ihrer Bedeutung noch frag l i cher Über­

s chiebungs f lä chen und dur ch die paläogeogr aph i s che Rekon­

s truk tion wi chtiger im Z uge des tek toni s chen Ges chehens 

späte r  vers chwundener Landgebie te durch die Bearb e i tung 

der von d i e s en s tammenden S ed imente vers uchen e inen Bei­

tr ag z ur K enntn i s  der frühalpinen P aläogeographie der O s t­

alpen z u  l i e fern . 

Ve rgle i ch de r brek z ienrei chen altalp i d i s chen S e rien im 

Unte ros talpin der Z entralalpen 

Das Augenmerk war 1 9 7 9  auf den Vergle i ch der altalpi­

d i s chen S chi chten z entral alpiner Geb i e te geri chte t , die 

für die frühalpidi s che Entw i ck lungs ges ch i chte aus s age­

kräftig s e in können . Ve rglei chend begutachte t wurden die 

S ands tei ne , Arkosen und Grauwacken der in den obers ten 

P artien z . T .  in die Kreide h inei nrei chenden de tri t i s chen 

Ab l agerunge n , mi t denen die Rads tädter Tauern , die Tarn­

taler Berge und die S tub ai e r  Alpen ihre mesozo i s chen 

S ch i ch tfolgen beschlie ßen . Die detai l li e rte Bearb e i tung 

e r s te rer hat H . Häus ler in Angri f f  genommen .  

Der Verg l� i ch d i e s e r  detriti s chen früh a lpid i s chen Se­

rien s o l l  Aufs ch luß übe r  Art der S chüt tung , Datum der e in­

s e t zenden Hauptbewegung der Decken , die H e rk un ft und 
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S chüttungs ri chtung als auch paläogeograph i s che H i nwei s e  

l i e fern . 

D i e s e  Ve rgl e i che der e rwähnten dre i  Vorkommen hat ge­

zeigt , d aß die j üngs ten S chi cht�n te i l e  dieser zentralal­

pinen Reg ionen noch über den untermalmi s chen Radiolarit 

emporre i chen und e ine sedimente logi s ch s ehr ähn l i che S i­

tuation mi t me i s t  s chlecht aufgearb e i teten , k r i s t a l l ines 

Material h ä l ti gen Arkos en , S ands teinen , S chie fern und 

Brek z ien b i e ten . E ingleits chollen sowie An zei chen von Mas s­

flow s i nd vi e l fach beob achtbar . Die S e rien können a l ters­

mäß i g  durchaus über den Malm bis in die Unterkre i de em­

porre i chen . Die vie lversprechends ten Ab schn i t te der drei 

vergli chenen Regionen s ind der S chwar zeckk amm i n  den Rad­

s tädter Tauern ei ners e i ts , die S e ri e  des Geier in den Tarn­

taler Bergen und die ob ere S chuppe des Tribul aun in den 

S tub aier Bergen . 

UNTERSUCHUNGEN  AN J URA/ KR E I DE -B R E KZ I EN DER  HOCHFE I NDD E C K E  

( UNTEROSTALP I N  DER  RADSTÄDT ER TAU E R N  I N  SALZB UR G )  

H . HÄUSLE R ,  W i en 

I m  Süden de s Lants ch feldtale s , c a .  7 km süd l i ch des Rad­

s tädter Tauernpas ses ( ÖK 1 : 50 . 000 , B l att Muh r )  s i nd im 

H angendbere i ch der Hoch f e i ndde cke nachtri adi s che B rek z i en­

serien au fge s chlos sen , deren Unters uchung die K lärung der 

Jura-Pa läoge ographie de s Gren zbere i ches P ennin-Unterost­

alpin z um Zwe ck hat . 

Prob lems te l lung : 

Nach der pal i nspas tis chen Rü ckabwick lung der E inhe i ten 

des Rads tädter Deckensys tems ( TOLLMANN 1 9 7 7 ,  Abb . 4 1 ) und 
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auf Grund der Brek z i enverte i l ung in den nachtr i adis chen 

S e rien der einzelnen De cken liegt eine B rek z i enabnahme 

von Norden nach S üden in den unteros talpinen Decken vor .  

Da auch i n  der penninis chen K l ammk alk zone Jurab re k zien 

auftreten ( Antho l zer S erie ) müßte s i ch zwi s chen beiden 

E inhe i ten eine Brek zien l i e fernde S chwe l le befunden ha­

ben ( Lungauer S chwe l l e , TOLLMANN 1 9 7 7 , Abb .  3 ) . Demge­

genüber h ä l t  FAUPL , 1 9 7 8 :  9 1  in Analogie zum E rr-Bernina 

Gebiet ein gegen das Pennin durch B ruchtreppen geglie­

dertes Unteros talpi n für mög l i ch . 

E s  s o l l  durch s edimenta logis che Untersuchungen die 

Exis ten z und Pos i tion e iner derartigen S chwe l le fes tge­

s te l l t  werden ( Abb . 1 ) . 

N I 
Lungoua:r - 1 U N T E R O S TA L P I N  P E N N I N r Schwrz l lf- I � c < k , i o o vu l < i l�·���n�g�������===-=-�---

: : H o c h f � i n d - Fa z i � s  
I I 

P l e i s l i n g - Fa z i �t s 
I 1 Jurn/Krrzidrz: bnzkzirznrrzich 1 Jura/ Krrzide: bnzkzirznarm 

5 

d=- =h : 
--KI-o m_m_k_o_lk-zo-nrz----,i � 1alulz.l l Hochfrzind-Orzckrz II Lanlschfrzld·O. I I Plrzisling -o.I IKrzml•l l Quarzphyllit 0 0. V ? '\(schp.+ spllz-0. 

Sprzirzrrzck-0. 

Abb . 1 :  Theore ti s che Ve rte i lung der Jura- S edimentations­
räume im Grenzb e re i ch P ennin- Untero s talpin . 
Rekons truk tion der untero s talpinen Tei l e inhei ten 
nach der heutigen tektoni s chen Lagerung und der 
Abnahme von Jurab re k z ien ( Türkenkoge lbrek z ie ) , 
die e inem hypo theti s chen Zwi s ch enbere i ch ( Lun­
gaue r S chwe l le ) ents tammen könnten . Unterkreide ­
brek zien ( S chwarze ckbrek z i e ) im Berei ch d e r  Hoch­
fe inddecke werden von S üden nach Norden ge s�hüt­
te t .  

Bearbe i tung : 

Z u  Beginn wurde nach den Kartierungsunterlagen 1 : 1 0 . 000 

von TOLLMANN im Bere i ch des Fuchskare s , zwi s chen Kempen 

und Speikkoge l ei ne Gliede rung der nachtriad i s chen B rek­

zienhorizonte versuch t .  

Vor der Ab l agerung der L i a s tone dür fte e s  lokal z u  einer 

( endogenen ) Aufarbei tung des gebankten H auptdo lomi tes ge­

kommen sein ( Z  1 ) . I n  diesem Bere i ch fehl en auch die fos-
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s i l führenden Kös sener S ch i ch ten . Über d i e s em ers ten Brek­

z i enni ve au ( ?  Rhät/Li as ) l agert d i s kord an t  süd f a l l end e ine 

po lyrni kte B rek z i e  ( Z  2 ) . D i e s e  enth ä l t  a l s  Komponen ten so­

woh l s chwar ze , fos s i l führende K alke ( Kös s ener S ch i ch ten ) 

a l s  auch he l le Larnin i te ( H auptdo l orni t ) . I n  den e in ze lnen 

Brek z i en zügen we s t l i ch des wes t l i chs ten Fuch s s ees konnte 

e i ne Abn ahme de r Kös s ener K a lkkomponenten von S üden nach 

No rden beob achtet werden . ö s t l i ch dieses Sees s ind mehre-

re grad i e r te Zyk l en ( Z  3 - z 6 )  z u  unters cheiden . Über den 

Lias tons c h i e fern beginnt eine c a .  30 crn mäch t i ge , gradi er-

te Bank ( Z  3 ) , die fas t aus s ch l ie ß l i ch he l le Do l orni tge­

rö l le ,  j edoch auch noch Kös sener Kalke führt . Darüber fo lgt 

e i ne ca.  70 crn mä chtige gradie rte Bank ( Z  4 ) , die bas a l  

p l at t i ge Quar z i tge rö l le mi t genere l l  gegen Os ten ans te i gen­

de r I rnbr ikation enthä l t . Im Hangenden der B ank dominiert 

Quarzsand . De r fün f te Brek z ienhori zont ( Z  5 ,  ca . 80 - 1 1 0 crn ) 

füh rt bas al Quar z i t s cho l l en , bes teh t haup t s ä ch l i ch aus K alk­

ge rö l l en und z e i g t  eben f a l l s  Gr adi e rung . E i n z e lne S and­

s te i nbänke in d i es em Hori zon t ke i len gegen We s ten aus und 

feh l en in nörd l i che ren P ro f i l ab s chn i tten . D i e  l e t z te pro f i l­

mä ß i g  er faßb are Brek zienbank ( Z  6 )  erre i cht e i ne Mächti g­

ke i t  von 2 80 crn . Die Bankrnä ch t i gkei ten der berei chswe i s e  

recht s tark ve r f a l teten S e r i en nehmen s omi t von Liegend nach 

Hangend z u . 

700 rn NW d e s  Sees s te i g t  die Mäch t i gke i t  der B ank Z 3 

auf 3- 4 rn an , über den L i a s tons chie fe rn fo l g t  e i ne Wech s e l­

lagerung von ton i gen und s andi gen L agen ( c a .  20-rnal i ge Wie­

derho l ung ) .  Die hangende B ank mi t Quar z i tpl atten ( Z  4 )  

erre i cht h i e r  5 - 6 rn .  

S chrägschi chtungen i n  den fe i n s andigen Grauk a lken des 

Lias l as sen au f e i ne a l l gerne ine S t römungs ri chtung von Nor­

den nach Süden s ch l i e ßen . Die Mä cht i gke i ts abnahrne der 

höherj uras s i s chen B rek z i enhori zonte ( Z  3 ,  Z 4 ,  L i as-Dogge r )  

we i s t  wie d i e  reg ionale Ve rte i l ung au f e inen Transport von 

Nord nach S üd .  Dage gen dür ften ze i twe i s e  lokale S üd-N ord­

schüttungen zu Beginn des L i as bes t anden h aben ( Verte i lung 

der Rh ätk alke in z 2 ) . Es i s t  daher eine gro ßräumige Be­

arb e i tung zur K lärung de r Domi nanz de r S chüttungsri ch tung 

notwendi g .  
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Im Hangenden der l i thos tratigraph i s ch in den Malm ge­

s te l l ten , verfal te ten Radiolari tserie folgt " Aptychen­

k alk" und eine we itere Brek z ienserie mi t einer Rei chwei ­

t e  b i s  ?Unterkreide ( S chwar zecksch i chten ) .  Da das Twenger 

Kri s tal lin der von S üden heranrückenden Lants chfe lddecke 

selbst Material ges chüttet hat , heute aber tek ton i s ch die 

S chwar zecks chi chten der H o chfeindde cke überlagert , i s t  

e ine exak te Abgrenzung im Ge lände o f t  s chwer mög l i ch .  Als 

z i e l führend für eine Di f feren z i e rung des Gren zbere i ches 

von aufgearbei te tem und übers chobenem Kri stallin erwies 

s i ch der Gehal t  an Karbonat i n  Dünnsch li f fen . 

Die tektoni s che Grenze zwi s chen den S chwarz e c k s ch i ch ten 

der Hoch feindde cke und dem hangenden Kri s tal lin der Lantsch­

feldde cke konnte im S attel zwi s chen Roßkogel und Gruberach­

spitze e i ngeengt werden . E twa 1 00 m s üdl i ch de r Jagdhütte 

fo lgen in konkordanter Lagerung über Do lomi tbrek z ien und 

s chie frigen Lagen , die im S ch li f f  neben Quar z , He l lg l im-

mer und Ch lorit noch s ehr vie l K arbonat führen ( H  4 3 )  

dünnplattige Gne i s e , in denen S t i lpnomel an ge funden wer-

den konnte ( H  4 4 ) . 

U . d . M . erscheint das Mineral i n  Büs cheln mi t dem auf­

fallend hel len , go ldge lben b i s  braunen P leochro i smus . Im 

Hangenden di eser P aragneis serie , ca . 50 m nörd l i ch der 

Jagdhütte tritt chlori t i s i e rter Granat auf (H 4 6 ) . Es han­

delt s i ch bei di eser S erie um die typi s che Ausb i l dung des 

di aphthori ti s chen Twenger Kri s tal lins ( prätri adis che s  unte r­

os talpines Grundgebirge der Lantschfelddecke ) , des s en meso­

zonaler Al tbes tand durch die alpidi s che Grünschi e fe rmeta­

morphose ans te i gend überprägt worden i s t .  S ti lpnome lan i s t  

e i n  charakteri s ti s ches Mineral in P ara- und Orthognei s en 

des unteros ta lpinen .Altkri s ta l l ins , das am Tauernnordrand 

von den Tarntaler Bergen b i s  z um oberen Z ederhaus tal 

( S cho l l e  der Ri edingspi t z e , Hoch fe inddecke ) bekannt i s t  

( E XNE R ,  1 9 7 1 ) • 
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L i teratur : 

CLAR , E .  1 9 3 7 : üb er S ch i chtfolge und B au der nörd l i chen 

Rads tädter T aue rn ( Hoch feindgeb i e t ) . -- S i t zber . Ak ad . 

Wi s s . Wien , math . -natw . K l . , Ab t . I ,  1 4 6 ,  2 4 9 - 3 1 6 ,  2 7  Abb . , 

Wien . 

E XNE R ,  Ch . 1 9 7 1 : S ti lpnome l an im Gne i s  der Rads täd te r 

Tauern . - Der Kari nth i n , 6 4 , 2 1 9 - 2 2 4 , Knappenberg . 

FAUPL , P .  1 9 7 8 :  Z ur räum l i chen und ze i t l i chen Entw i ck l ung 

von Bre c c i en- und Turb i d i tserien in den Os talpen . ­

Mi tt . Ge s . Geo l . Bergb aus tud . ö s terr . , 2 5 , 8 1 - 1 1 0 ,  7 Abb . , 

Wien . 

TOLLMANN , A .  1 9 7 7 : Geo log i e  von Ö s terre i ch - Bd . 1 ,  Die 

Z entr a l a lpen . - XI V + 7 6 6  S . , 200 Abb . , 2 5  T ab . , Wien 

( Deut i cke ) . 

STRAT I G R A P H I S CH - T E KTON I S C H E  UNTE R S U C H U N G E N  I N  D E R  W E ST L I C H E N  

HALLSTÄTT E R  ZON E ZW I SC H E N  LAMMERTAL U N D  LO F E R ( KALKHOC H A LP E N ) 

H . HÄUSLE R ,  Wien 

Mi t H i l fe von Conodonten i s t  e s  mög l i ch , K a rbonate einer 

primären B e cken f a z i e s  zei t l i ch s ehr genau e in z us tu fen , auch 

wenn das Sediment s ekundär verk i e s e l t  ode r do lomi ti sert wor­

den i s t . Die Bearb e i tung von Übergangsberei chen P l att fo rm­

Becken b zw .  von E i n ze l s cho l l en in Becken f a z ies der H a l l­

s tätte r Zone i s t  in der L arnrne r zone , am We s trand des 

S chwa r z enbe r g-Mas s i vs und bei Go l l ing s owie am We s trand der 

Berch t e s g adene r Decke und bei B ad Re i chenh a l l im Gange . 
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� Tirolikurn 

/ Ba:rchtc>Sgadana:r Dackct 

Con Conodonta:nprobc>. 

Abb . 1 :  Geo log i s che Übers i chts s k i z ze der Beprobungspunkte 
de r Hal ls tätter S ch o l l e n  s üd l i ch B ad Rei chenh a l l  
( Kartengrundl age KRAUSS 1 9 1 4 ) . 

1 .  D i e  S ch o l len zone am Wes trand der B erchtes gadener Decke 

Die von K RAUS S ,  1 9 1 4  ( K arte ) b e s chriebenen Vorkommen 

von H a l l s tä tter Kalken und Dolomi ten s üd l i ch von B ad Re i chen­

hall konnten durchwegs in die Obe rtrias e inge s tu f t  wer-

den ( Abb . 1 ) .  Die Beckenentw i ck lung in Grau f a z i e s  s e t z t  

über einem Dip loporen führenden Wet te rs te i ndo lomi t e i n , 

in der S cho l le ö s t l i ch des Kraftwerk e s  K irchberg kann be­

re i ts oberes Unterk arn belegt werden ( Abb . 2 ) . Die Mäch ti g­

kei t  der Obertri as dürfte s owohl in kalkiger ( Ha l l s tätter 

Kalk ) als auch i n  merge l i ger Ausbi l dung ( Z l arnbachschichten ) 

n i cht meh r als 1 00 m be tragen . 

S owoh l wegen der E in l agerung von Fos s i ls chuttk alken i n  

den Z l amb achschi chten als auch wegen d e r  f a z i e l len Aus­

b i ldung der k arnischen B ankdo lomi te und nor i s ch - sevati­

s chen H a l l s tätte r  Kalke ( Abb . 3 ,  4 ) , wird an eine Ab l age­

rung im Intrap lattformberei ch und n i ch t  im o f fenen Mee r  

gedach t .  
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Abb. Lt :  Schematisches Profi l durch d i rz  Hallstäthzr Schal' 
lrzn von st. Pankra z - Korl5tlz in  

2 .  D i e  F a z i esände rung am P l attformrand der Berchte s­

g adener De cke 

Am Wes trand d e r  Be rchte s gadene r Decke i s t  ein Übergang 

von einer ober triad i s chen P l att form in e i n  Becken aufge­

schlos s en , da die Dachs teinkalke der S a a l ach- S t i rn s chup­

pe von oberkarni s chen b i s  unte rnor i s chen H a l l s tätter 

Do lomi ten unte r l agert we rden und s i ch mit H a l l s tä tter 

Ka lken des Nor-S evat ver z ahnen . Sowohl die S ch i ch t g l i e­

der des Ladin a l s  auch des Nor- Sevats der Berchte s g ade­

ner Decke redu z i e ren s i ch i n  Ri chtung B e cken ( Abb . 5 ) . 
Tekton i s ch i s o l iert , aber f a z i e l l  g le i ch aus geb i ldet 

( H a l l s tätter Do lomi t des Tuval , H a l l s tä tter K alke des 

Nor-S evat in Grau f a z i e s ) l ag e rn im Wes ten e in ze lne H al l-

s tätter S ch o l len dem Krei devo r l and der Berchtesgadener 

Decke au f .  

3 .  Die S cho l le n zone im Wes ten d e r  Lammermas s e  

I m  Verglei ch z u  den fa z i e l l  i n  Grau f a z i e s  aus geb i ldeten 

H a l l s tä tter S cho l len im Wes ten der Be rchtes gadener Decke 

seien die b i sherigen E rgebn i s se , die au ch bei der Ver­

g l e i chsbeprobung während der Au fn ahme als auswärtiger 

Mi tarbei ter d e r  Geo logi s chen Bund e s an s t a l t  gewonnen wer­

den konnten , in einer K artenski z z e zus ammenge ia ß t  ( Abb . 6 )  

Wes t l i ch des S chwar zenberges s e t z t  über ei nem l adini s ch 
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bis cordevo l i s chen Wetters tei ndo lomi t ab dem Tuval eine 

Beck enf a z i e s  in Graukalkentwi ck lung ein ( Mehl s tein , Haarecker ) ,  

die in H a l l s tätter Ka lk- b zw .  Pöts chen/P edataentwi ck lung 

b i s  ins S evat r e i cht und z u r  parautochthonen Lammer-H a l l­

s tä tte r Z one gehört . 

REITERALPE 
GoSQU o o o o o o o  1'!100 

ROSS&UHEL , 
UNKENER KALVARIEN­BERG 

etc. 

. 

Hallslä\Nd<alk (NOR-SEVAT ) 
Hallstött<tr Dol. cruv"'Ll 

TIZ.kton .isoliiZ.tk Hollstät!IZ.r Schollen 

KNIEPA SS 

t------t OQchslo:ink .vom Saalach-Typ+ Hallstättczr ka lk ( NOR-SEVAT) 
I 1 - .- -t -

Halistätt.zr Dol. (fUVAL/ LAC ) 
1-1- / - 1- 1 -1 
-t -.1 - j - 1 - 1 
,_ ,_ , _ , _, _,. twd 
1- t- , .:.. , _ , _ ,  _ ,_, _, _ , _ , -

R<Zicha_n h. Rauhw. 
Wczrfa.nczr Schi. 

Saalach Stirnschuppe I 

KIENBERG 
NW,SIZ.ile 
' ? ., ? ., ., " 
/ I I / I 

I 1 I I I 

- l - l - / - l-l-
1- t- t - 1 - 1- J 

_ ,_,_ ,_, _ , _  
_,_,_ , _ , _ ,_ 
- ,_ , _ , _,_, 
1-t- 1 - t - 1 -1 

, _ , .;. ,  _ , _ , _  
_ , _ , _, - t -1-

,_ , _ , _ , _, _ , _  
,_, _, _, _ , _, _,_ , _ , _ , _,_, 

,_,_,_ , _, _, _  
_ , _, _ , _, _ , _  

1 -t - J - 1 - t -1 -
1 - t-1 -J-1 -

1 _,_, _ , _, _, _ 
, _ , _ , _, _ , _ , _  

Gdaris Schichfa_n 
Bunhu Dolomit 

W<ZH<Zrslczindol . 
C hud )  

Liaskai k - - - - --

MÜLLNERBERG 

Dachsltzinkalk(-do ' 
lomit) lfololololio o Gosau 

-' - .1.. - L- f-J - .1.. ...J _ L 
-J - t - 1 - t -1 -J-t- J-t-t-
1
.1-.:. ;-..!,-..: ;�;_ K'arn.. - nor. Dolomit ';:.!,:!,:!,""!.,:, 

1 - t - 1 - t - 1  , _ , _ , _ , _ , _  - 1 - 1 - 1 - 1 - l - 1  1 - t - 1 - 1 - 1 - t  
,!...-;!.;!.,-..!.;!.,-_ !.:;�;.:. ,

-.! ;!_;_ 
- 1 -t- 1 - t - • -t R.aiblo:rSchi. (KAIZN) - 1 -1-0 _,_ , _, 
- 1-I- J- I - f /- J - 1- t - J­
I - / - / - 1 -1 -

1 - 1 - J - t-1-
, _ , _, _ , _ ,  

1- t - 1 - 1-J-/ 
J - 1 - J - 1-1 -

I - 1 - I - 1- J -1 
1 - t - 1 - l - t -

1- l- 1 - l - 1 - 1  
t - l - 1 - t - 1  

,_ , _ , _, _ , _ 

, _ , _, _ , _ ,  

1 - ! - t - J - 1 - 1  
{ - 1- t -J - 1 -

1- J - 1 - t -1 -
l- t - 1 - 1 - t -1· 

? 

U.Ja.Ha.rst<Zindolom·lt 
( LADIN-COROEVOL) 

- !- 1 -J -1 -
1- t -t - 1 -1 -

, _ , _ , _ , _ ,_ 

1 - t - 1 - t- 1 -
1 - l - 1 - ! - 1  

1- t - 1 - J - 1-J 
, _ , _ , _ , _, _ 
J - 1 - 1 - 1 -1 

, _ , _ , _ ,_,_, 
1 - t - J-1-1 

1- t- J-t-1-J 
1 - l - t - 1 -1 -

!- 1 - l - 1 - l - 1  
I - t - t - 1 -1 

1 - t - 1 - 1 - 1 - 1  
� , _ , _, _ ,-! 

1 - 1 - 1 _ , _, _ ,_ ,_ , _ , _ , 
? 

--------- B E R C H T E S G A D E N E R  D E C K E ----------

Abb . 5 :  Säulenpro f i l e  in Dach s teinkalk- und Halls tätter 
Fa z i e s  am Wes trand der Berchtes gadener Mas s e  
( te i lwei s e  nach FROH , 1 9 70 ) . 
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Abb . 6 :  Geo log i s che Übersi chts sk i z ze der Beprobungspunk te 
der H a l l s tä tter S cho l len ö s t l i ch Go l l ing ( K arten­
grund lage : CORNELI US & PLÖCHINGE R ,  1 9 5 2 , Fos s i l­
l i s ten s i ehe HÄUSLE R ,  1 9 80 ,  Au fnahmsberi chte ) .  

Auf f a l lend i s t  wiederum die rasche Abnahme der Mittel­

und Obertri asmächt i gkei t  vom Ri f frandb e re i ch der ti ro­

l i s chen P l attform ( S chwar zenbe r g )  gegen We s ten ( Abb . 7 ,  

vergl e i che ähn l i che S i tuation am We s tr and der Berchtes­

gadener Mas s e , Abb . 5 ) . 

Bruchtekton i s ch von Oberalmer S ch i chten im S üden und 

von den neokomen Roß feldschi chten im Norden begrenzt 

l i e g t  nö rd l i ch von Go l li ng e i ne Re ihe von H a l l s tätter 

S chol len , die e i ne Beckenentwick lung ab dem Oberani s 

und ei ne H a l l s tä tter K al k ausbi ldung von Ladin über e i n  

rö t l i ch brek z i öses K arn b i s  zu einem mas s i gen rö t l i chen 

Grauk a lk des Nor- S evat aufwe i s en . 

Die Mi tte ltrias der Rabens te i nscho l le i s t  do lomi t i s ch 

und g l ei cht vö l l i g  einer Wette rstei nentwi ck lung . Die H a l l­

s tätter S cho l len um den K ar 1 s te i n  Kote 5 1 4  s ind mi t der 

Au sbi ldung der Rabens teinscho l le ident . Am b e s ten mi t der 

Ausbi ldung i n  der H a l l e iner H a l l s tätter Z one vergle i chbar 

i s t  die Hi nterke l l auer S cho l l e  Kote 8 5 2  - Wur z e r , die a l s  

fernver frachtet gedeutet werden muß . D i e  Rabens teins cho l­

le s e lb s t  könnte wegen der do lomi t i s chen Mi tte l tr i as 
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theore ti sch noch als Fortsetzung der parautochthonen Hall­

stätter Entwi cklung am Wes trand des S chwarzenberg-Mas sivs 

gedeutet werden . 

Die Lage der iso lierten Hallstätter S cho l len zu den 

Oberalmer S chi ch ten läßt noch keinen S chluß zu , ob diese 

S cho llen intramalmi s ch eingeglitten sind . Zeitpunkt und 

Mechani smus der P lat znahme der Berchtes gadener De cke so­

wie der Hal leine r  Halls tätter Z one und analoger S chollen­

berei che s i nd noch ein o ffenes P rob lem . 
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Abb . 7 :  Säulenprofi le in Dachs teinkalk- und Hallstätter 
Fazies arn Wes trand der p arautochthonen Larnrner­
mas s e  
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Jb e r . 1 9 7 9  Ho c h s c hu l s c hw e rp k t .  5 1 5 �  1 �  5 . 1 3 9 - 1 4 0 �  Wi e n  1 9 8 0 

Tei lpr o j ek t  1 5 / 1 5 :  
G E O PHYS I KA L I S C H E  B E Z I E H U N G E N  ZW I S C H E N  O STALP I N E R  KR U ST E  

UND D E M  PANNON I S C H E N  R A UM 

R . GUTDE UTSCH , P . STE INHAUSE R  & F . WEBE R  

Wien/Leoben 

Z i e l s et z ung 

Im Berei ch de s P annoni s chen B e ckens ( Ungarn ) i s t  die 

E rdkrustens truk tur b i s  zur Moho- Di s kontinui tä t hinab gut 

untersuch t .  An H and vie ler ve r s ch i edener geophys ikali­

s cher Daten werden do rt auch s chon entsprechende K rus ten­

mode l l e  entwi ck e l t .  Demgegenüb e r  s i nd die Kenntni s s e  übe r  

den T i e fb au des Os tab s chni ttes d e r  Ostalpen und d e s  Über­

gangsberei ches zum P annonikum no ch s ehr lückenhaft . E s  war 

b i sher ni cht mög l i ch , ein a l lgeme in gül ti ge s  Model l  z u  

entwi cke ln . über d i e  tie feren K rus tente i le l ie gen überhaupt 

nur ent l ang eines e i n z i gen re fraktions s e i smi s chen Profi­

les ( Alpen l ängspro fi l 1 9 7 5 )  quanti tative Daten vor . Aber 

auch der B e re i ch , der s i ch zwi s chen de r durch geo logi s che 

Methoden e r s ch l i e ßb aren T i e fe von eini gen K i lometern und 

den durch ti e fens e i smi s che Untersuchungen verfolgb aren 

Di skontinui täten ers treckt , i s t  nahezu völ li g  uner s ch los­

sen . Dabei haben ge rade di e Mes sungen au f dem Alpenlängs­

pro fi l  erkennen l as s en , daß im Übergangsbere i ch von der 

P annon i s chen zur O s t a lpinen K rus tens truk tur noch z ah l rei­

che unge löste Fragen existieren , deren Be an twortung ge rade 

im Hinb l i ck auf den äußers t komp l i z ierten T i e fb au der O s t­

a lpen von we sentli cher Bedeutung i s t . 

I nsbesondere i s t  für die Frages te l lung des S chwerpunkte s 

die genaue Kenntn i s  des physikal i s chen Z us tandes der heuti­

gen K rus te von Bedeutung , d a  auch die E rkundung der früh­

alpinen E re i gni s s e  vom derzei ti gen Z us tand des Alpenbaues 
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ausgehen muß . Dies b e tri f ft Angaben über s e i smi s che , gravi­

me tri sche , magne ti s che , thermi s che u . a .  E i genscha ften der 

verschi edenen Krus tens to ckwe rke , die mit der geo logi schen 

Entwi cklungsge s chi chte der betro f fenen Körper im E i nk l ang 

s tehen müs s en . 

I n  we l cher B e z i ehung die os talpinen Einhei ten zum P anno­

nis chen Raum s tehen i s t  eine w i chtige Frage , deren Beant­

wortung we rtvo l le I n formation über die frühalpine Ent­

wi ck lung des O s ta lpenraume s lie fern k ann . 

Daß die Gegens ä t ze zwi s chen den b e i den E i nhei ten s i ch vor 

a l lem in de r unters chiedl i chen K rus tendi cke mani fe s ti ert 

i s t  zwar bek annt . Es darf aber e rwartet we rden , daß neue 

Daten aus dem Übergangsbere i ch wesent l i che Rücksch lüs s e  

a u f  die Ents tehung s geschi chte beide r  Räume z u l as s en . E ine 

wi ch tige spe z i e l le Frage in di esem Zus ammenh ang i s t  bei­

spie lswe i s e  ob und in we lcher Wei se s i ch die E inhe i ten der 

Os talpen in den P annoni s chen Raum fortset zen . Für die geo­

phys ikal i s chen Un tersuchungen , die optimal zur Lösung die­

s e r  Fragen bei tragen können , i s t  der Raum zwi s chen Trieben 

und Neumark t im Wes ten und der ungari s chen Grenze im Os ten 

vorges ehen . Er umfaßt den Os tt e i l  der Gurk taler Mas se , 

das os ta lpine A l tkri s tal lin mi t S aualpe , Kora lpe , S tubalpe 

und G leinalpe , das Grazer Paläo zoikum ,  das un te ro s talpine 

Grundgebi rge de r Buck l i gen We l t , b e rührt d as P enninis che 

Fens ter des Alpenos trandes und rei cht b i s  in die ungaris che 

Tie febene hinein . Dami t ents teht eine bre i te E-W- s tre i chende 

Trave rse auf der auch geo log i s che , radiome tri s che und paläo­

magnet i s che Ar?e i ts gruppen im Rahmen dieses H o chschul­

schwerpunk tes Un ters uchungen durch führen . 
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JAH R E SB E R I C HT 1979 ÜB E R  D I E  GEOP HYS I KA L I S C H E N  ME S S UN G E N  I M  

RAHMEN DES TE I LPROJ E KT E S  S 15/15 

F . WEBE R ,  M . OBE RLADSTÄTTER ,  Ch . SCHMI D ,  R . SCHMÖLLE R ,  

E . STRÖBL & G . WALACH , Leeben 

Entspre chend dem e i nge re i chten Arbeits p l an kon zentrier­

ten s ich die Arbei ten im Jahr 1 9 7 9  auf gravimetri s che und 

magneti s che Feldme s s ungen , wodurch berei ts in der Anf angs­

phas e des S chwerpunkts insbesonde rs Aus s agen über S truktur 

und L i thologi e im Übergangsbere i ch z um P annoni s chen Becken 

gemacht werden konnten . Durch die E inbe z iehung von E rgebnis­

sen , die von anderen Me ßs erien - vor al lem vom Geodynamik 

Proj ekt herrühren - i s t  es n unmehr auch mög l i ch , in e inem 

aus s agekräf ti gen Geb i e t  den Ansch luß an die wes en t l i ch um­

fan grei cheren ungari s chen Unters uchungen her zus te l len . Für 

die ers t ab dem Jah r  1 9 80 z um E insatz gelangende Re f lexions­

sei smik wurden Vorbere itungen ge tro f fen , die die Verb e s s e ­

rung der ins trumente l len Aus rüs tung sowie die Aufsuchung 

geei gneter S prengpunkte betrafen . Wei ters wurde auch die 

Auswertungsme thodik verbes sert , wobei für repräs entative 

Ges teins serien die Ges chwindigkei tsverhä ltni s s e  unter Be­

rücks ichtigung der zu e rwartenden Z unahme mit der T i e fe z u  

erfas sen ge trachte t wurden . 

1 .  S chwereme s s unge n  am Alpenos trand ( G . WALACH ) 

Die S chwereme s s ungen am Alpenos trand bi lden die konti­

nuierliche Forts etzung j ener Arbe iten , die im Rahmen 

der Ö s terre i ch i s chen Bete i l i gung am I nternationalen Geo­

dynamik P ro j ekt
. 

1 9 7 7- 1 9 7 9 begonnen wurden . Erste E rgebn i s ­

se aus einem 1 600 km2 großen Me ßgebiet ( 5 40 S tationen ) 

zwi s chen 4 7° 1 5 '  und 4 7° 30 ' n . B . ( Abb . 1 )  zeigen , daß dem 
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Alpenos trand entlang de r L inie Friedberg - Hartberg - Wei z  -

Graz , ein e twa 50 - 70 km breiter S trei fen vorge l agert i s t , 

in des sen B erei ch das regionale S chwere feld s tarken S törun­

gen unterwor fen i s t .  Diese S törungen deuten auf b i sher z um 

Te i l  noch weni g bekannte laterale und vertikale Di skonti­

nui täten in der K ru s tens truk tur hin . Andeutungswei s e  s i nd 

die großen Anomal i en dieses Geb i e te s  auch s chon in der 

S chwerekarte von Ö s te rre i ch 1 : 1 000000 nach E . SENFTL ( 1 9 6 5 )  

z u  s ehen ( z . B .  Südburgenländ i s che S chwe l l e ) ,  doch gibt die­

se K arte wegen des zu we i tmaschi gen Meßras ters kein ein­

deutig inte rpre tierb ares B i ld .  

Aus diesen Uberlegungen re sultie r t  auch die im l au fen­

den Tei lpro j ek t  S 1 5 / 1 5  anges treb te E rwei terung des Meß­

geb ietes gegen S üden in den Raum den Alpenlängspro f i l s  

( Alp 7 5 )  und Fortse t z ung a l s  wes tführende Traverse b i s  

zum z us ammensch luß i m  Raum Obdach - Judenburg - Trieben 

mi t dem vom Geophys ikal i s chen I ns titut der Unive r s i tät 

Wien ( P ro f . P . S TE INHAUSE R)  b e arbe i te ten NS-Profi l .  

Die Arbei ten wurden im Früh j ahr 1 9 7 9  mi t der E rwe i te­

rung des im Geb i e t  Hartberg - Oberwart - Rechn i t z  - Locken­

haus vorhandenen Basi sne t zes b i s  zum Murtal begonnen . I n s ­

ge samt wurden 1 2  neue B as i spunk te geodät i s ch nach Höhe 

und Lage fes tge legt ( Abb . 1 )  und in e iner ers ten B e f ahrung 

an das Ne t z  der gravimetri s chen Landesaufnahme ange s ch los­

sen . E ine abschlie ßende zwei te B e f ahrung s owie der An­

s ch l uß an den I S GN 7 1  - P unkt Graz - S ch l o ßberg ( E rdge­

zei tens tation des I ns ti tute s  für Lande sve rme s s ung der TU 

Graz , P ro f . RINNER)  über die B as i spunkte Graz-Nord und 

Graz- S üd i s t  für das Früh j ahr 1 9 80 gep l ant . 

Im Juli /Augus t 1 9 7 8  wurden auf den B l ättern 1 6 7 Güs s ing 

und 1 6 8 Eherau der ÖK 1 : 50000 1 2 1 S tationen für die gra­

vime tris che Regionalaufnahme ve rme s sen . Gangreduk tionen , 

Höhen- und Koordi natenb e s timrnungen , sowie die topographi ­

s che Korrek tur i m  Nah- und Ubergangsbere i ch wurden bere i t s  

für a l l e  Me ßpunkte bere chnet .  Der z e i t  l aufen noch Digitali­

s i erungs arb e i ten zur E rs te l l ung de s Höhenmode l l s  für die 

topographi s che Korrektur im Fernbere i ch bis 20 km auf den 
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B lättern 1 6 6 Fürs te n fe l d  und 1 9 3 Jenne rsdorf . Dan ach wer­

den die Bougueranomalien , z unäch s t  für die S t andarddichte 

2 , 6 7  g/ cm3
, mitte l s  der im Jahre sbericht 1 9 7 7  ( Geo l . T i e f­

bau der O s talpen , I I . Te i l , p . 4 7 )  b e s chriebenen Computer­

programme bere chnet . 

Als ers tes E rgebni s i s t  ein S chwe repro f i l  entlang 4 7° 20 ' 

von B i rk fe l d  b i s  z ur ungar i s chen Gren ze in Aus arb e i tung . 

Abb . 2  zeigt eine Gegenüberste l lung des etwa 60 km l angen 

Pro fi ls der Bouguers chwere ( S tandarddi chte 2 , 6 7  g/ cm3 ) 

nach SENFTL ( 1 9 6 5 )  und e i genen Me s s ungen . Man s i eh t , d aß 

die S chwe rek arte von Ö s terre i ch a l l e  wesen t l i chen gr avi ­

me tris chen S truk ture lemente in s t ark s chemati s i e r ter Form 

wi edergibt . Bez ogen auf den ve rmutli chen Trend der regi o-

nalen S chwerevertei l ung � 0 , 5 mgal/km E )  zei chnen 

s i ch aber in den e i genen Me s s ungen s charf begren z t  und gut 

interpre tierbar die großen Anoma lien de s O s ta lpenrandes , 

Raum H artberg ( pos i ti v ) , das S te i ri s ch-Burgen ländi s che 

Terti ärbecken ( negati v )  und die Südburgen länd i s che S chwe l­

le ( pos i ti v )  ab . Zwe i- und dre idimens ionale Mod e l lrechnun­

gen s ind im Gange und es deute t s i ch für die pos i tiven Ano­

ma l i en in Übe re in s timmung m i t  der Magnetik ( Abb . 4 )  e ine 

gro ße Tie feners tre ckung 2 1 0  km) der z ugehör i gen 

S törkörper an . 

2 .  Magne tis che Mes s ungen am A lpenos trand 

( M . OBE RLADSTÄTTE R ,  G . WALACH ) 

An läß l i ch der EGS-Tagung im September 1 9 7 9  in Wi en haben 

OBE RLADSTÄTTE R ,  WALACH und WEBE R über den S tand de r magne­

tis chen Me s sungen am Alpenos trand ber i chte t . M . OBE RLAD­

STÄTTE R bearb e i te te im Rahmen des Geodynamis chen P ro j ekts 

die etwa 1 00 km l ange magn e ti s che Traverse 3 ( Abb . 3 ) , die 

ö s t l i ch von Gra z be gi nnend , b i s  zur ungari s chen Gren ze dem 

Alpenlängspro fi l ( Alp 7 5 ) , Sektion 5 ,  fo lgt . I s anomalen­

kar ten und die in Abb . 4 darge s te l l te Mode l lre chnung zei-

gen Ausdehnung und T i e fe de s begrabenen mio zänen Vu lkan i t­

körpers im Raum I l z - Al tenmark t und we i ters zwei para l l e le , 

NNE s trei chende , W f a l l ende , p l attenfö rmige S törkörpe r mi t 

großen Tie fen- und Längs ers tre ckung im Gebi e t  entlang de r 

ungar i s chen Gren ze . 
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Wegen de r großen s truk ture l len Bedeutung de r bes chrie­

benen magne ti s chen Anomalien wurden die magnetis chen Mes sun­

gen im Rahmen des P ro j ekts S 1 5 / 1 5  weiterge führt , um die 

f l ä chenmä ß i ge Aus dehnung der Anomal i en abgren zen zu können 

und daraus ein räuml i ches B i l d  der S törkörper zu gewinnen . 

Im Juli - Oktober 1 9 7 9  wurden dazu rund 9 50 Me ßpunkte 

( 3 50 km2 ) geme s s en . Der ze i t  wird an den Korrek turen der 

täg l i chen Vari ation und des Normal fe l de s  ge arbe i te t .  

Die Anwendung ein facher F i l te rtechniken auf ä l tere magne­

tis che Daten aus dem O s ts te i ri s chen Becken ( Raum I l z  -

Altenmarkt)  brachte e ine starke Be ruh i gung des I s anomalen­

ve rlaufes . E ine kartenmäß i ge Dar s te llung de r Daten zeigt 

nunmehr , daß die z unächst unregelmä ß i g  ve rte i lten magneti­

s chen Anomal i en im Raum Großs te inb ach - I l z - Al tenmark t 

nach der Glättung entlang e iner WNW - ESE s tre i chenden 

Achse ange ordnet sind . E rgän z ungsme s sungen im Gebiet W 

Fürs tenfe ld ( 1 1 0 km
2 , 7 30 Me ßpunk te ) durch H . NOVAK im 

Rahmen s einer Dip lomarb e i t  ( Abb . 3 ) , dienten der Erfas sung 

de s SE-F lüge ls de s I l z  - Altenmarkter Vulkangeb i e te s . Die­

se Ergebn i s s e  werden im Mär z  1 9 80 vor l i e gen . 

3 .  Magne ti s che Me s s ungen zwi s chen Nördli chen Kalkalpen 

und S aualpe ( E . STRÖBL ) 

3 . 1 .  Magneti s che Mes sungen im Raum Obdach und im Geb iet 

zwi schen E i s enerz und Leoben 

Um die im P ro j ekt N 2 5  begonnene magne tis che N-S Trave rse 

bis nach Kärnten fort zusetzen , wurden 1 9 7 9 süd l i ch des 

Fohnsdorfer Beckens .1 1 50 S tationen geme s s en ( Abb . 5 ) . 

Wi e Abb . 6  z e i gt , i s t  d as Gebiet magneti s ch sehr ruh i g  

und l i egt etwa zwi s chen - 20 und - 60 nT . Da d a s  1 9 7 9  ge ­

me s s ene Gebi e t  etwa bei de r durchgehend E -W ve rlaufenden 

- 30 nT I sanoma le ( Abb . 6 - beim Kni ck des Grani zenb aches ) 

beginnt und e s  an e ine andere H auptbas i s  a l s  der nörd l i­

che Tei l ange s ch lo s s en wurde , wird 1 9 80 s i cherhei tshalber 

ein Z u s ammenschluß der H auptbasen e r fo lgen , um he raus zu­

finden , ob der Ab fal l um etwa 1 0  - 20 nT süd l i ch des Fohns­

dorfer Beckens ree l i st , ode r ob ein Abwei chen der H aupt-
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basen voneinander e i ne Ro lle spie len kann . Die vor l äu fig 

aus die sem Gebiet genommenen Ge s teinsproben z e i gen ke ine 

oder nur sehr geri nge S us cep tib i l i tä ten ( b is 70 . 1 0- 5  S I ) . 

S trukture l l  von I ntere s s e  könnte die po s i tive Anoma l i e  

nörd l i ch von B ad . S t . Leonhard sein , d i e  a l lerdings noch 

n i cht näher unte rsucht wurde . Im I s anoma lenp lan kommt 

d i e  Pöls -Lavants törung nicht sehr deutli ch zum Ausdruck , 

dies könnte j edoch auch an den re lativ großen I so l i nien­

ab s tänden l i egen . 

I m  Jahr 1 9 7 9  wurden we i ters 6 0 5  Stationen im Raum 

zwi schen Leoben und E i s enerz gemes sen . Der Grund war d i e  

vle i terve r fo lgung e iner Anomal i e , d i e  1 9 7 8  im Geb iet des 

Re i t i ng gefunden wurde . Die Anoma lie ers treckt s i ch übe r 

ca . 4 5  km2 mi t Maxima lwe rten b i s  z u  700 nT . Die Urs ache 

dür f ten nach K . MET Z  bas i s che E ruptiva s e i n , deren S us -
- 5  - 5 

ceptibi l i tä ten zwi s chen 600 . 1 0  und 1 0000 . 1 0  S I  

E i nheiten li egen . 

1 9 7 9  erfo lgten auch einze lne E rgän zungsme s s ungen im Ge­

b i e t  nörd l i ch von H i e flau , sodaß auch d i e s e r  Tei l als ab­

ges chlos sen betrach te t werden kann . 

3 . 2 .  Datene rfas s ung 

Um d i e  b i sher geme s s enen Punk te in e i n f acher We� s e  mathema­

tisch wei te rbehande ln zu können und um einen s chne l len und 

ge z i e l ten Z ugri f f  zu ihnen zu haben , wurden s i e  i� Be­

r i chts j ahr von E . STRÖBL e inhei t l i ch er faßt und auf Magnet­

band gespe ichert . P ro Me ßpunk t s i nd nunmehr 1 3  I n forma­

ti onen e rhä l t l i ch , durch die die Gr und lage für j ede we i ­

tere Auswertung geschaf fen i s t . Au f d i e s e  We i s e  s i nd 

9 3 4 6  Me ßpunkte abgespe i chert , die im Geb i e t , wie es Ah b . 5  
z e i g t , li egen . D i e  z ur vo l len I n formati ons aus s chöp fung 

notwend igen k lei neren P lo tter- und S tatis tikprogramme 

exi s tieren eben f a l l s  und wurden bere i ts gete s tet . 
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3 . 3 .  E rprobung vers ch i edener ana lytis cher Auswerte­

methoden 

D i e  Auswert�methoden l a s s en s i ch im we sentli chen in 2 Grup­

pen unterte i len . E s  s ind dies ers tens Mög l i chke i ten das 

I s anomalenb i ld zu verändern , um s o  verb e s s erte oder sogar 

neue Aus s agen über das Meßgeb i e t  zu bekommen . D i e s e  mathe­

mat i s che Behandlung der Me ßdaten i s t  unter dem Begr i f f  

Feld trans formation bekann t . Dazu gehören d i e  Fi l te rver­

f ahren , die ers te und zwe i te Abl e i tung nach z ,  die Be­

rechnung verschi edener Komponenten des Erdmagne tfeldes 

aus e iner Komponente und d i e  Reduk tion zum Pol . Die dazu 

und zur I n terpo lation der Me ßdaten notwendigen Rechenpro­

gramme wurden entweder s e lb s t  ers t e l l t  oder aus der L i te­

ratur übernommen und für d i e  e i genen Bedür fni s s e  modi fi­

ziert . Da d i e s e  Methoden im wes en t l i chen b e i  aeromagne ti­

schen Mes s ungen Anwendung f i nden , g i l t  e s  zu prüfen , in 

wie we i t  s i e  auch für ;:,. z Mes s ungen in te i lwe i s e  hoch­

alpinem Ge lände Aus sageverbesserungen bringen können . E r s te 

Ergebn i s s e  entsprechen durchaus den ge s et z ten E rwartungen . 

Wei ters wurden Vers uche zur topographi s chen Korrektur der 

Me ßdaten mi tte l s  Doppe l fouri erreihenanaly s e  unternommen . 

Lag dabei das B e z ugsniveau über den Meßpunk ten , war das 

E rgebni s gut , wurde dagegen die Topographi e  ge s chnitten , 

s o  vers tärkte s i ch der hochfrequente Antei l  der Reihen in 

un zuläs s i ge r  We i se . 

Der zwei te Tei l der Auswertemethoden umfaßt d i e  . S tör­

körperbere chnung . H ier i s t  zwi s chen zwei - und dre idimens io­

naler I n terpretation zu unterscheiden . Für die zweidimen­

s ionale Mode l lrechnung s tehen zwe i P rogramme zur Ve r fü-
t 

gung , wovon eines halbautomati s ch die am b e s ten zur Ano-

mal i e  pas s ende P latte s ucht , das andere ermö g l i cht die 

I nterpre tation durch ein hori zontale s Pri sma mi t b e l i eb i ­

gem Querschni t t .  Was die dre i dimens ionale S törkörperbe­

rechnung be tri f ft ,  so gibt es vi e lversprechende Versuche 

mi t zwei Programmen aus der L i teratur . Das e ine löst das 

Ve lums integral ( S � S lgrad 'P d r  ) durch numeris che I nte­

gration der Doppe l integrale hori zontaler P o lygonf l ä chen 

über die Höhe ( TALWANI 1 9 6 5 ) . Der dabei ents tehende Fehler 

i s t  s tark von der T i e fe und dem Abs tand der Po lygonf lä chen 

untere inander abhängi g .  Das zwei te Programm ( PLOUFF 1 9 7 5 )  
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umgeht die sen Fehler , indem bel ieb i g  vie l e  senkrechte 

Pri smen mi t belieb i gem Quers chni tt s ummiert werden . 

Li teratur : 

OBE RLADSTÄTTER ,  M . , WALACH , G .  & WEBE R ,  F .  1 9 7 9 : Geomagne­

tic measurements in the Alpine-P anneni e boundary re­

gion . - EOS-Trans actions , 60 , 3 2 , p . 5 7 2 , Washington . 

PLOUFF , D .  ( July 1 9 7 5 ) : Derivation o f  formulas and FüRTRAN­

programs to compute magnetic anomalies o f  pri sms . ­

National techni c a l  I n formati on S ervi ce . 

SENFTL , E .  1 9 6 5 :  S chwerekarte von Ös terre i ch Bouguer­

I s anomalen . - M .  1 : 1 000000 , BA . f . E i ch- und Vermw . , 

Wi en . 

TALWANI ,  M .  1 9 6 5 :  Computation with the he lp o f  a digi tal 

computer o f  magneti c anomalies c aused by bodies of 

arb i trary shape . - Geophysi cs , 30 , 5 .  

WEBE R ,  F . , JANSCHEK , H . , MAURITSCH , H . , OBE RLADSTÄTTE R ,  

M . , SCHMÖLLE R ,  R .  & WALACH , G .  1 9 7 9 : Activi ties o f  the 

I ns ti tute o f  Geophys i cs of the Mining Univers i ty 

Leoben . - Report o f  the Aus tri an N ational Commi ttee 

for the I GP ,  Vienna ( in pre s s ) .  
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JAH R E SB E R I CHT 1979 ÜB E R  GRAV I METR I S C H E  UNTE R S U C H U N G E N  

P . STE INHAUS E R  & D . RUE S S , Wien 

Im Rahmen des gravimetri s chen Untersuchungsprogram­

mes wurden 1 9 7 9  gravime tris che Fe ldme s s ungen an der 

Nord- und Wes ts e i te der S ee taler Alpen , sowie im Be­

re i ch des Pe rchauer und de s Neurnarkter S atte ls und den 

ans chl i e ßenden Randgebieten der N iederen Tauern und der 

Gurktaler Alpen durchge führ t .  Insgesamt wurden f l ä chen­

haft verte i l t 4 6  S chweres tationen auf einem Gebiet von 

etwa 4 80 krn2 , e i n s ch l i e ß l i ch a l ler im Ge l ände erforder­

li chen Nebenarbei ten , vermes sen . 

Die Auswertung konzentri erte s i ch auf ein weiter im 

Wes ten gelegene s Geb i e t  dieser Travers e und zwar auf den 

Bere i ch vorn Ma ltatal und den Hoch almspi t z  im WNW b i s  zu 

den Nockbergen in ENE . Das Unte rsuchungs gebie t  urnfaßt so­

mi t die geo logi s chen S truk turen vorn Tauernfens te r  b i s  zur 

Gurk taler De cke des O s talpins . In Abb . 1 i s t  die Bouguer 

Anomal i enkarte dieses Geb i e tes wiedergegeben , die nach 

den k l as s i s chen gravimetris chen Auswertemethoden ermi t­

te l t  worde n i s t .  

Das für e i n  H o ch gebi rge typi s che S chwereminimum i s t  

in sbes ondere i m  Bere i ch des Tauernfens ters deutli ch er­

kennb ar . Da andere rs e i ts die Gurktaler Alpen durch eine 

rel ativ po s i tive S chwere anomalie gekenn zeichnet s ind , 

ergibt s i ch im Übergangsbere i ch ein außerordentli ch 

großer Hori zontal gradient , der Werte bis zu e twa 5 rngal/krn 

erre i ch t . Da s Ma l tatal tri tt a l s  S chwere trog hervor , der 
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nur tei lwe i s e  durch S ed imenteinl agerungen erk lärt werden 

kann , tei lwei s e  aber durch S truk turen in größeren Tiefen 

verursacht wird . E ine nah e l iegende I n terpre tation wäre 

die einer S törung mi t tie fgre i fender Auf lockerungs2one . 

I n  Tei len der Mi l l s tätter Alpe i s t  eine posi ti ve Anomal i e  

zu beob achten , die als Fo lge de s dort vorkommenden Magne­

s i ts erk lärt werden kann . Bei den oben beschriebenen k las ­

s i s chen Bouguer anorna1ien wird unter anderem voraus g.esetz t ,  

d aß der gravimetr i s che Vertikalgradient den für e ine durch­

schnittlich ge g l i e derte Erdkrus te ermi tte lten Normalwert 

von 0 . 30 8 5  rngal/rn bes i t zt . Da in e inem S törungs gebiet vorn 

Ausmaß der Alpen die E rfül lung die s e r  Voraus setzung n i cht 

ohne wei teres erwartet werden k ann , wurden an aus gewähl ten 

Punkten die Ve rtikalgradienten im Gelände rneßtechnis ch be­

s timmt , wo zu eine e i gene Meßrnethode entwi cke lt worden i s t , 

mi t der der Me ß fehler bes onders k le in gehalten werden k ann . 

I n  E rgänz ung dazu wurden aus der Bougue r-Anornal ienver­

te i lung von Abb . 1 nach Verfahren von Bhattacharyya Verti­

kalgradienten bere chne t .  Wenn man berück s i chtigt , daß das 

Auf lösungsvermögen des rechneri s chen Ver f ahrens durch die 

Me ßpunktdi chte begren zt wi rd , dann l i e fern beide Methoden 

gut übereins timmende E rgebni s s e ; es k ann somi t im a l lge­

me inen die Vertikalgradientenbe s timmung rechnerisch er­

fo l gen , die im Bere i ch kleinräumiger geo logi s cher Struktu­

ren durch ge z i e l t  ange s e t z te Mes s ungen e rgänzt werden 

müs sen . 

Die Vertei lung der mi t den geme s s enen Vertikalgradienten 

berechneten Bouguer Anomal i en i s t  in Abb . 2  wiedergegeben . 

Diese Karte repräs entiert die S törwirkung von re lativ 

oberf lächennahen geologis chen Körpern . Ein besonders mar­

kantes B e i spi e l  hi erfür i s t  der S chwererücken im Bere i ch 

des S tangalmmesozoikums , der in der standardmä ß i g  be­

re chneten Bouguer K arte ( s iehe Abb . 1 )  nicht zu erkennen 

i s t .  

Der zei t  werden dreidimens ionale Mode l l e  nach dem Tal­

wani Verfahren entwi cke lt , um d i e s e  S chwerekarten zu 

interpre tieren . 
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Li teratur : 

RUE S S , D .  & STE INHAUS E R ,  P .  1 9 7 9 : Gravimetri e I nves ti­

gations in the E as t  o f  the T auern Window . EOS , Trans . 

Am . Geoph . Un . , 60 , 5 6 5 . 
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